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Das Zentrum soll in eine Rechtsregiernng mit den Nationalsozialisten gepreßt werden
vr . Sch . Berlik , 19 . Sept . (Eig . Drahtber .)

Während die Reichsregierung darauf verzichtet , Koa¬
litionsverhandlungen zu führen und statt dessen ein sachliches
Programm fertiggestellt , scheinen sich bei den Oppositions -
Parteien auf der Rechten und auf der Linken Dinge anzu -
bahnen , die mit größter Aufmerksamkeit verfolgt werden
müssen. Wenn von den Rechtsparteien auch noch so ost be -
hauptet wird , niemand denke an eine .enge Verbindung zwi-
schen Hitler und Hugenberg , so kann man sich anhand des
Tatsachenmaterials von Tag zu Tag davon üöberzeugen ,

daß die kommende Einheitsfront auf der Rechten
vielleicht schon größere Fortschritte gemacht hat , als

man allgemein annimmt .
Im nationalsozialistischen Lager schweigt man sich zwar noch
aus , weil die Parteigeschäftsstelle Hitlers an die Partei -
zeitungen ein Telegramm gerichtet hat , das den national -
sozialistischen Blättern zur Pflicht macht, zunächst noch keine
Aeußerungen über Möglichkeiten kommender politischer Ent -
Wicklung und Regierungsbildung zu veröffentlichen . Man
tut im nationalsoziali st i schen Lager außer -
dem so , als habe man an Hugenberg und sei -
nerGefolgfchaft zunächst gar kein großes Interesse .
Diese vorsichtige Haltung beruht aber nur auf Taktik , denn
man wird es erleben , daß in dem Augenblick , wo eine Re -
gierung zwischen dem Zentrum und der Bayerischen Volks -
Partei und den übrigen rechts von ihnen stehenden Parteien
bis zu den Nationalsozialisten nicht zustandekommt , ein
Kampf von unerhörter Schärfe gegen die katholischen Par -
teien des Reichstags eingeleitet wird . Bestimmte Anzeichen
dafür liegen schon heute vor und im deutschnationa -
len Lager ist man bereits daran gegangen ,die Wahlkundgebungen der deutschen Bi -
schöse dex . Kritik zu unterziehen . Vermutlich
wird man in den nächsten Tagen mehr davon hören . Man
will auf der Rechten ganz offensichtlich das Zentrum zueiner Koalition mit den Nationalsozialisten zwingen und
kündigt schon jetzt das an , was geschehen wird , falls eine
solche Regierung nicht zustandekommt : Kampf gegen das
Zentrum , das Bereit wäre , mit der Sozialdemokratie zu re-
gieren . Dabei zeigt sich auch immer deutlicher , daß selbst
die Konservativen an nichts anderes mehr denken , als an
eine solche Rechtsregierung und darüber hinaus an den Zu -
sammenschluß aller Rechtskreise .

In diesem Sinn schreibt heute die dem Grafen Westarp
nahestehende „Kreuzzeitung " :

„Haben die Parteien der Rechten den Wahlkampf
getrennt bestritten , so ist jetzt die Zeit zum Zusammen -
gehen gekommen . . . Also Rechts regierung
mit den Nation alsoziali st en bis zum
Zentrum oder Opposition , die die Landvolkpartei

ebenso wie die anderen aus der Deutschnationalen Par -
tei hervorgegangenen Parteien an die Seite der beiden
großen nationalen Oppositionsparteien führen muß .

"

Bereits fordert auch der Stahlhelm auf , sich nach
rechts zu sammeln . Mit unmißverständlicher Deutlichkeit
wird im Stahlhelmblatt heute gesagt , die Entscheidung falle
nicht im Parlament , sie müsse vielmehr außerhalb und inner -
halb des Parlaments von der geschlossenen und organisierten
nationalen Opposition gesucht werden . Der Stahlhelm habe ,das ist das Beachtenswerteste , die Einberufung des
Reichsausschusses für das deutsche Volks -
begehren beantragt .

' Darnach kann man also keinen Augenblick mehr im Zwei -
sei darüber sein , daß eine geschlossene Front auf der Rechten
von den verschiedensten Seiten angesteuert wird und wenn
auch die einzelnen Gruppen im Augenblick noch getrennt
marschieren , so wird man gut daran tun , die sich anbahnende
Entwicklung auf dieser Seite mit aller Schärfe zu beobachten.Dies ist um so notwendiger , als in demselben Maße wie die
Rechte diktieren will , auch von der Sozialdemokratie
Forderungen für den Fall ihrer Mitarbeit angekündigt wer -
den.

Ein Nachfolger des Rotsrontkämpserbnnöes ?
Essen, 18 . Sept . Vor dem Essener erweiterten Schöffengericht

spielte sich ein bemerkenswerter Prozeß gegen 30 kommunistische
Funktionare des Ruhrgebietes ab , denen Vergehen gegen das Re -
Publikschutzgesetz zur Last gelegt wurden . Es handelt sich um die
Entscheidung der Frage , ob die sogenannte Ruhrwacht , die nachdem Verbot des Rotsrontkämpserbundcs als kommunistische Kampf-
organisation ins Leben gerufen wurde , als eine Nachfolgeorgam-
sation des Rotfrontkämpferbundes anzusehen ist. Ende vorigen
Jahres fand in Wanne - Eickel eine Versammlung kommunistischer
Funktionäre statt, die ehemals führende Mitglieder des verböte-
nen Rotfrontkämpferbundes gewesen waren und die heute größten-
teils Posten in der neu gegründet ' » Ruhrwacht bekleiden.

Die Polizei , die von der Versammlung Kenntnis erhalten
hatte , drang in den Vsrsammlungsraum ein . Die Beamten be-
schlagnahmten zahlreiche Schriftstücke und stellten die Personaliender Versammlungsteilnehmer fest . In der heutigen Verhandlung
bestritten die Angeklagten , daß die Ruhrwacht - ine Fortsetzung des
Roten Frontkämpferbundes darstelle. Einer der Angeklagten er-
klärte allerdings offen heraus , daß der verbotene Rotfrontkämpfer -
bund weiter bestehe, wenn auch nicht gerade in der Form der
Ruhrwacht. Als Zeugen und Sachverständige traten mehrere
maßgebende Polizeibeamte auf , die übereinstimmend die Rechts-
Widrigkeit wenigstens der sogenannten Ruhrwacht bestätigten .
Diese Auffassung vertrat auch der Staatsanwalt , der die Bestra-
fung sämtlicher Angeklagten forderte . Er beantragte Gefängnis -
strafen bis zu 4 Monaten . Das Gericht gelang jedoch zu einer
Freisprechung der Angeklagten . In der Urteilsbegründung heißtes : Es lägen zwar Vendachtsgründe vor, daß die Ruhrwacht eine
Fortsetzung des Rotfrontkämpferbundes darstelle, ganz einwandfreiaber sei der Nachweis dafür nicht zu erbringe !».

M China ein Einheitsstaat ?
Ein kommunistisches , radikales , sozialistisches und autokrati -
sches China : vier verschiedene Regierungsformen im Reiche

der Mitte .

London , 17. Sept . (Eig . Ber .1 Aus Schanghai wird be-
richtet , daß dje Bildung einer zweiten Regierung in Peking
nur ein unvollkommenes Bild von der Lage in China biete .
Im Süden , mit dem Zentrum m Kiukiang , sei eine kommu-
nistische Räteregierung am Ruder , der Nanking schon seit
Monaten nicht mehr gewachsen sei ; Nanking sei die Haupt -
stadt der Nationalisten bürgerlich - radikaler Richtung , deren
Herrschaftsbereich durch die Bildung einer f o z i a l i st i -
schen Republik in Peking stark eingeengt worden
sei. Nördlich davon führe in der Mandschurei der Sohn
Tsangtsolins sein autokratisches Regime weiter , gestützt auf
gut bezahlte Söldnerscharen , mit denen er sogar den Sozia -
listen in Peking zu Hilfe kommt , weil er die Errichtung eines

» „Pufferstaates " zwischen seiner Mandschurei und Nanking
begünstigt . Es heißt , Nanking habe ihm auch ein Stück Land
südlich der Mandschurei angeboten , wenn er sich auf die Seite
Nankings schlage. Daß er es ausschlug , beweist , daß er kein
Nachbar der Nanking -Regierung sein will und im ausgeteil -
ten China sich sicherer fühlt als in einem Einheits -China , das
von Nanking aus regiert wird .

Bier Millionen Arbeitslose in Nordamerika
London , 18 . Sept . Den Times wird aus Newyork ge-

meldet daß das Arbeitsministerium erneut eine Zunahme
der Zahl der Arbeitslosen festgestellt habe . Die genaue Ar -
beitslosenziffer sei nicht bekannt . Nach Berechnungen von
Volkswirtschaftlern betrug die Zahl der Arbeitslosen in den
letzten Monaten in den Vereinigten Staaten nicht weniger
als vier Millionen .

Die neue Bnnöessührnng öer österreichischen
Aeimwehren

Wien , 18 . Sept . Die Bundesleitung der Heimwehren
hielt am gestrigen Mittwoch eine Sitzung ab . an der die

Bundesführer teilnahmen . In dieser Sitzung wurde die
neue Bundesführung bestellt , die aus dem Bundesführer
Starhenberg , seinem Stellvertreter Dr . Pfriemer und den
Stabführern Rauter und Major Mayer besteht. Bezüglich
der künftigen Wahlen wurde beschlossen , mit den antimarxi -
stischen Parteien in einer Front zu kämpfen , jenen Heim -
Wehrmitgliedern aber , die sich nicht einer antimarxistischen
Partei anschließen wollen , die Sammlung in einem Block zu
ermöglichen .

Der Sank des parleichefs
An die Wahler und Wählerinnen der Deutschen

Zentrumspartei!

«Der Wahlkampf ist vorüber. Die Deutsche Zentrmus.
partei hat ihn in vollen Ehren bestanden . Unsere Kraft
ist überall gewachsen .

Die Angehörigen der Zentrumspartei haben in diesem
schweren Ringen eine Treue, eine Kampfbereitschaft. eines
Einheitswillen bekundet, wie wir sie nur in den glän-
zendsten Zeiten der politischen Geschichte der Partei zu
zeichnen hatten . Dank allen Mitarbeitern, Wählern und
Gewählten! Dank vor allem unserer tapferen Jung -
Wählerschaft und ihren Verbänden!

Wir haben diesen Wahlkampf geführt
für das große Sanierungsprogramm und
Rettungswerk . das sich das Kabinett
Dr . Brüning als Ziel geseht hat . Unser Wahl-
Programm wird nunmehr unser Arbeitsprogramm fein.

Ein beispielloses Vertrauen zu dem an verantwort -
licher Stelle stehenden Führer Dr . Brüning hat diesem
Wahlkampf sein Gepräge gegeben . Dieses Vertrauen wird
auch Leitstern sein für die politische Arbeit der kommen-
den Tage.

Das Zielprogramm und seine sachliche Ausgestaltung
ist von der Regierung in Angriff genommen und muß in
gesteigerter Kraft fortgesetzt werden.

Sache der berufenen Stelle ist es. festzustellen, « o für
dieses auf weite Sicht eingestellte Reformprogramm auf.
baubereite Kräfte sind, die frei von Gebundenheit unsach-
licher Agitationsbedürfnisse sich zu entscheiden vermögen
für eine Politik sachlich aufbauender Besonnenheit . Nur
eine solche Politik ist imstande, das Wohl und die ruhige
Entwickelung von Land und Volk zu gewährleisten .

Durchdrungen von unerschütterlichem Glauben an
unser Volk und an den zuversichtlichen Willen, das be-
gonnene Werk gegen alle Kräfte der Verneinung weiter-
zuführen , sehen wir kommenden Entscheidungen entgegen ."

Prälat Dr. Kaas.

Regierungspräsident Bölzer f
Sigmaringen , 18. Sept . Regierungspräsident i. R . Dr .

Bölzer ist heute früh in der Universitätsklinik in Tübin -
gen im Alter von 71 Jahren gestorben . Dr . Hölzer war viele
Jahre im Hohenzollernschen Kommunallandtag und Landes -
ausschuß tätig und von 1919 bis zu seiner Zuruhesetzung
1926 Regierungspräsident des preußischen Regierungs -
bezirks Sigmaringen . Von 1906 bis 1913 gehörte der Ver -
storbene als Mitglied der Zentrumsfraktion dem
preußischen Landtag , von 1906 bis 1918 dem Reichstag an .
Seit 1922 bis zu seinem Tode war er Mitglied des preu -
ßischen Staatsrates .

Hindenburg
bei den Manövern

Bei der Fahrt im Mvnövergebiet
wird dem Reichspräsidenten in

Königshofen - (Franken) ein

Ehrentrunk dargeboten.
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Schweres Flugzeugunglück
Der Akrobat Schindler unö drei wettere Mieser tot

Böblingen, 18. Sept. Bei einem Uebuvgsflug zweier
Flugzeuge über dem Böblinger Flugplatz , bei dem der be-
kannte Luftakrobat Fritz Schindler das Hinübersteigen von
einem Flugzeug zum anderen ausprobieren wollte , verfingen
sich die beide« Flugzeuge über der Maschinenfabrik Optimal» Stndelfingen und stürzten ab . Sämtliche vier Insassen ,Fluglehrer Spengler, Hauptmann Engweler, Monteur Ha

stürzten. Die beiden Flugzeuge wurden vollständig zertrüm>
» ert. Das Unglück ereignete sich hente nachmittag gegen4 Uhr.

Das tragische Ende des Freiburger Fliegers FritzSchindler hat in Freiburg große Bestürzung hervor-
gerufen. Schindler stand unmittelbar vor seiner Verheira-
tung mit semer langjährigen Mitarbeiterin , der bekannten
Fallschirmpilotin Hedy Schumann . Die Hochzeit sollte in
der nächsten Woche stattfinden. Schindler hat hier 1929 die
Schindler-Flugzeug - G. m. b. H . ins Leben gerufen, deren
Aufgabe es war , durch Veranstaltung von Flugtagen für die
deutsche Luftfahrt zu werben. Dieser Aufgabe galt sein gan¬
zes Streben und

schweren Herzens entschloß er sich, die Luftakrobatik
in den Kreis dieser Aufgaben zu ziehen, um auf
diese Weise das schwindende Interesse der breite»

Massen an der Lustsahrt neu hervorzurufen .
Das war auch der tiefere Grund , weshalb Schindler zur
Ausführung des Experiments , von einem Flugzeug auf das
andere umzusteigen , sich entschloß . Schindler widmete sichder Fliegerei seit 1913. Seit 10 Jahren war er Luft -
akrobat. Abgesehen von einer kleinen Sehnenzerrung , die
er sich bei einer Flugveranstaltung im Sommer dieses Iah -
res in Berlin zuzog, hat Schindler nie einen Unfall erlitten .Das Unternehmen Schindlers hat durch den Tod des Pi -
loten seinen Leiter verloren. Er hat in Freiburg insbeson-
dere such den Segelflug gefördert und eine Jungflieger-
gruppe ins Leben gerufen, die am Schauinsland in der
nächsten Zeit ihre Segelflugversuche beginnen wollte. Die
drei mit Schindler verunglückten Flieger standen zu seinem
Unternehmen in freundschaftlichen Beziehungen. Haupt -
mann E n g w e r (nicht Engweler, wie es in der ersten Mel-
dung hieß) war Leiter der Deutschen Luftftchrt G. m. b. H.
in Stuttgart -Böblingen , während der bekannte Kriegs-
flieger Spengler dort Fluglehrer war. Beide waren ver-
heiratet und hinterlassen Frau und Kinder. Der Flugzeug-
führer Hagemaier war Angestellter der Klemmflugzeug-
werke, deren Flugzeuge Schindler bei seinen Veranstaltun -
gen besonders bevorzugte . Die Beisetzung der vier ums Le-
ben gekommenen Flieger dürfte vermutlich in Stuttgart er-
folgen . Wahrscheinlich wird der Württ . Luftfahrverband sei-
nen toten Kameraden ein gemeinsames Ehrengrab bereiten.

Mie das Unglück geschah
Böblingen , 18. Sept . Zu dem schweren Flugzeugunglück ,

das sich heute nachmittag bei Böblingen ereignete, erfahren
wir folgende Einzelheiten:

Flugakrobat Fritz Schindler unternahm heute
nachmittag auf dem Flugplatz Böblingen vor einem klei-
nen Kreis geladener Gäste den Versuch eines Uebergan-
ges von Flugzeug zu Flugzeug während des Fluges .
Der Uebergang sollte von einem Klemm-Leichtflugzeug ,
gesteuert von Walter Spengler , in ein anderes Klemm-
flugzeug, gesteuert von Hauptmann Engwer (nicht wie
zuerst gemeldet Engweler) erfolgen. Die beiden Maschi-
nen befanden sich bereits eine halbe Stunde in der Lust
und hatten schon verschiedene Versuche unternommen, in
die geeignete Lage zueinander zu kommen . Der letzte
Versuch schien bereits geglückt. Die eine Maschine , in
die Schindler übersteigen sollte , befand sich in guter Lage

über der anderen, aus der Schindler übersteigen wollte.
Schindler hatte bereits die von oben herabgereichte Leiter
ergriffen und hing an ihr , als die andere A!aschüie eine
Boe bekam und sich mit der unteren Maschine verfing.
Beide Maschinen stürzten aus emer Höhe von 300 Me¬
ter ab. Schindler versuchte , noch feinen Fallschirm zu
benutzen. Der Schirm entfaltete sich auch, wurde aber von
der anderen Maschine getroffen und stürzte mit Schind-
ler zu Boden .

Flieger Raab nach Amerika gefluchtet
Berlin ,

'18. Sept . Der bekannte Flieger Raab , langjähri -
ger Mitinhaber der Raab-Katzenstein -Werke, ist , wie die
„BZ ." berichtet , unter Mitnahme wichtiger Konstruktions-
Zeichnungen und zahlreichen Aktenmaterials nach Amerika
geflüchtet . Die Flucht ist anscheinend die Folge eines Skan -
dals , der in sportlichen und industriellen Kreisen schon seit
geraumer Zeit beträchtliches Aufsehen erregt. Die Raab-
Katzenstein-Werke gingen vor längerer Zeit in Konkurs, eta-
blierten sich später aufs Neue unter dem Namen „Rheinische
Luftfahrtindustrie G. m. b, H." in Krefeld und versuchten
hauptsächlich durch die Veranstaltung von Kunstflugfahrten
laufende Einnahmen zu erzielen. Die neue Firma arbeitete
zunächst ganz erfolgreich , flog aber eines Tages plötzlich auf ,Werl , wie es hieß , die Betriebsgelder verschwunden waren.Wie das genannte Blatt wissen will, soll die alleinige SchuldRaabs an den Verfehlungen klar erwiesen sein . Raab hatte
seine Gläubiger glauben gemacht , er müsse in Geschäften nach
Schweden reisen . Nach seiner Rückkehr sollte die letzte Gesell -
schasterversammlung stattfinden. Als diese Versammlung ge-
stern zusammentrat, war statt Raab nur ein Telegramm von
ihm aus Amerika da, in dem er seine „glückliche Ankunft"meldet . Raab , der als Flieger am Krieg teilnahm, hat ..inDeutschland den Kunstflug eingeführt und galt Jahre hin
durch als unser bester Akrobatikflieger.

AL . « t . n. rma . t . i i » .. ! . i >
ä?it oei srrtegvgesaye

Gens , 18. Sept . Der Abrüstungsausschuß der Völker-
bundsversammlung hat heute die beiden grundlegenden Ar-
tikel des Entwurfes über die Finanzhilfe für angegriffene
oder bedrohte Staaten angenommen . Bei Art. 2, ber die
Voraussetzungen der Finanzhilfe im Falle einer Angriffs,
drohung betrifft , wurde ein Kompromiß erzielt. Im Namen
der deutschen Delegation legte Gesandter Göppert noch ,
inals den deutschen Standpunkt dar , dem sich s. Zt. auch
Italien , Japan und Ungarn angeschlossen hatten . Die Be-
furworter des sogenannten Minderheitsvorschlages, erklärte
Gesandter Göppert , glaubten nicht so weit gehen zu können ,die Gewährung einer Anleihe schon vor Ausbruch der Feind-
seligketten zuzulassen . Denn die Gewährung einer Anleihe
bedeute eine unwiderrufliche Stellungnahme durch den Ml -
kerbund , sodaß dieser nicht mehr vermittelnd in den Konflikt
eingreifen könne. Außerdem könnte der Staat , dem die An-
leihe zugute komme, seine Haltung ändern und seinerseits
zum Angriff übergehen. Er erklärte sich dann mit emer ab-
geänderten Fassung des holländischen Delegierten einverstan-
den . Hiernach kommt eine Finanzhilfe im Falle der bloßen
Kriegsdrohung nur in Frage , wenn der Völkerbundsrat
glaube, daß der Friede nicht anders aufrecht erhalten werden
kann . Die deutsche Zustimmung erfolge jedoch nur unter der
Bedingung, daß in einem anderen Artikel die GeWöhr für
eine wirksame Kontrolle darüber gegeben wird , daß die An-
leihe tatsächlich nur zu dem beabsichtigten Zweck verwendet
wird . Lord Robert Cecil stimmte den Erklärungen des deut-
schen Vertreters bei und erklärte sich mit der Neufassung ein-
verstanden, für die sich volle Einmüttgkeit ergab, nachdem
sowohl Italien und Japan als auch Frankreich, Belgien und
Finnland auf ihre weitergehenden Forderungen verzichtet
hatten.

Mussolini und Granöi kommen nicht nach

Derbysieger Alba töölich verunglückt
Berlin , 18 . Sept . Auf der Rennbahn in Neuenhagen bei

Hoppegarten brach sich heute vormittag bei der Morgen-
arbeit der Derbysieger Alba ein Bein und mußte erschossenwerden . Alba , der dem Rennstall des Kölner Bankiers Frei -
Herrn von Oppenheim angehörte, machte einen Galopp über
1600 Meter , stürzte 40V Meter vor dem Ziel und brach sichdas linke Hinterbein kurz über der Fessel. Der Derbysiegerhatte in diesem Jahre bereits 217 000 Mk . an Rennpreisen
gewonnen, darunter so große Rennen, wie das Henckel-Ren-
nen, das Union-Rennen. das Deutsche Derby, den GroßenPreis von Berlin , das Fürstenberg-Rennen und den GroßenPreis von Baden-Baden. Der Tod Albas bedeutet einen
schweren Verlust für die deutsche Rennzucht .

120 ooo Mark untersch agen
Hemmerdeu (Kreis Grevenbroich) , 18 . Sept . Auf An-

ordnung der Staatsanwaltschaft beim Landgericht München -
Gladbach -Rheydt wurde der frühere Gemeindevorsteher und
Beigeordnete Theodor Knauff von hier festgenommen . Er
hatte seit zwei Jahren bei Bierbrauereien in Düsseldorf,
Aachen und Gladbach -Rheydt, für die er Gelder einzukassie-
ren hatte, 120 000 Mk . veruntreut : außerdem hatte er sichder Wechselfälschung schuldig gemacht.

kleberfall auf eine SVarkasse
Köln , 18 . Sept . Heute vormittag drangen drei Männer ,die mit einem Automobil vorgesahren waren , in die Zweig-

stelle - Porz der Kreissparkasse des Landkreises Köln und
Mülheim ein . Zwei von ihnen hielten den Beamten Revol-
ver vor , während der dritte etwa 8000 Mk. aus dem Geld-
schrank raubte . Es gelang den Räubern , unbehelligt in
Richtung Köln zu entkommen .

London, 18. Sept . „Daily Telegraph " berichtet aus Rom ,
von maßgebender Stelle werde mitgeteilt, daß M u s s o -
lini nicht beabsichtige, persönlich nach Genf zu gehen , wie
es in Völkerbundskreiien gerüchtweise verlautete . Auch
G r a n d i gedenke nicht, nach Genf zur Teilnahme an den
französisch- italienischen Verhandlungen über die Flotten -
frage zurückzukehren . Diese Verhandlungen hätten bisher
keine merklichen Fortschritte gemacht und seien über vorberei-
tende Erörterungen nicht hinausgekommen.

Die Ausführungsbestimmunsen
zum Milchgesetz

Berlin , 17. Sept . Wie wir aus dem Reichsministerium
für Ernährung und Landwirtschaft erfahren , sind dort die
Vorarbeiten für die Ausführungsbestimmungen zum Milch -
gesetz soweit gediehen , daß die aufgestellten Entwürfe bereits
in nächster Zeit mit den in Betracht kommenden Wirtschafte
kreisen erörtert werden können . Bei diesen Vorarbeiten hat
es sich als notwendig und zweckmäßig herausgestellt, das
Milchgesetz stufenweise in Kraft zu setzen . Auf diese Weise
wird es möglich sein , den wichtigsten Teil der Vorschriften
des Milchgesetzes schon zu einem früheren Zeitpunkt in Kraft
treten zu lassen. Damit wird auch dringenden Wünschen der
beteiligten Wirtschaftskrise entsprochen .

Schweres Anglück an einem Bahnübergang
in Süöösterreich

Wien, 18. Sept . Wie aus Groß -Pechlarn gemeldet wird,
wurde bei dem Bahnübergang gegen Brunn ein Lastauto von
dem D -Zug Wien—Paris erfaßt , einige 100 Meter weit ge¬
schleift und zertrümmert . Der Führer des Autos wurde
schwer verletzt. Der Besitzer des Auws , ein Kaufmann aus
Groß -Pechlarm und ein Kaufmann aus Erlauf wurden ge -
tötet. Das Unglück ist darauf zurückzuführen , daß die Bahn-
schranke nur halb heruntergelassen war , so daß der Führer
des Autos glaubte, die Gleise passieren zu können .

Die Führer im kommenden Reichstag
1 . Reihe ob* links nach rechts: Müller . Braun . Wissel,
Brertscheid, Hitserding . Severing (S .P .D .) ; Friä .
Strasser , Goebbels (Rat .-Sozialisten ) ; Brüning . KcraS
(Zentr .) ; Leicht (fflatj . VolkSp.) ; Schiele (Landvolk) ;

Mumm (Christlich Soziale ) .
2 . Reibe von links nach rechts: Wirth . Stegerwald
(Zentr .) ; Thälmann (KPD ) ; Hilgenberg , Obersohren .
Bang , Döhring , Oldenburg . Januschau (Dnat .) ; Scholz ,
Curtius . Seeckt (DVP . ) Fehr (Bat, . Bauer ob.) ; Trevl -

ranus , Westarp (Konservative Volkspartei ).
3. R«ihe von links nach recht ? : Bredt (Wirtschaft^ . ) ;
Höpker-Aschoff, Koch-Weser. Bornemann , Dietrich

(StaatSpartei ).
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Baden
Am Zauberreich des Herrn Remmele

Mit dieser Ueberschrift bringt die „Breisgauer Zeitung "
vom 17. September einige Schulepisoden .

1 . Der Minister wende zweierlei Matz an , verfahre streng
gcgtn Nationalisten und übersehe die kommunistische Betä -
tigung eines Freiburger Unterprimaners . Die Tatsache ,
datz der Sohn eines sozialdemokratischen Professors in Frei -
bürg kommunistische Diskussionsreden in Versammlungen

gehalten hat , stimmt . Aber weitz die „Breisgauer Zeitung " ,
ob der Herr Minister davon schon Kenntnis hat ? Warum
denn so voreilig ? Kann sie nicht warten , bis dieser Fall zu-
sammen mit nationalsozialistischer Betätigung von Schülern ,
die gleichzeitig vor sich gingen , erledigt werden ?

2. Eine Mannheimer Realschülerin sei von einer Pflicht -
stunde zwecks Teilnahme an einem freidenkerischen Moral -
kurs dispensiert worden . Die „Breisgauer Zeitung " fragt
dann : „Was sagte das mit ihm koalierte Zentrum dazu ?
Nun , kein Sterbenswörtchen ! " Weiß die deutschnationale
Zeitung sicher , ob von Zentrumsseite nichts gesagt worden
ist ? Wir könnten ebenso die Gegenfrage stellen : Warum
haben die deutschnationalen Abgeordneten seiner Zeit nichts
dazu gesagt ? Im übrigen kann man in diesem Fall fol-
genden Standpunkt einnehmen : Für die Religionsgesellschaf -
ten (katholische und evangelische ) sind in den Stundenplan
zwei Stunden Religion eingestellt , wenn die Schülerzahl
eventuell unter Kombinieren mehrerer Klassen eine volle Re -
ligionsklasse liefert . Sind von einer Konfession nur we-
nige Schüler vorhanden , dann ist deren Religionsunterricht
in eine Freistunde meistens am Nachmittag verlegt . Und
zwar kommen die Angehörigen verschiedener Schulen in die-
ser Religionsstunde zusammen . Das ist z . B . der Fall bei
Israeliten , Altkatholiken und Lutheranern . Der Minister
hätte , nach dem dieser Gebrauch jahrzehntelang geübt wird ,
auch die Freidenkerorganisation auf diesen Weg verweisen
können . Dann wäre eine Dispens überflüssig gewesen . Aber
die Herren der deutschnationalen Richtung werden vergeb -
lich warten , datz wir daraus eine Staatsaktion ihnen zuliebe
machen. Wer im Jahre 1905 erklärt hat , lieber im roten
als im schwarzen Meer versaufen zu wollen , hat kein Recht,
an das Zentrum solche Anfragen zu stellen wie die „Breis -
gauer Zeitung "

. Hat diese Gralshüterin vaterländischer In -
teressen damals nicht Reserveoffiziere und hohe Beamte auf -
gerufen , den Thron des Grotzherzogs durch Abgabe eines
knallroten , sozialdemokratischen Stimmzettels gegen die
„schwarze Flut " zu stützen?

3 . Wenn der Sohn eines sozialdemokratischen Rechtsan -
walts in Mannheim seine Schulbehörde in so frevelhafter
Weife betrogen hat , dann hätte er nach unserer Meinung
herausgeworfen werden müssen . Zum mindestens hätte er
wegen Mangels an „sittlicher Reife " nicht zum Abitur zu-
gelassen werden dürfen . Aber man sieht hier , datz im Unter -
richtsministerium zuweilen wieder ein altes Leiden aufbricht .
Wie war es doch ? Hat nicht der Sohn eines hohen Offiziers
wegen eines Ungenügend seiner Zeit eine Nachprüfung ma -
chen sollen , fiel dann glänzend durch und mutzte trotzdem auf
Befehl des großherzoglichen Oberschulrats in die nächste
Klasse befördert werden . Wissen die Herren Deutschnatio -
Halen vielleicht noch , datz ein reicher , vornehmer Primaner
der Tochter eines seiner Professoren ein lebendes Vergiß -
meinnicht schenkte , und daß der Direktor ohnmächtig war
gegenüber dem grotzherzoglichen Oberschulrat , als er die
Ausweisung dieses vornehmen Berliners aus seinem und aus
den badischen Gymnasien beantragte ? Und gab es nicht
auch einstens einen Gymnasiumsdirektor , von dem das Vor -
kriegsministerium wußte , datz er in der Klasse jahrzehnte -
lang die Stellen , die im Abitur in lateinischen Schriftstellern
gelesen wurden , mit dem Fingernagel eindrückte und dann
versehentlich das Buch in der Klasse liegen ließ ? Man hat
damals nie davon gehört , daß die Parlamentarier vom
Schlag der „Breisgauer Zeitung " damals etwas dazu gesagt
haben , obwohl sie stark mit den Ministern — wie die „Breis¬
gauer Zeitung " sagt — koaliert waren .

Es liegt uns fern , Mißbräuche zu verteidigen , auch wenn
sie vom Minister Dr . Remmele stammen . Aber die Pflicht
des Handelns lassen wir uns von der „Breisgauer Zeitung "
nicht vorschreiben , nachdem uns ebensolche „Fälle " aus der
„ruhmreichen " Vergangenheit durch den Artikel der „Breis -
gauer Zeitung " wieder ins Bewußtsein gebracht worden
sind in Form schmerzlicher Erinnerung bei unserem ein -
stigen , jugendlichen Idealismus .

Stanüespolitik oter Staatspolitik ?
Seit einem Jahrzehnt finden sich in den Parlamenten

Standesparteien , wir kennen die Wirtschaftspartei und den
Landbund . Daß solche Parteien in der Minderheit bleiben
und damit zur Erfolglosigkeit verurteilt sind , weiß jeder .
Und wenn in der letzten Reichstagswahl vier bäuerliche Par -

Katholische Soziallehre im Ringen der Gegenwart
Vor mehr als Jahresfrist , vom 16. bis 19 . Juni 1929,

befaßte sich in Wien eine katholisch-soziale Tagung mit den
sozialen Problemen der Gegenwart und ihrer Bedeutung
für den modernen Katholizismus . Man bemühte sich dabei
mit beachtenswertem Erfolg um eine sorgfältige Wissenschaft-
liche Behandlung des sozialen Fragenkomplexes und gewann
daraus eine überzeugende und entschiedene Stellungnahme
sowohl gegen den wirtschaftlichen Liberalismus wie gegen
den mammonistischen Kapitalismus wie gegen die Radi -
kalismen des Sozialismus und des Bolschewismus . Mit der
klaren Herausstellung der christlichen Grundsätze des moder -
nen Soziallebens verband sich eine gründliche Erwägung
aller Möglichkeiten , sie im praktischen sozialen Leben auch
wirklich durchzusetzen.

Eine solche tiefere Besinnung auf die sozialen Fragen in
der Gegenwart mußte für den Katholizismus gerade des -
wegen aktuell erscheinen , weil in unserer Zeit der Kampf der
Geister einerseits entscheidend auf diesem Gebiet ausge -
tragen wird und da anderseits im katholischen Lager selbst
über die praktische Einstellung zur sozialen Frage bisher nicht
unerhebliche Meinungsverschiedenheiten herrschten . Wohl
war die gemeinsame grundsätzliche Orientierung auf diesem
Gebiet durch Kurie und Episkopat weitgehend festgelegt : sie
ließ indes noch immer hinsichtlich der Stellungnahme des
Katholiken zu wesentlichen praktischen Fragen der Gestal -
tung unseres Soziallebens noch immer nicht unerhebliche
Meinungsverschiedenheiten zu . Angesichts dessen mußte es
als eine dringende Notwendigkeit erscheinen , die Einheitlich -
keit der katholischen Weltanschauung auch auf dem Gebiet
dieser praktischen Sozialprobleme zugunsten einer zielklaren
und stoßkräftigen katholischen Aktion geschlossener zum Aus -
druck bringen zu helfen .

So waren denn namhafte Gelehrte , Soziologen , Juristen ,
Wirtschaftswissenschafter , Sozialpolitiker zur Wiener Ta -
gung zusammengekommen , um hier zunächst einmal theore -
tisch eine gemeinsame , einigende und haltbare Grundlage
für alle weiteren Erörterungen zu finden . Dieser Zweck der
Zusammenkunft war von der österreichischen Bischosskonse-
renz ausdrücklich gewünscht und gutgeheißen worden . Da
sich sämtliche bei dieser Gelegenheit gehaltenen Referate sehr
geschickt und glücklich in den vorgesehenen Rahmen einpaßten ,
konnte auch der österreichische Episkopat in seiner bekannten
und aussehenerrregenden Jännerkundgebung von 1930 an die
Ergebnisse der genannten Konferenz anknüpfen und für die
Zukunft ein Weiterarbeiten im Sinn der Wiener Thesen
einstimmig empfehlen .

Es gilt demnach vor allem , in der sozialen Bewegung der
Gegenwart die bereits aus der thomistischen Philosophie ge-
läufige richtigverstandene „katholische Mitte " zu wahren .
Praktisch kommt diese auf ein rückhaltloses Abrücken von den
oberflächlich optimistischen Einseitigkeiten und Unehrlich -
leiten des Liberalismus , nicht minder aber auch von jeglicher
„Sozialromantik "

, die niemals die Dinge in ihrer vollen ,
nüchternen Realität aufzunehmen vermag , hinaus , und ist
selbstverständlich eine ebenso deutliche Zurückweisung aller
sozialistischen und kommunistischen Umsturzgelüste . In den
Lehren der „sozialen Päpste "

, deren Reihe Leo XIII . eröffnet
hat , sowie in den wiederholten Kundgebungen der Bischöfe
zur sozialen Frage sind die Prinzipien wirklich katholischer
Stellungnahme zu den sozialen Problemen klar genug
herausgearbeitet , um eine zuverlässige Orientierung der
Gläubigen zu gewährleisten . Umso bedauerlicher mutz die
gerade in den letzten Jahren so vielfach zur Geltung gekom-
mene Verwirrung der Geister auf diesem Gebiet erscheinen.
Sie veranlatzte die Hüter des kirchlichen Lehramtes , der viel -
fach geübten willkürlichen Auslegung und Verdrehung der
grundlegenden päpstlichen Enzykliken zur sozialen Frage
durch Aufstellung noch näherer Richtlinien , die jeder gläu -
bige Katholik zu beherzigen verpflichtet ist, vorzubeugen .

Eine zusammenfassende Darstellung sowohl der Unsicher-
heit vieler Katholiken von heute bezüglich ihrer Einstellung
zu sozialen Problemen unter ausführlicher Analyse der Ur -
sachen dieser Erscheinung als auch eine Wegweisung zu ihrer
Ueberwindung durch die sieghafte konstruktive Kraft der
katholischen Sozialidee , die dem Streit der Tagesmeinungen
ewig Gültiges entgegenzusetzen hat , findet sich in der
neuesten Schrift von Dr . Johannes Meßmer , des bekannten
Herausgebers der Zeitschrift „Das Neue Reich" : „Um die
katholisch-soziale Einheitslinie " (Neue -Reich-Bücherei Nr . 9,
mit einem Geleitwort von Bischof Dr . Sigismund Waitz
und Abdruck der „Sozialen Richtlinien der österreichischen
Bischofskonferenz " ) .

Im Einklang mit den „Kölner Richtlinien " des Kar -
dinals Schulte , Erzbischof von Köln , wendet sich der öfter -
reichische Episkopat in seiner erwähnten „Jännerkundgebung "
von 1930 besonders gegen die Bekämpfung des Privateigen -
tums an Produktionsmitteln , die „religiösen " Sozialisten
und die deutsche „christlich- soziale " Bewegung (Vitus Heller ),
sowie gegen den „sozialen Modernismus " der verschieden-
sten Schattierungen .

teien und ebensoviel handwerkerliche und mittelständische
Parteien aufgetreten sind, ist der Beweis für die Erfolg -
losigkeit dieser Gebilde von den eigenen Anhängern mit dem
Ausdruck der Unzufriedenheit dokumentiert . Da ist es nun
wertvoll , zu wissen, wer alles dazu beigetragen hat , daß im
vergangenen Frühjahr die für unsere Landwirtschaft so drin -
gend notwendigen Zollerhöhungen Annahme fanden . Es
waren 57 Abgeordnete bäuerlicher Herkunft , 56 Abgeordnete
des Arbeiterstandes , 85 Abgeordnete aus Beamtenkreisen
und 50 Abgeordnete aus Industrie und Handel .

Wie stünde es mit den Landwirtschaftszöllen , wenn die
Bauernvertreter allein dafür eingetreten wären , und die an -
deren gesagt hätten , das geht uns nichts an , wir sind keine
Bauern . Dieses Beispiel zeigt , daß Standespolitik allein
unfruchtbar ist . Sie ist auch schädlich , well sie das Volk
weiter aufspaltet .

Also, geneigter Leser , merke : Wir sind eine Schicksals-
gemeinschaft . Wenn ein Glied leidet , leidet der ganze Kör -
per . Das wahre Wohl ist nur gewährleistet im harmonischen
Zusammenarbeiten der einzelnen Stände in einer großen
Partei . Vorbildlich ist hier das Zentrum .

Reichstagswahl und baöifche Regierungs
koalition

Im „Karlsruher Tagblatt "
, Nr . 256 , wird unter Hinweis

auf die Feststellung in der Karlsr . Ztg . , daß die badische
Koalitionsregierung bei Umlegung der Reichstagswahl -
resultate auf Baden nicht mehr wie bisher 57 sondern nur
noch 47,6 Prozent der abgegebenen Stimmen hätte , die For -
derung nach einer Erweiterung der Regierungskoalition er-
hoben . Wir wissen nicht , wer hinter dem Artikel des Tag -
blatts steht : aber die Frage kann in jedem Fall in ruhiger
Sachlichkeit erörtert werden . Es wäre töricht , schrieb Dr .
Schofer vor zwei Tagen im Bad . Beob . , wenn man der Er -
örterung der Frage der Rückwirkung des Reichstagswahl -
resultates auf die badische Politik aus dem Weg gehen wollte .

Eine Auflösung des Landtags ist praktisch unmöglich , da
die Vorbedingungen einer Auflösung nach der Verfassung ,

wie wir gestern ausführten , derart sind , daß sie durch eine
dafür notwendige Volksabstimmung nicht realisierbar wären .
§ 46 der Bad . Verfassung verlangt , wie bereits zitiert , daß
die Auflösung zunächst von 80 000 Stimmberechtigten ver -
langt werde . Sodann müssen aber die Hälfte aller Wahl -
berechtigten dafür stimmen . Nun hat zweifellos die N . Bad .
Ldsztg . recht, wenn sie meint , die 80 000 Stimmen würden
die Nationalsozialisten wohl aufbringen , dagegen nicht die
absolute Mehrheit der Stimmberechtigten . Bei der Land -
tagswahl 1929 waren es rund 1 538 000 Wahlberechtigte , bei
der letzten Reichstagswahl mögen es etwa 1 560 000 Stimm -
berechtigte gewesen sein. Die Nationalsozialisten die 226 600
Stimmen erhalten haben , könnten selbst, wenn die Kommu -
nisten mit ihren 112 852 und die Deutschnationalen mit
ihren 32 746 Stimmen zu Hilfe kämen , nur 372 000 Stimmen
aufbringen . Notwendig aber wären etwa 780 000, die Auf -
löfung des Landtags verlangende Stimmen , um die Auf -
lösung zu erzwingen . Da die Regierungskoalition in Baden
allein 562 385 Stimmen aufgebracht hat , ergibt sich daraus
schon die Unmöglichkeit der Durchführung des nationalfozia -
listischen Antrags .

Eine andere Frage ist dagegen die nach einer Erweite -
rung der Koalition , sodatz selbst nach dem Ergebnis der
Reichstagswahl hinter der Koalitionsregierung eine Mehr -
heit stünde . Das Zentrum hat bekanntlich von jeher den
Standpunkt vertreten , datz eine möglichst breite Regierungs -
basis anzustreben sei. Bekanntlich wäre diese Verbreiterung
auch sehr leicht möglich gewesen , wem : nicht im vorigen
Jahre die Deutsche Volkspartei sich von der Demokratischen
Partei hätte dazu bestimmen lassen , der Regierungskoalition
fern zu bleiben , weil das Zentrum sich nicht vom Liberalis -
mus vorschreiben lassen wollte , welche Ministerien das Zen -
trum haben dürfe und welche nicht. Der inzwischen ver-
storbene frühere deutschvolksparteiliche Abg . Dr . Obkircher
hat dieses Verhalten seiner Parteifreunde damals in der
„Freibulger Zeitung " scharf kritisiert und es bedauert , datz
sie die Arbeitsgemeinschaft mit der Demokratie eingegangen
und dadurch „die klare Linie " ihrer Taktik aufgegeben hät -
ten . Weder Zentrum noch Sozialdemokratie tragen irgend
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eine Schuld . Eine Erweiterung der Regierung ist , wie ge -
sagt, auch heute noch und heute wieder möglich und zwarnidht bloß nach der liberalen Seite hin . Aber dazu istfreilich ebenso wie im Reich so auch in Baden notwendig , daßdie Vernünftigen sich zusammenfinden und nicht von der-alteten Vorurteilen leiten lassen.

Hakenkreuz über Karlsruhe
f Ein alter Zentrumsagitator vom Lande schreibt uns :

„Hakenkreuz über Karlsruhe "
, so überschreibt mit Rechtdas nationalsozialistische Blatt „Der Führer" einen Artikel,in dem er sich brüstet, daß die Nationalsozialisten in Karls -

ruhe über 23 000 Stimmen erhalten hätten . Wir haben auchunseren Augen nicht getraut , als wir diese hohe Stimmen -
zahl lasen. Karlsruhe, eine Beamten st adt , bringt23000 Stimmen für eine Partei auf, die auf dem Landeunter den Bauern , Handwerkern und Geschäftsleuten eine
Hetze gegen die Beamten entfaltet hat , die jeder Beschreibungspottet. Der „Bad . Beobachter " hat vor der Wahl einmal
auf diese schamlose Hetze hingewiesen. Und da gehen Tau -
sende Beamte mit Wen Familienangehörigen hin und wäh-
len die Partei , die alles daran setzt, das Beamtentum zudiskreditieren, nur um Stimmen unter dem Landvolk zu be-
kommen . Die Beamten mußten an allem Elend des deut-
schen Volkes schuld sein . Könnten wir doch die Auswirkungdieser Hetze die Karlsruher Hitler -Wähler mal fühlen lassen !
Ich könnte mich heute noch über mich ärgern , daß ich als
freier Mann in jeder Versammlung das Beamtentum sowarm verteidigt habe, wenn alle Beamte so engstirnig wären ,wie die Karlsruher Hitler -Wähler . — Aber es gibt auch nochandere. So hat der Beamtenbeirat der Deutschen Zentrums -
Partei ein Flugblatt an die Beamten gelangen lassen, daseinen weiteren Blick verrät , als ihn die Karlsruher Hitler -
Wähler aufweisen. Wie versöhnend wirkten folgende Stel -
len auf die nichtbeamteten Berufe in den Versammlungen:

Den klugen Beamten kommt es in diesem Augenblick
schlimmster Volks- und Wirtschaftsnot auf materielle Ber»
sprechungen , die ja billig sind , nicht an . Vielmehr sind für sie die
Grundfragen , auf die alles ankommt, die:

Wie bewahren wir den Staat vor schwersten
Erschütterungen ?

Wie retten wir die Wirtschaft vor dem Verfall ?Wie schaffen wir Arbeit und Brot ?
Der Staat ist uns Beamten die Lebensgemeinschaft des ganzenStaatsvolkes . Der Staat kann sich nur durch ein in Sitte und

Ordnung gebundenes Gemeinschaftsleben fest begründen und auf-wärts entwickeln . Der Staat ist der Tempel des nationalen Lebens,in dem der Beamte seinem Mitbruder dient und hilft .In irrsinniger Verblendung wird der Volksstaat von Phantastenund politischen Abenteurern berannt . Man droht offen mit blutigerRevolution. Damit vernichtet man den letzten Rest des Vertrauensin die ungebrochene Kraft und den Lebenswillen des deutschenVolkes . Wer so frevelhaft den Glauben an Deutschands Zukunfttotzuschagen sich bemüht, ist ein Verbrecher am Volkswohl und einSaboteur jeden Aufstiegs.
Wer den Staat untergräbt , vergrößert dasElend ins riesengroße !
Das ist Weitblick ! Das ist etwas anderes , als wenn die

Karlsruher Hitler -Beamten wegen des Notopfers ihrenParteien die Gefolgschaft versagen. Das Zentrum hat nichtsverloren, wohl aber die anderen bürgerlichen Parteien . (Hiermyg auch noch die wenig glückliche Landespolitik der HerrenHoDetftz und Dr . Mattes etwas mitwirken.)Nun sollen „die Hitler " einmal in die Tat umsetzen, wasie den Bauern wegen des Beamtenbesoldungsabbaus ver-
prochen haben. Dann wollen wir die langen Gesichter der

Karlsruher Hitler -Wähler sehen. Recht geschähe es ihnen !Nur schade , daß dann auch die vernünftigen Wähler leiden
müßten.

l

Kirchliche Nachrichten
Freie Bereinigung für Seelsorgehilfe.

Am 6. und 7. Oktober veranstaltet die Freie Vereinigung fürSeelsorgchilse (Geschäftsstelle : Freiburg i. Br . , Werthmannplatz 4),wie bereits mitgeteilt wurde, in Essen a. Ruhr (Franz -Sales -Haus)ihre diesjährige Tagung . Die Freie Vereinigung für Seelsorge-
Hilfe, die im Jahre 1910 im Verfolg einer Seelsorgekonferenz in
Essen a . Ruhr gegründet wurde, oerfolgt als ihren besonderenZweck, im Einvernehmen mit der kirchlichen Autorität geeigneteMittel und Wege für ein« neuzeitliche Soeksorgehilse zu erschließenund die auf diesem Gebiete tätigen Kräfte miteinander in Fühlungzu bringen und zu fördern.

Die diesjährige Tagung steht unter zwei führenden Gedanken:1. Die Pfarrei als geistige und organisatorische Einheit der Seel-
sorge . 2 . Die Aktivierung des Loienaposwlates als zeitgegebeneHilfe der Seelsorge.

Der erste Tag behandelt folgende Fragen : Die Pfarrei als
geistige und organisatorische Einheit der Seelsorg«: Die Pfarrseel-
sorge und die außerordentliche Seelsorge: Hilfsmittel und Hilfskräfteinnerhalb der Seelsorge: Pfarrseelsorge und überpsarrliche Einnch-
tungen religiöser Fürsorge.

Für den Nachmittag sind Arbeitskreise vorgesehen , in denenunter Leitung der einzelnen Referenten die vorgetragenen Gedanken
eingehend zur Aussprache gestellt werden.

Am zweiten Tage werden die eigentlichen Fragen des Laien-
apostolates behandelt: Katholizismus und Laienapostolat: Sinn undBedeutung der Laienhilfe in der Seelsorge: Hemmungen und
Schwierigkeiten der praktischen Seelsorgeyilfe; Seelsorger undLaienapostolat.

Anschließend an die Tagung der Freien Vereinigung für Seel -
sorgehilse findet die Jahresversammlung der Berufsgemeinschaftlach. Gemeindehelferinnen statt.

Anmeldungen wolle man richten an di« Geschäftsstelle derFreien Vereinigung für Seelsorgehilfe, Freiburg i. Br ., Werth-
mannplatz 4.

höpsingen , 14. Sept. Während draußen im Reiche die Wahl -
schlacht tobte, lag hier besondere Feierstimmung über dem Ort.Sakramentale LiÄ»er und Gebete klangen aus dem Gotteshaus durchdie herbstliche Natur über das sonntagsstille Dorf. Die Gemeindebeging den alten Bettag, treu behütet und gepflegt seit der Zeit, da
Höpstngen zur Diözese Würzburg zählte . Infolge der Wahl mußtedie abendliche Lichterprozession etwas später angesetzt werden. Dochaus dem Dunkel hob sich das Lichtermeer um so prächtiger hervor.Tausende von Lichtern , Lampions und Lämpchen blitzten und fun¬kelten von den Häusern, aus dem Grün der Gärten , an Straßen -
Übergängen. Und während in Stadt und Land der Haß feineOrgien feiern mochte, schritt der König des Friedens und der Liebesegnend durch das Dorf, umhuldigt von Licht, Gebet und Gesang.Etwas unendlich Weihevolles, Erhobenes liegt über dieser abend-
lichen Lichterprozession : Es ist der Atem aus einer anderen Welt,dessen Hauch den grauen , öden Alltag, die im Mammon und Hastersterbende Welt in den Zauber ewiger, unbeschreiblicher Verklärungtaucht .

Mannheim-Rheinau , >? . Sept. (Aus der Kirchen gemeindeSt . Anto n .) Unser bescheidenes Notkirchlein an der Relaisstraßehat im letzten Jahre anläßlich seines Zvjährigen Bestehens außen undinnen ein neues Gewand bekommen. Die künstlerische Bemalungnach dem Entwurf des Kunstmalers Walter ItTeyer-Speer, Karlsruhe,hat aus dem sonst armseligen Innern einen wunderbar stimmungs -vollen Raum geschaffen. Die Hauxtzier desselben ist unstreitig der ausder Mannheimer ehemaligen Schulkirche (L l > stammende Hochaltarmit seiner schönen Jntarsienarbeit , an dem besonders das in Kompo -sition wie Farbengebung herrliche Herz.Jesu -Bild aus dem Jahre1725 und die flott geschnitzte, majestätisch in die Erscheinung tretendeStatue des hl. Ignatius von Loyola eingehende Beachtung verdienen .Altar und Kanzel haben wie der ganze Innenraum seit der Reno-vation schon die aufmerksamste Betrachtung und restlos rühmendeAnerkennung vieler Kunstverständiger gefunden . Line weitere Zierdeunserer Kirch« ist nun auch die ebenfalls aus der ehemaligen Schul -
kirche stammende Holzstatue des hl . Aloysius. Line sein durchdachte

innige Darstellung des hl. Iugendpatrons aus der Uebergangzzeit derRenaissance zum Barock, deren künstlerische Schönheit und w «rt aberbald nur noch dem Kunstkenner aus der wohl gut gemeinten aber
schlecht angebrachten Uebermalung und vermalung entgegenleuchtete .Nun leuchtet sie wieder in ihrem ursprünglichen Kleid in Silber undGold. Herrn Malermeister Essig-Karlsruhe , in dessen Kunstwerkstätteschon manches alte Kunstwerk fein« Auferstehung feierte , gebührt dasVerdienst , durch eine stilvolle, mit viel liebe , Aufmerksamkeit undSachkenntnis durchgeführte Behandlung nicht bloß den hohen Kunst ,wert der Statue wieder aufgedeckt, sondern derselben auch «ine zurAndacht und Verehrung anregende Lassung gegeben zu haben . DieStatue ist unstreitig die künstlerisch schönste des großen Jugend-
heiligen im Mannheimer Stadtbezirk und dürfte auch darüber hinausmancherorts ihresgleichen suchen. Möge sie unserer Jugend ein An-
sporn sein zur Nachfolge in der kiebe zum gekreuzigten Heiland undder darin gründenden Charakterfestigkeit , Lauterkeit und Reinheit.So birgt unser Kirchlein Schätze, die nicht bloß das Auge des Kunst ,kenners erfreuen, sondern auch das einfache Volk und das Kirchlein
zu einem lieben Gedetsort gestalten . Das bestätigen nicht bloh dieRheinauer Katholiken , sondern auch all die Pilger , die hierher ? om ,men , dem hl. Antonius ihr Anliegen vorzutragen. Das ist dann
schließlich auch schönster kohn für alle gehabte Mühe und Sorge beieiner Renovation, wenn durch das geschaffene werk nicht bloß GottezEhre gefördert , sondern das Volk auch erbaut wird. Unsere Kirchendürfen ja keine Museen mit volksfremder oder gar abstoßender Kunstfein, sondern mit dem , was in ihnen geboten wird, muß zugleich mitder Ehre Gottes des Volkes Andacht gepflegt und gefördert werden .

Malsch bei wiesloch, (wallfahrt zur Schmerzenz .mutter .) Am Sonntag , den 21 . September , nachmittags2 Uhr , geht die übliche Prozession zur ketzenbergkapelle, wo predigtund Andacht gehalten wird. Alle Gläubigen, welche an diesem Tag,nach würdigem Empfang der hl . Sakramente, auf dem ketzenberg nachder Meinung des hl. Vaters beten , können einen vollkommenen
Ablaß gewinnen. Die Predigt wird der hochwürdigste Herr AbtAdalbert von Neipperg aus dem Kloster Neuburg halten.

Offenburg. 16. Sept . (Drittordenstagung .) Die Ter-tiaren kommen am nächsten Sonntag zahlreich zur Drittordens-
tagung nach Offenburg. H8 Uhr: Kommunionfeiern in der Kapu-
zinerkirche und in der Kirche des Frauentlofters ; &10 Uhr: F«st-gottesdienste: in der Heilig-Kreuzkirche für diejenigen, die aus demMittel - und Unterland kommen , in der Dreifaltigkeitskirche für die-
jenigen aus Richtung Freiburg und Triberg : 11 Uhr: Vorstände-
sitzung im Ortenauer Hof, gleichzeitig Jugendtreffen im katholischenMsellenhaus zum . Anker "

. Um 2 Uhr: Große Festversammlungin der Stadchalle.
Offenbar?, 18 . Sept. Freunde der kath . Kirchenmusik machenwir schon heute auf eine kirchenmusikalische Andacht in der Drei -

saltigkeitskirche hier am Samstag , 27. September , aufmerksam . Siefindet aus Anlaß der Hauptversammlung des Verbandes Kathol.Kirchenmusiker der Erzdiözese Freiburg statt. Die Leitung liegt in
Händen des H. H. Subpriors des Klosters Beuron, P. Fidelis Böserund Rektors Eidel, hier . Der Direktor der Bad. Hochschule für Musikin Karlsruhe , Franz Philipp , wird fremd« und eigene freie werke
auf der Vrgel vortragen.

Amtliches
Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern .

Ernannt : Medizinalrat als Anstaltsarzt Dr . Karl Hub er beider Heil- und Pflegeanstalt Jllenau zum Medizinalrat als Bezirks-arzt in Oberkirch .
Versetzt : Die Medizinalräte als Bezirksärzte Dr . LudwigSP ra u er in Oberkirch nach Konstanz, Dr . Alfred Pfunder in

Konstanz als Bezirksarzt I nach Heidelbergs Verwaltungsinspektor
Eranz Hacker beim Bezirksamt Waldshut zu jenem in Stockach,erwaltungsobersekretär Ludwig Riegler beim BezirksamtStockach zu jenem in Waldshut .

Aus dem Bereich des Ministeriums der Finanzen.
Zur Rnhe gesetzt : Förster Andreas Baumgartner inRiedmatt . j

Ja
,

Ja
,

die Nerven
. . .

höchst © Zeit KAFFEE HAG zu trinken
Eine Woche Salzburger Festspiele

II . (Schluß .)
Zwischen „Figaros Hochzeit " und „Don Juan "

, der andernMozart -Oper der heurigen Festspielsaison, schob sich die Max
Reinhardtsche Inszenierung von abale und Liebe " im
räumlich intimern Stadttheater . ES war ein zwiespältiger Theater -
abend! Die Frage , ob das Recht des Zusammenstreichens der
glutvoll anklägerischenSchillerschen Jugenddichtung auf kaum mehrals die Hälfte ihres Umfangs noch berstattet ist, wird auch der
nicht rundweg bejahen dürfen, der den Ausfall mancher heute nicht
mehr erträglicher Tiraden und den Gewinn eines impetous vor -
stoßenden Tempos beipflichtend bucht. Unbedingt abzulehnen istdas Weglassen der 4 . <B$etie des dritten Aufzuges, worin in der
Aussprache zwischen Ferdinand und Luise die Wurzel des tragi -
schen Konfliktes an die durch gesellschaftliche Herkunft verschiedene
sittliche Denkart der Liebenden selbst gebunden erscheint. Für ?
Schauspielerische hätte Max Reinhardt außer dem jugendlich feu»
rigen , mit dem Stempel wirklich adeligen Menschentums geprägtenFerdinand Paul Hartmanns , den er sich als glänzendstenVertreter dieser Rolle vom Burgtheater lieh , seine Elitetruppe
bestellt . An der Spitze schritt LiliDarvas als aus der üblichenSchablone zum menschlich Ergreifenden drängende Lady Milford .
Auch die Luise der höchst talentierten Paula WesselY sprangaus dem landläufig Süßlichen in eine naturhaft herbe Auffassungeigener Note ab, und Wladimir Sokoloff mischte dem her-
kömmlichen Intriganten -Wurm scheu durchbrechendes Mitleid mit
seinem Opfer bei . Rudolf Förster ? nervös herrischer Präsi -
dent verfiel gelegentlich zu sehr in schnarrenden Soldatenton undwar dann im Vortrag ebenso schwer verständlich wie der ziemlichan der Oberfläche haftende alte Miller Eduard von Winter -
st ein . Alexander Moissi entging in der Kammerdiener -
episode nicht gänzlich der Gefahr zu geklügelten Nüancierens , wäh -
rend gerade darin Frieda Richard ^ (LuisenS Mutter ) und
Josef Danegger (Hofmarschall von Kalb) , durch löbliche?
Maßhalten abstachen .

Dtt aus dem Wiener Staatsopern -Repertoire zusammen mit
den powern und unpraktischen, dem Mufikinhalte widrigen Szenen ,
bilder Oskar Stinards übernommene Don Juan -Vorstellung ,die Professor Franz Schalk mit souveräner Partiturvertraut -
heit leitete, und die außer Richard Mahrs bäuerlich saftigen
Leporello Stimmkoryphäen von so erlesener Kultur wie Marie
Nemeth (Donna Anna ) , Koloman Palaty (Oktavio),Luise Helletsgruber (Elvira ) und Adele Kern (Zer-
line ) schmückten, erhielt durch John Forsell als zurzeit re-
präsentativsten Träger der Titelpartie ein neues Geficht . Wir
Karlsruher kennen aus früheren diesigen Gastspielen die Mephisto-
phelisch chevalareSken , bald schmeichlerisch werbenden, bald wild

draufgängerischen, genußgierigen, lebensdurstigen, in allen Sin -
nesäußerungen dämonisch gesteigerten Forsellschen Don Juan ,seine brennende Daseinsfreude und seine verzehrend rasende Sin -nenglnt , seine gleißnerische Ritterlichkeit und seinen unbeugsamenTrotz, eine unnachahmliche Gestaltung , die itj Wuchs und Gehabe,in Kleid und Gebärde an das durch Slevogts Porträt lebendig ge¬bliebene große Vorbild d ' Andrades gemahnt . Und sein fast nochin Vollblüte stehendes , phänomenal durchgebildetes, nur niemalseinen Hauch von Kälte abstreifendes, baritonal geschmeidiges Or -
gan , über das der berühmte Sänger in unerschöpflicher Register-kunst und vielfältigster Dynamik gebietet, begeisterte, durch ge-
radezu prästabilierte Uebereinstimmung von Spiel und Gesang,das Publikum derart , daß es sich ein Dakapo der sprühend auf-
perlenden Ehampagner - Arie erzwang.

Ein O r ch e st e r k o n z e r t der unter Bruno Waltersliebevoll gelöster Direktion klangherrlich spielenden WienerPhi lharmoni ker , das ausschließlich Mozartsche Kom -
Positionen , u . a. die Krone seiner Sinfonik , die L s - D u r -
Sinfonie , enthielt, bereitete gleichsam auf den Frohsinndes letzten Festspieltages vor , an dem in Wort und Tonbufsoneske Ausgelassenheit ihr Szepter schwang. ^ Nachmittagsboten die miteinander an Spiellaune wetteifernden Schau spie -ler Max Reinhardts , voran der über alles köstliche Her »mann T h i m i g als quecksilbrig agiler , treuherzig -schlauer , niesatt zu kriegender Trussaldino , in dem hierfür wie geschaffenenRahmen der arkadenumzogenen Felsenreitschule, den alten Steg-reifstil in lustiger Improvisation und frühlichstem Brio nach-
ahmend, Go ldonis „Diener zweier Herren ", diesenunverwüstlichen Abkömmling der italienischen Volkskomödie , der
sog . Commedia dell'arte . Und am Abend ging auf der schmuckenBühne des Stadttheaters , durch Bruno Walters stabführendeMeisterhand in berauschende Tonseligkeit getaucht. Donizettismelodisch erquickende, rhythmenbeflügette Buffooper „Don PaS -quäle " in Szene . Mit Maria Svogün (Norina ) , der un-erreichten, in Erscheinung und Darstellung so bestrickend graziösenKönigin des Ziergesanges, fanden sich Richard Mahr als über-legen seinkomisch charakterisierter PaSquale , sowie KarlHammes (Malalesta ) und Karl Hauß iErnestoi als gereifteBeherrscher des Belkanto zu einem glanzfunkelnden Singensemblezusammen. Dem excellenten Chor der Wiener Staatsoper , derenführender , oftmals geflissentlich übersehener Rang eben in Salz -bürg deutlich wird, gelang mit dem virtuos bewältigten Dienerchorein erfolggekröntes Kabinettstück .

Am Ende der an unvergeßlichen Kunstgenüssen überreichenWoche schied man dankbewegt aus dem begnadeten Orte , wo Stadt ,Landschaft und künstlerische Tradition der hohen Kulturmissiondes mit diesen seinen drei Grundjtützen gleich innig verwurzeltenFestspielgedankenS helfen . Und man sieht die programmatischenLeitsätze , die Hngo von Hofmannsthal einst dem von ihm inspi¬

rierten Unternehmen mit auf den oft dornenvollen Weg gab undworin er ihm als Ziel steckte „dem klassischen Besitz der Welt zudienen"
, zum guten Teil in die Tat umgesetzt . Nicht unerwähntbleibe zuletzt der Vorzug der gegenüber Bayreuth und Münchenbis zu mäßiger Höhe abgestuften Eintrittspreise , der das sommer -

liche Salzburg in Wirklichkeit zu einer Pilgerstätte festlich geho-bener, nationaler und zugleich weltbürgerlicher Musik und Theater -
kunst erhebt. Dr . R . R.

Scrbsttursus für rechts im» ftaatswisfen
schaftliche Zoclbiltun« in Köln

( tO. U . — 29- N . 30.).
Das Programm dieser wichtigen Veranstaltung liegt nun vor und

zeigt einen die Teilnehmer voll beanspruchenden Arbeitsplan . Di« Ein-
fuhrung in den kehrgang trägt Prof . Dr . Stier - Somlo vor , derin der rechts - und staatswissenschaftlichen Abteilung auch über franzö -
sisches Staatsrecht und französische Demokratie liest, ergänzt durch den
Franzosen Coittie de pange , der sich über Kirchen und Staat in
Frankreich ausspricht. Deutsche, innerpolitischeFragen übernimmt der
württembergische Staatspräsident Dr. Bolz (Verfassung , Reichs-
reform, Reformmöglichkeiten , Stand und Aussichten der Reform ).D . Dr . Simons , als Berufener, behandelt den Staatsgerichtshof,weiter « Themen sind die Ausnahme- und Notverordnung (Dr. Axelt )Finanznot der Gemeinden und Reichssinanzreform(Dr . Zarden) , Ge-
setzliche Wege zur Minderung des Steuerdrucks (Dr. kion), pensions-kurzung und Beamtenleistung (Dr . Külz und Dr . Helfritz ) , Reformdes jur . Studiums (Schönster ), prakt. Reichsgerichtsprobleme (Dr.
Wildhagen ) , Aktuelle Strafprozeßfragen (Dr . Schmidt -Hamburg) , poli-tische verbrechen (Dr. Kohlrausch ). Bedeutsam sind aöch die Themender Sozial- und Wirtschaftswissenschaften , z. B. franz. Wirtschaft ?-
und Sozialfiagen (Dr. Briefs und Dr . Kuske ) , Reform des Reichs-
wirtfchaftsrates und das Problem der Berufsstände (Dr . Trendelen «
bürg) , Industrie - und Handelspolitik (Dr . Eckert) , Treuhandrecht (Dr.
Emmerich ) , kohngestaltung (Dr. h. c. Stegerwald) , Mrtschaftskonjunk-
tur und Soziales (Dr. köwe ) , Arbeitslosenversicherung lyzo (Dr . wei-
gert), Versicherung und Selbstverantwortung (Zwiedinek- Südenhorst ),
Agrarzölle (Dr. Bechmann ) , Deutsche Schiffahrt (Bözer-Haxag ) , Post-Probleme (Dr. Sautter -Berlin) , Technik und Wirtschaft (Dr. Dessauer).Pressefreiheit (Dr. Häntzschel). Ueber franz. Gesellschaftsleben undkiteratur referiert Dr. Spitzer -Köln und Dr. kichtenberger -paris be¬
handelt den Einfluß Frankreichs auf di« deutsch« Literatur und um-
gekehrt. Universitätsfragen bespricht Dr. h. c. Richter; Urheberrechts¬fragen des Films , Tonfilms und Rundfunks Ministerialrat Klauer .
Der Vortragssaal befindet sich im Vberlandesgericht Köln. Die
Öffnung ist am 10. November , 20 Uhr , im großen Kongreßsaal der
Ausstellungshallen . Anmeldungen bis spätestens 31. Gktober an dr»
Vereinigung für rechts - und staatswiffenschaftlicbe Fortbildungin Köln, Rathaus .

» . 1 . o
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B̂iozid unter %avdigen
Ju ' r Ein westindischer Roman von Dr. Volkmar 3ro

Trotz aller Unannehmlichkeiten war sie aber glücklich ,
aus der gehässigen Atmosphäre des Apothekerhauses ge-
flüchtet zu sein :

Das rasende Tempo Berlins , die vielen neuen Eindrücke
und nicht zuletzt die Möglichkeit , sich in den freien Stunden
weiterzubilden , ließen sie ihre Sorgen gering erscheinen und
auch der Umstand , daß sie in einem kleinen , engen und fast
ärmlichen Zimmer hauste und in den bescheidensten Verhält -
nissen leben mußte , hinderte sie nicht , mit diesem neuen
L ^ben zufrieden zu sein . Sie verkehrte viel bei einer ehe -
maligen Schulfreundin , die nach Berlin geheiratet hatte und
lernte durch sie auch den Mann kennen , dessen Bekanntschaft
dann der Grund für ihre westindische Reise wurde .

Walter Körner war Ingenieur in einer chemischen
Fabrik , seine Eltern stammten aus Oesterreich und hatten
ihm alle Vorzüge und Schwächen des süddeutschen vererbt

Er war leidenschaftlicher Musiker , spielte glänzend Kla -
vier , kannte jedes Bild des Quattrocento und wußte über
.Goya ebenso Bescheid wie über Klimt , andererseits mußte
er aber alle Kraft aufbieten , um in dem harten Existenz -
kämpfe der Riesenstadt zu bestehen und erklärte oft , daß ihn
die österreichische. Weichheit in seinem Fortkommen hindere
und auch seine künstlerischen Neigungen ein Hemmschuh für
feinen Beruf seien.

Hertha hatte nach kurzer Zeit eine tiefe Neigung zu dem
schlanken, interessanten Menschen gefaßt , sie trafen sich dann
sast jeden Tag , verbrachten ihr Wochenende in der Umgebung
Berlins und verlobten sich nach einem halben Jahr .

Hertha war restlos glücklich , trotzdem man vorläufig an
eine Heirat noch nicht denken konnte . Walter mußte mit
seinem bescheidenen Verdienst seine alte Mutter erhalten , sie
selbst hatte inzwischen ihren Anteil an dem Geschäft mit
großem Verlust weiterverkauft , war als Korrespondentin in
ein Exportgeschäft eingetreten , verdiente nebenbei noch durch
Uebersetzungen und fand ihr Auskommen , konnte aber den
Rest ihres Vermögens nicht flüssig machen , da ihr Bruder ,
der durch verunglückte Spekulationen in Schwierigkeiten ge-
raten war , die Auszahlung verweigerte .

Nach einem Jahre fiel dann der erste Schatten auf das
Glück der jungen Leute .

Walter verlor durch die Liquidierung des Unternehmens
seine Stellung , bemühte sich monatelang vergebens um eine
neue Existenz , übernahm Vertretungen , die aber . licht so viel
trugen , um einen Haushalt zu gründen . Trotzdem Hertha
selbst keinen anderen Wunsch als ein gemeinsames Heim
hatte , tröstete sie Walter immer wieder , da er schwer unter
den mißlichen Verhältnissen litt . Er war jetzt oft nervös
und abgespannt , wenn er zu ihr kam, man stritt manchmal
wegen Kleinigkeiten , die Sorgen um die Zukunft wurden
immer drückender , Hertha gab aber die Hoffnung auf eine
Besserung nicht auf und der zähe Kampf um ihr Ziel brachte
sie Walter nur noch näher , bis jener unglückselige Sonntag
der Beginn einer tiefen Entfremdung zwischen beiden wurde .

Der Berliner Einkäufer einiger Newyorker Häuser , Herr
Fisher , mit dem Hertha geschäftlich häufig zu tun hatte , lud .
sie für das Wochenende zu einer Autotour ein , an der sich
auch sein Freund und die Sekretärin ihres Chefs beteiligten .
Da Walter an jenem Sonntag nicht in Berlin war , nahm
sie die Einladung an , erzählte ihm bei der nächsten Begeg -
nung von der Tour und bereute sofort ihre Offenheit .

Er war sichtlich verstimmt , erwähnte wohl kein Wort da-
von , sie wußte aber , daß sie ihn damit schwer gekränkt hatte .
Walter war sonst nicht übertrieben eifersüchtig , er vermutete
jedoch mit Recht ein besonderes Interesse Fishers für Hertha ,
da Fisher sie schon früher zu Autotouren und Theaterbesuchen
einlud und trotz einiger Absagen immer wieder versuchte , sich
ihr zu nähern . Hertha war seiner Einladung zu jener Sonn -
tagstour nur gefolgt , um nicht allein den schönen Frühlings -
tag in Berlin verbringen zu müssen , sie hatte für Fisher
keinerlei Interesse und war daher über Walters Verstimmung
um so ärgerlicher .

Fisher erwartete sie dann während der nächsten Wochen
öfters nach Büroschluß und bat , sie begleiten zu dürfen , trotz-
dem er wußte , daß sie verlobt und seine Bewerbung vollstän -
dig aussichtslos war .

An einem Aprilabend stand sein Wagen wieder vor dem
Büro , er erbot sich , Hertha nach Hause zu bringen , sie nahm
diesmal seine Einladung an . da eben ein heftiger Platzregen
niederging und sie ohne Schirm war .

Als sie in den Wagen stieg , bog Walter um die Ecke, blieb ,
als er sie in -dem Wagen sah . einen Moment unentschlossen
stehen, kehrte dann um und ging zurück. Hertha stieg trotz
des strömenden Regens sofort wieder aus , rief ihm nach, ver -
sicherte ihm , daß sie nur wegen des schlechten Wetters mit
Fisher fahren wollte , er meinte , daß es jedenfalls nicht das
erstemal sei , daß sie mit ihm verabredet war . Hertha ver -
teidigte sich energisch im Bewußtsein ihrer Schuldlosigkeit ,
Walter erklärte verbittert , daß sie ohne ihn vergnügter und
luxuriöser leben könne und daß er sie nicht hindern wolle ,
jenes Leben zu führen , das ihr Fisher bieten könne — es gab
einen bösen Streit , der zur Folge hatte , daß sie sich vier
Wochen nicht sahen.

Hertha wartete vergeblich auf seinen Anruf und beging
nun , als er nichts von sich hören ließ , aus Trotz den Fehler ,
wiederholt mit Fisher , der ihr nach wie vor gleichgültig war ,
auszugehen . Fisher hielt die plötzliche Aenderung ihres Ver -
Haltens für Zuneigung und bemühte sich mehr als je um sie,
erwartete sie jeden Abend und machte aus feinen ernsten Ab-
sichten ihr wie auch seinen Freunden gegenüber kein Hehl .

Walter erfuhr nach kurzer Zeit davon , schrieb ihr einen
sachlichen Brief , in dem er seinen seinerzeitigen Entschluß , sie
sreizugeben , wiederholte . Sie bat um eine Aussprache , es
kam aber neuerlich zu einer heftigen Auseinandersetzung ,
Walter erklärte , er wolle ihr nicht im Wege stehen , wenn sich
ihr Gelegenheit biete , einen vermögenden Mann zu heiraten ,
machte ihr aber den Vorwurf , daß sie unehrlich sei und mit
ihm spiele , statt ihm offen die Wahrheit zu sagen .

Hertha fühlte sich durch seinen schroffen Ton tief verletzt
und war in dieser Stimmung außerstande , jene Worte zu
finden , die Walter überzeugt hätten , daß ihr kurzer Flirt mit
Fisher viel zu unbedeutend war , um daraus solche Folgerun -
gen zu ziehen und erklärte sich mit Walters Vorschlag , Schluß
zu machen, einverstanden , trotzdem sich alles in ihr gegen diese
voreilige Entscheidung wehrte .

Sie wollte schon am nächsten Tage an Walter schreiben,
daß es Wahnsinn sei, eine so große Liebe ohne Ueberlegung
zu zerstören , begann auch den Brief , zerriß ihn dann in einem
falschen Stolz und wartete , daß Walter wiederkommen würde .

Auch er litt ebenso schwer unter der Trennung , brachte
aber angesichts seiner mißlichen Verhältnisse nicht den Mut
zu einem Versuch auf , Hertha zurückzugewinnen , da er sich
nicht von dem Gedanken befreien konnte , daß Hertha sich in
ihren ganzen Ansichten und ihren Gefühlen zu ihm geändert
habe und daß eine weitere Verbindung mit ihr für sie nur ein
stillschweigendes Opfer bedeuten würde — er sah bei allen
seinen Erwägungen immer wieder nur den zähen und reichen
Rivalen , war maßlos verbittert und suchte eine Stellung im
Ausland , um von Berlin wegzukommen , wo ihn alles an
Hertha erinnerte .

Hertha hatte nach jener Auseinandersetzung jeden Verkehr
mit Fisher abgebrochen , verbrachte ihren Urlaub allein an der
Ostsee, versuchte, sich zu zerstreuen , war aber außerstande ,
Walter zu vergessen . Ihre Gedanken kehrten immer wieder
zu ihm zurück, sie fühlte , daß schon diese kurze Zeit der Tren -
nung ihr Gefühl für ihn nur vertieft hatte , sie wartete täglich
auf Nachricht von ihm und kämpfte mit sich selbst, um sich den

Entschluß abzuringen , nach Berlin zurückzufahren und Walter
aufzusuchen , erhielt aber kurz vor ihrer Rückkehr einen Brief
aus Zürich .

Walter schrieb ihr herzlich und aufrichtig , schrieb noch ein -
mal ausführlich über alle Gründe , die ihn veranlaßt hatten ,
Berlin zu verlassen und sie freizugeben — trotz aller schein¬
baren Festigkeit seiner Darlegungen las sie zwischen den Zei -
len tiefen Schmerz und noch bösere Hoffnungslosigkeit . Der
Brief nahm ihr die letzte Hoffnung , daß Walter davon zu
überzeugen war , sie sei noch die Gleiche wie früher und würde
auf jeden Luxus verzichten , um mit ihm leben zu können —
auch sie war jetzt plötzlich müde und mutlos , hatte nicht mehr
die Kraft , an ihr Glück zu glauben . Berlin wurde ihr zur
Oual , sie wollte zuerst durch Vermittlung ihres Chefs nach
England , las dann zufällig in einer Hamburger Zeitung eine
Anzeige , die sie interessierte :

Junge , gebildete Dame
aus guter Familie als Gesellschafterin und zur Mit -
Hilfe im Haushalt gesucht. Englische Sprachtennt -
nisse Bedingung . Zuschriften an Frau Schröder ,

Port Castries auf Santa Lucia , Westindien .
Sie schrieb sofort , erhielt nach einigen Wochen die Auf -

forderung , Lichtbild , Zeugnisse und nähere Daten einzusen -
den , es folgte ein mehrmaliger Briefwechsel , kurz nach Weih -
nachten kam ein Schick für das Reisegeld und die Aufforde -
rung , via Southampton mit dem „Royal George " der Royal
Mail Steam Packet Company zu reisen .

(Fortsetzung folgt .)

Bunter Alltag
Das Krebsheilmittel gefunden?

Professor Fichera , der hervorragende medizinische Chemiker
der Universität Mailand , hat auf dem Kongreß für neuere For¬
schungen in B o z e n dte Entdeckung eines wirksamen Heil »
mittels gegen den Krels verkündet. Hierüber liegen
nunmehr folgende nähere Nachrichten vor :

Professor Fichera schilderte zunächst eingehend den Gang seiner
Arbeit . Es waren ganz planmäßige Studien , bei denen zuletzt
das Medikament resultierte , das , in den Körper unter die Haut
eingespritzt, in den Blutkreislauf der Krebskranken gelangte und
sich an jener Stelle des Körpers fixierte , wo es in Wirksamkeit
treten sollte.

Wie nun diese Wirksamkeit aussieht , das zeigte Prof . Fichera
sowohl an Präparaten , die ti mitgebracht hatte, als insbesondere
auch an den Radiogrammen , die er im Saale produzierte . Professor
Fichera hatte Teile der Tumoren exstirpiert und , wenn mehrere
Geschwülste bei einem Individuum vorkamen , zur Kontrolle Par -
tikel aus jedem Tumor . Im Mikroskop konnten nun deutlich die
Veränderungen beobachtet werden , die nach und nach im Verlaufe
der Behandlung eintraten . Die Wirkung zeigte sich deutlich in
der Wandlung dcr Struktur des Gewebes . Ebenso konnten die
Folgen der Einbringung seines Medikamentes an den Projek-
tionen beobachtet werden . Tie durchleuchteten Geschwülste zeigten
den Gang der Heilung in allein Einzelheiten ; namentlich sah man
deutlich, wie die anfangs schnell anwachsenden Geschwülste zunächst
zum Stillstand gebracht, im Wachstum aufgehalten und in ihrem
Aussehen verändert wurden , bis ein gänzlich anders geartetes Ge-
webe entstanden war . Dabei ist die Wirksamkeit des Verfahren ?
noch dadurch ausgezeichnet , daß nur die erkrankten Teile ange -
griffen und beeinflußt werden , während das gefunde Gewebe ab»
solut unbeschädigt bleibt . Es war ungeheuer spannend, diese Um-
Wandlungen und Veränderungen schrittweife , immer von zwei zu
zwei Tagen , zu verfolgen und zu sehen , wie sich der Krebs
auflöste .

Professor Fichera sagte zum Schluß , daß die Versuche noch
lange fortgesetzt werden müssen, um das Maximum an sicherer
Wirkung zu ergeben , doch sei der Weg für die Heilung des
Krebses vorgezeichnet.

Die Aerzte nahmen die Ausführungen mit aller Ehrerbietung
auf .

Fernseher im Betrieb
Die „ Chicago Taily News " hat als erste Zeitung der Welt

einige tausend Fernseh - Empfänger in Auftrag gegeben,
die zur Aufstellung an öffentlichen Plätzen und Straßenfronten
und in größeren Restaurants , in den Kinotheatern und Varietes
gelangen sollen . Tie großen Ereignisse sollen von der Zeitung
bildlich lausend gesendet werden .

Die Postkonvention des Vatikan-Staates
Unter den vom Büro des Weltpost -Vereins in Bern veröffent -

lichten neuen Postverträgen , welche Konventionen mit dem 1 . Juli
1830 in Kraft getreten sind, findet sich zum ersten Mal auch der
Vatikan -Staat . Hinsichtlich der m ;s Büro zu leistenden Spesen
(jährlich 403 Schweizer Fr .) findet er sich in der 7. Kategorie ; ihr
gehören auch die Philippinen , Belgisch Kongo , Island , Irak , Li-
beria, San Marino u . a . an.

Tausend Dollars für den besten amerikanischen
Rundfunkansager

Der Arbeit des Rundfunkansagers wird in den Vereinigten
Staaten große Bedeutung beigemessen . Die Ankündigungen gel-
ten als ein Teil des Programmes , was sich besonders dadurch er -
klärt, daß der amerikanische Ansager sich nicht nur auf das objek -
tive Ansagen der verschiedenen Programmnummern beschränkt ,
sondern im Zusammenhang damit eine Art Conference gibt. Jedes
Jahr findet in Amerika ein Wettbewerb der Ansager statt, aus
dem dann einer als „der beste Ansager Amerikas " hervorgeht. Da -
bei wird aber wiederum nicht nur auf den Inhalt seiner Rede,
sondern auch ganz besonders auf seine Aussprache geachtet. Dieses
Jahr hat die „Amerikanische Akademie für Kunst und Literatur "

einen Preis von 1000 Dollars für den besten Ansager aus -
gesetzt . MN .

Dem Schöpfet des Suezkanals
Das NegreM - Denkmal in Trient . — Ehrungen für Patrr Ehini

und Abt Bresadola .

In Anwesenheit des Senators Marconi fand am 13. d . M.
in Triem die feierliche Enthüllung des Denkmals für den Trien -
ter Ingenieur Alois v . Negrelli statt, der den endgültigen Entwurf
für den Bau des Suezkanals verfaßt hat . Ingenieur Leopold
S e t f f e r t als Vertreter des österreichischen Ingenieur - und
Architektenvereines gab seiner Freude darüber Ausdruck , an den
Ehrungen für Negrelli teilnehmen zu können, dessen Genie die In -
genieure Oesterreichs bewundernd gedenken. Von ihm stamme
nicht nur das Projekt des Suezkanals ; er habe auch an den tech-
nischen Fortschritten Zentraleuropas wirksam mitgearbeitet .

Senator Marconi und die Vertreter der Behörden wohnten
dann der Enthüllung des Denkmals für Pater Eugen C h i n i , den
größten Forscher Südwestamerikas , und der Enthüllung einer
Büste für Abt Jakob Bresadola bei, der als der größte Myko-
löge der Welt gilt und durch feine Studien und Publikationen
über die Pilze weit bekannt ist .

Fein gegeben
Eine der gescheitesten Frauen am Hofe Friedrich Wilhelms III .

war die Oberhofmeisterin Sophie Marie Gräfin von Voß. Sie
stand nicht nur in diesem wichtigen Amte der Königin Luise zur
Seite , sondern blieb auch nach deren frühen Tode als „grande
gouvernannte " der königlichen Kinder am Hofe . Einstmals , ge-
rade in der schwersten Zeit des leidgeprüften Königspaares , be-
gleitete die Gräfin ihre hohe Herrschaft zu einer Festlichkeit. Doch
anscheinend war der König alles andere als festlich gestimmt. Er
schien stark verärgert und vermochte es nicht , seine schlechte Laune
zu verbergen . Ununterbrochen schalt er in heftigen Worten , wäh-
rend die blasse Königin stumm und traurig die Blicke über die
Straße schweifen ließ . Auf einmal hob sie die schlanke , mädchen-
hafte Hand und deutete auf einen eben vorbeiziehenden Leichen -
zug . Die Voß beugte sich aus dem Fenster , blickte ihm ein Weil -
chen schweigend nach und meinte dann seufzend : „Der Glückliche ! "

Der König , plötzlich aufmerksam geworden , sah sie erstaunt an .
„Warum denn glücklich ? " forschte er. Da wandte die Oberhof-
Meisterin lächelnd den klugen Kopf und bemerkte lakonisch : „ Weil
er nicht mehr hören kann ! "

Die Antwort , die ihr darauf der verblüffte König gegeben hat,
ist nicht erhalten geblieben . I . A.

Den Polizeipräsidenten auf Waffen untersucht
Der Polizeibeamte hat seine Pflicht ohne Ansehen der Person

zu erfüllen — so heißt es und so soll es sein . Und darnach han-
delte ein Polizeibeamter , dem die Untersuchung der Teilnehmer
einer Wahlversammlung nach Waffen übertragen war . Jeder
einzelne , ob Männlein oder Weiblem , wurde von ihm, ehe er in
den Saal hineinkam , nach Waffen untersucht. So auch ein Herr,
der dem Beamten merkwürdig bekannt vorkam. Er dachte aber
nicht weiter darüber nach und wollte gerade , ein triumphierendes
Leuchten in den Augen , einen Browning aus der einen Hofen-
tafche des Betreffenden ziehen , als dieser ihm einige Worte ins
Ohr flüsterte . Da nahm der Beamte plötzlich militärische Haltung
an und ließ den Herrn passieren . Er war nämlich der Polizei -
Präsident von Altona .

Grufträuber
Die „Alpenzeitung " meldet aus Meran : In der Nacht auf '

Sonnlag drangen Diebe in Schönna in die Gruft der Familie des
Grafen von Meran und erbrachen den Sarkophag des im Jahre
1859 verstorbenen Begründers des Geschlechtes, des Erzherzogs
Johann und dessen Gemahlin Anna Plochl , der Postmeisters -
tochter von Aussee, gestorben 1885 . Die Einbrecher konnten die
Särge nicht öffnen . Sie hoben eine kleine Platte ab , um zu dem
Sarge des 1891 verstorbenen Sohnes Franz des Erzherzogs zu
gelangen , mußten jedoch die Arbeit wegen des ausströmenden
Modergeruches einstellen . Soweit der erste Augenschein ergab,
ist nichts geraubt worden . Anlaß zu diesen Einbrüchen dürften
Gerüchte sein , wonach der Erzherzog in der Gruft mit seinen wert -
vollen Orden und seinem goldenen Säbel begraben liege, was je»
doch den Tatsachen nicht entspricht.

ein neuer Stromlinien-
Autotyp

Der Konstrukteur des englischen
Luftschiffs „R 100"

, Sir Denni »
ston Burney (im Oval ) , hat
einen neuartigen Wagen ge-
baut , dessen Stromlinien nach
dem System des „R 100" an-
gelegt sind. Der Motor ist , wi«
auf dem Bilde ersichtlich , am

Ende deS Wagens eingebaut .

■ -«
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Baöische Chronik
Mosbacher Brief

D« s schlechte Erntewetter machte sich für t>as Geschäftslebenunserer Stadt , die auf die Kauftraft der Bevölkerung des Be-
z>rks angewiesen ist, recht fühlbar Mit der Obsternte wird ei
auch nicht viel werden . Die Stadt hat die ursprünglich auf S000RM . bemessene Einnahme hieraus auf 1000 RM . im Voranschlag
herabgesetzt . Es mutz gut gehen , wenn dieser Betrag heraus -kommt .

Die Stadtverwaltung hat nunmehr einig « wichtige Angelegen »
heiten hinter sich . Die seit den neunziger Jahren eingerichteteund zu Beginn des Jahrhunderts durch Erschließung angeblichguter und ergiebiger Quellen neu gespeiste Wasserleitung muhte
umgebaut werden . Um den seitherigen Hochbehälter weiter be-
nützen zu können , wurde eine neue Hochdruckzone geschaffen , die
durch die Kraft des früher zur Trinkwasserversorgung benutztenWassers gefüllt wird ; das alte pumpt das neue Wasser in die
Leitung . — Das weitere größere Werk , das zum Abschluß gebrachtwurde , ist die

_ Uebernahme der Elektrizitätsversorgung aus der
Hand des Kreises in städtische Regie . Langjähriger Verhandlungen
bedurfte es , bis die nun allen Teilen — KreiS , Stadt und Baden -werk ^ — genehme Lösung gefunden wurde . Die erheblichen Kosten

Mit dem Hammer auf öen Kopf geschlagen
iahre"fort*

der Neuherstellung der Wasserleitung werden zwangsläufig eine
Gebührenerhöhung bringen , wobei eS allerdings jeder Abnehmerin der Hand hat dadurch , daß er sich einen Wassermesser fetzen
läßt und für vernunftgemäßen Verbrauch sorgt , zu sparen . Bei
der Stromversorgung war es möglich, den Strompreis zu er .
mäßigen . Der Entwurf des Voranschlags für das laufende Rech-
nungsjahr hat die Fraktionen fchon beschäftigt , der Gemeinderat
hat denselben verabschiedet und in Druck gegeben Der Bürger -
ausschuß wird sich in den nächsten Tagen damit beschäftigen und
damit wohl sein Schwanenlied singen . Nachdem wir in Mosbachdie letzten drei Jahre stabile Zahlen hatten , ist diesmal eine Er -
höhung der Sätze nicht zu umgehen . Es wird da ? beim Grund -
vermögen (bisher 1 .20 RM .) und Gewerbeertrag (bisher 6 RM .)
noch nicht 1» Prozent ausmachen , dagegen wird der Betriebsver -
mögenssatz , in Angleichung an die früher beschlossene Erhöhungder Grundsteuerbeträge beim Liegenschastsvermög -n, statt wie bis -
her um 25 Prozent auf 50 Prozent erhöht werden , wozu dann
noch ebenfalls 1V Prozent Erhöhung kommen . Bei aller Sparsam -
keit und bei Kürzung auf der Ausgabenfeite ließ sich daS Soll
nicht weiter herunterdrücken . Schullasten , WohlfahrtSerwerbSlose ,
Zinsendienst verschlangen früher nicht gekannte Summen . — Die
Bautätigkeit hat sich im Sommer recht gut angelassen . Auf dem
Haidberg ist eine schöne Villenkolonie erstanden , die zur Nach-
ahmung aneifert . — Tie große Marktballe , die eine Fläche von
2200 Quadratmeter bedeckt , wurde dieser Tage eröffnet . Reich,Land , Fleckviehzuchtgenossenschoft , Kreis und Stadt wirkten zu -
sammen , um sie zu schaffen . — In 8 Tagen wird da» Landsturm -
battaillon Mosbach seinen Gefallenen am Rondellplatz in der
Forststraße ein Denkmal setzen. So klein an der Bevölkerungszahl
gemessen unsere Stadt ist . so groß sind ihre Aufgaben als Bezirks -
und Kreissiadr , das möge auch die Regierung bei der akuten Frageder Erhaltung unserer Vollanstalt bedenken .

Festnahme wegen Verdachts der Brandstiftung
Weingarten (Amt Durlach ) , 18. Sept . Der 42jährige Sohn des

Schuhmachermeisters Kleiner wurde unter dem dringenden
verdacht verhaftet , das Anwesen feines Vaters in der Nacht zum
Montag in Brand gesteckt zu haben . Das Feuer kam in der
Scheune zum Ausbruch und dehnte sich auch auf da « Wohngebäude
aus . Es stehen nur noch die Umfassungsmauern . Der Gebäude -
und Fahrnisschaden wird auf 8— 10 000 NM . beziffert . Das Vieh
konnte in Sicherheit gebracht werden .

( : ) Untergrombach , 18 . Sept . (Unfall .) Da » fünfjährige
Töchterchen des Schreiners Josef Wormer stürzte , als es auf
einen Käfig steigen wollte, ab , so daß es einen doppelten Armbruch
davontrug .

( ! ) Obergrombach , Amt Bruchsal , 18. Gept . (Versetzung .)
Seit Freitag , den IS . d . M ., ist unser hochw. Herr Kaplan Wet -

Mannheim , 18 . Sept . Am Mittwoch aben -d hat ein 29 Jaalter Hilfsarbeiter in Käfertal nach vorausgegangenem 2Sfo *. -
wechsel einem 42 Jahre alten verheirateten Rohrleger mit einem
Hammer auf den Kopf geschlagen , wobei ein Schädelbruch entstand .D«r Verletzte mutzte in lebensgefährlichem Zustand in das Städt .
Krankenhaus eingeliefert werden . Der Täter wurde in Hast ge.
nommen .

den

Verlegung der Endhaltestelle der Straßenbahn
Heidelberg —WieSloch.

£ Nach langen Verhandlungen zwischen der Stadt WieSloch,
staatlichen Behörden und der Heidelberger Straßenbahn A.- G.

teter nach Jöhlingen versetzt . Wir wünschen ihm viel Glück und
Gottes Segen in seinem neuen Wirkungskreis .

X Schwetzingen , 18 . Sept . (Goldene Hochzeit ) konnten
hier die Eheleute Friedrich R e i n l e , Metzgermeister , und dessen
Ehefrau Katharina Elisäbeth geb . Weih begehen . Glückwünsche
gingen u . a . ein : von dem Staatspräsidenten , von der evangel .
Kirchenregierung und der Stadtverwaltung . DaS Jubelpaar er «
freut sich noch großer Rüstigkeit .

Blutiger Ausgang eines Streites
Hilsbach (Amt Sinsheim ) , 18 . Sept . In den frühen Morgen -

stunden des Mittwoch schoß der OrtSpolizeidiener dem mit
_ ihm

schon länger auf gespanntem Fuß stehenden Kaufmann Heinrich
H u b e r nach vorausgegangenem Streit sechs Revolverkugeln in
den Kopf Huber mußte dem Akademischen Krankenhaus Heidel -
berg zugeführt werden ; sein Zustand ist ernst .

wurde im Vorjahr erreicht , daß die aus Gründen der öffentlichen
Verkehrssicherheit von der Stadt Wiesloch angestrebte Verlegungder Endhaltestelle der Straßenbahn in nördlicher Richtung durch -
geführt wevden sollte . Die Ausführung dieses Projektes wird nun
demnächst in Angrist genommen , da alle Vorarbeiten hierzu er -
ledigt sind und die Stadt die für die Errichtung der verlegten Halte -
stelle m Frage kommenden Gartengrundstücke aufräumen und
tiefer legen laßt , indem sie der Einwohnerschaft den Humusboden
dieses Geländes unentgeltlich als Gartenevde zur Verfugung stellt .Man kann damit rechnen , daß in einigen Wochen diese heikle Ver -
kehrsstage erledigt ist.

^ Neckargemünd, 18. Sept . (Goldfunde .) Bei den Erd -
arbeiten zur Umgestaltung des kauers wurden verschiedene Male
alte Münzen gefunden , vor allem Kreuzer und russische Kopeken.
Dieser Tage wurden jetzt zwei Goldmünzen ausgefunden , die aus dem
Jahr « 1396 bzw. lei ? stammen. Die eine davon ist ein FrankfurterDukaten . lNan hofft hier , daß die Stadtverwaltung die beiden
Münzen für das im Entstehen begriffene Heimatmuseum von dem
Neckarbauamt erwerben wird .

Bohlsbach , Amt Offenburg , 18 . Tept . In der Montags -Nr .
258 vom 15 . 9. 30, S . 2 , 3. Spalte , sind unter „ Bohlsbach .Amt Offenburg " für die Nationalsozialisten 8L8 Stimmen der -
zeichnet , während es 126 Stimmen sind.

St . Georgen t. Schw., i ? . Sept . (Bürgerausschuß .) In
seiner letzten Sitzung lehnte der Bürgerausschuh nach längerer Debatte
die Einführung einer Biersteuer auf Grund der Notverordnung ab.
Da die voraussichtlichen Einnahmen aus dieser Steuer bereits in den
Voranschlag l ?50/si eingestellt waren , mußte letzterer wieder zurück -
gezogen werden . Die Biersteuer wird nun wohl der Gemeinde von
Amt » wegen auferlegt werden .

Freiburg , 17 . Sept . (Selbstmord ? ) Am Dienstag vormittag
warf sich ein bis jetzt noch unbekannter Mann im Alter von 40 bis
4S Jahren auf die Gleise der Strecke Freiburg —Offenburg . Er
wurde von einem Schnellzug überfahren und auf der Stelle
getötet .

Vermischte Nachrichten
Der neue Großsenöer in Mühlacker

Seit einigen Wochen sinid die beiden 100 Meter hohen Funk -
türme de ? neuen Großsenders bei Mühlacker fertig . Im Sender ,
saal und in der Maschinenhalle ist man dabei , die technisch« Ein -
richtung der Senderapparamr aufzubauen . Ter Sender wird mit
Drehstrum von 16 000 Volt beliefert werden , der bis zu einer etwa
400 Meter von dem Senderhaus entfernten Freilustschaltstelle in

mnungsleitungen herangeführt wird . Von dort geht der
trom zur Vermeidung von Sevderftörungen unterirdisch zum

Senderhaus . In der Maschinenhalle wird der Strom dann von
15 000 Volt zunächst auf Maschinenspannung herabgedrückt und
dann den Umformern zugeführt . Zwischen Sendersaal und Ma -
schinenhalle befindet sich der Verstärkerraum , in dem der Endver -
stärker für das Besprechungskabel untergebracht ist. Unter dem
« end ? rsa ^ l befindet kick der Raum für die Sckl ' auchtrommeln und

Kein gerichtliches Rachspiel öer Stuttgarter
Trichinose-Affare

Im Trichinosefall hat, wi« seinerzeit bekannt gegeben wordenist, die Staatsanwaltschaft Stuttgart nach eingehender Unter -
suchung da » Verfahren wegen fahrlässiger Tötung mit Beschlußvom 20 . Mai eingestellt . Die hiergegen erhobene Beschwerde Hotdie Staatsanwaltschast bei dem Oberlandesgericht mit Beschlußvom 80. Mai zurückgewiesen . Gegen diese Verfügung hat ein Ver -
letzter die Entscheidung des Gericht » angerufen . Der Strafsenatdes Oberlandesgerichts hat jedoch diesen Antrag mit Beschluß vomvom 10. September verworfen .

3 Scheunen eingeäschert — Eine Frau
verbrannt

i L « dw » g » burs , 18. Vept. In « ormvestheim brach a«
Mittwoch früh gegen 6 Uhr in der Altstadt Feuer aus , da» bin« »
kurzer Zeit drei mit Erntevorräten dicht gefüllte Scheune » i»
Asche legte . Di » Ehefrau de» Landwirt » Paul W i r t h, die, offen,
bar am eine» Gegenstand au» einer brennenden Scheu»« zu r«t»
ten, t» dirs« hineinlief , kam in de» Flammen um. Die vollständig
verkohlte Leiche wurde bereit » geborgen.

Tragischer Ausgang einer Autofahrt
Zweibrücken, 18. Sept . Am DienStag unternahm btc Diplom ,

ingenieur Hans Harm aus Freinsheim mit seiner Braut , dem zu.
künftigen Schwiegervater Philipp Simon , dessen Sohn Adolf undeiner Tochter de» letzteren eine Autofahrt .. Beim Nehmen einerKurve in Oberhausen wurde das von Harm gesteuerte Auto mitvoller Wucht gegen einen Baum geschleudert , sö daß das Auto be.

Quetschungen in » Krankenhaus eingeliefert wevden mußten .

Waldhambach (Pfalz ) , 18 . Sept . (Eine 78jährige wan .
d ert auZ .) Dieser Tage ist in Begleitung ihrer beiden Söhneeine 75 Jahre alte Frau nach Kalifornien ausgewandert .

Raubmord an einer Mitwe
Frankfurt a . M ., 17. Sept . DienStag abend wurde im Hau »

Maulbeerstraße 7 die etwa 50jährige Witwe Schleyer in ihrer
Küche toi aufgefunden . Nach den polizeilichen Ermittlungen scheintein Raubmord vorzuliegen . Frau Schleyer war mit gefesseltenBeinen an den Küchentisch angebunden . Der Tod war , wie die
blutunterlaufenen Stellen am Hal » andeuten , durch Erwürgenetwa sechs bis acht Stunden vor der Entdeckung der Tat einge -
treten . Sämtliche Behältnisse der Wohnung waren geöffnet und
durchwühlt .

Sonderbare Feuersbrunst
Den Behörden der Stadt Novi Zamka (Erfekujvar ) wurde ge.

meldet , in der Stadt seien Kommunisten zu einem Anschlage be.
reit . Daraufhin wurde die Polizei , die Gendarmerie und auch die
Feuerwehr bereit gestellt, ohne aber das Publikum in der Stadt zu
benachrichtigen . Als nun am vergangenen Sonntag die katholischen
Kirchenbesucher nach dem Hochamte die Franziskaner -Kirche ver-

Sendersaal befindet sich der Raum für die Schlauchtrommeln und
der Pumpenraum für die Kühlwasiereinrichtung . Die Sende -
energie wird durch die Energieleitung zu dem in 200 Meter vom
Sen -derhaus entfernten , direkt unter der Antenne befindlichen Ab-
stimmhäuschen geleitet , von wo aus sie dann auf die Antenne ge-
schaltet wird und wo die Antenne abgestimmt werden kann . Unter
den Türmen ist in der Erde das Antennengegengewicht , ein
Erdungsnetz aus Kupferdraht und Kupferplatten , vergraben . Die
Antenne selbst, ine noch nicht aufgebracht ist , wird im Gegensatz
zu früheren Konstruktionen in Hansseil aufgehängt werden .

« pralleiSUGCncniifte

werden muhten um nach Hause fahren zu können .
Die Wasserstrahlen drangen selbst in die Kirche ein . Die Volks-
menge zerstreute sich panikmäßig und niemand konnte sich vor-
stellen , wa » die städtischen Behörden zu diesem unerhörten Akte
veranlassen konnte . Äe Kommunisten waren doch nicht im Haupt -
gotteSdienste zu suchen, und überhaupt nicht in der Kirche. Nach-
dem sich dann die Lage etwas abgeklärt hatte , bemächtigte sich der
Katholiken eine gewaltige Empörung , und eS fehlt nicht an Stim -
men , welche in dem Vorfall «inen Angriff katholikenfeindlicher Ele-
mente erblicken.

Wetterbericht
Karlsruh «, 16 . Sept . An der Vorderseite eines neuen Tief -

druckausläufers ist wärmere Luft aus südlicheren Breiten nach
Deutschland gelangt und hat uns heute Temperaturanstieg ge-
bracht . Gleichzeitig ist leichte Aufheiterung eingetreten , die zvdoch
voraussichtlich noch kern Bestand Häven wird .

Voraussichtliche Witterung für Freitag : Veränderlich mit zeit-
weiliger Aufheiterung , strichweise auch leichter Regen , mild bei süd-
westlichen Winden .

Wasserstände des Rhein » : Waldshut 280 , gef . 6 ; Bafel 81 .
gef. 12 ; Schusterinsel 142, gef . 6 ; Kehl 268, gef. 4 ; Maxau 441 .
unverändert ; Mannheim 826, gest. 4 ; Caub 202, gef . 3.

Seipel über Augustinus
Gvttesftaat und Völkerbund

<£ s war wiederum ein großes Ereignis , das sich vor dem
Hauptaltar der Notre Dame Kathedrale von Genf abspielte .
Der altöstexreichische Bundeskanzler , Prälat Dr . Seipel , hielt
während des von Bischof Besson zelebrierten pontiftkalamtes
die Predigt , welche hunderte von Diplomaten , Politikern ,
Publizisten mit ebenso viel Arbeitern , Bauern und Bürgern
vereinigte . Die feierliche Handlung , welche auch Dutzende von
Nichtkatholiken angezogen hatte , verlief glanzvoll , so würdig , wie
sie nur die Liturgie der katholischen Kirche zu bieten vermag .

Bis auf den letzten Platz waren die hallen der Notre Dame
gefüllt . Erlauchte Persönlichkeiten , Exzellenzen und Minister
saßen zu Dutzenden zu Füßen des großen christlichen Politikers
Seipel , der ihnen über den hl . Augustinus , seine Zeit und den
Völkerbund vieles zu sagen hatte . Da sah man z . B . den Ge-
neralsekretär des Völkerbundes Sir Eric Drumond , den schwei¬
zerischen Bundesrat für auswärtige Angelegenheiten , Motta ,
den belgischen Minister a . D . Grafen Cartorx de wiart , den
österreichischen Bundeskanzler Schober, den österreichischen Ge-
sandten in Paris , Exzellenz Mennsdorff -Pouilly , den Patria »
chen der gesamten Diplomatie der Welt , Grafen Apponyi , den
berühmten belgischen Juristen Exzellenz Rollin -Iaquemins . die
Minister , Diplomaten und Politiker fast aller lateinamerikani »
schen Staaten mit ihren spanischen verwandten . Es ist ein Ding
der Unmöglichkeit , alle diese hohen ûnd höchsten politischen
Würdenträger aufzuzählen , die noch durch die kirchlichen er«
zänzt wurden , hinzu kamen noch eine stattliche Reihe von
hohen Völkerbundbeamten . sodaß der diesjährige Gottesdienst
anläßlich der N . Völkerbundversammlung äußerlich das Glanz -
vollste gewesen sein mag , was Genf bisher gesehen hat .

Seipel ging aus von dem größten Kirchenlehrer der Zeit ,
dem hl . Augustinus , dessen Jubiläum die kath. Kirche in diesem
Iahre feiere . Augustinus habe an dem Beginn der Epoche
gestanden, an deren Ende wir , wie die Zeitzeichen es uns
zeigten, heute ständen. Die lvelt und vor allem die europäische
habe den Begriff des Reiches , das alle Nationen umspannt , ver-
gessen und an ihre Stelle die Termini des Rezionalismus .

pratikularismus und des Nationalismus gesetzt . Diese Begriffe
seien damals , als das alte römische Imperium zerfallen sei , auf -
gekommen und hätten insbesondere durch die Völkerwanderung
große Nahrung erhalten . Genau , wie in unseren Tagen habe
man damals sich müßigen Fragen nach der Schuld der Rata »
strophe hingegeben , anstatt sich unmittelbar der Aufbauarbeit
zu widmen . Damals habe die römische Welt dem Christentum
den Vorwurf gemacht, daß es die Schuld am Zerfall des römi -
schen Reiches trage und dieferhalb habe sich Augustinus veran -
laßt gefühlt , die große , 22 Bände umfassende Civitas Dei zu
schreiben, die keineswegs die Herrschaft der Kirch? über die
Staaten habe begründen wollen , sondern die lediglich die Ein -
heit des Menschengeschlechtes habe vordemonstrieren wollen ,die der damaligen Zeit ebenso zu mangeln anfing , wie unserer
heutigen Zeit . Es sei daher der Völkerbund ideenmäßig durch-
aus nicht etwa eine Neugeburt jener Kreise , die ihn ins
teben gerufen haben, sondern urchristliches Erbgut , verschüttet
durch die „Ismen " der Jahrhunderte . Gewiß hätten die Grün -
der des heutigen Völkerbundes nur aus Humanitäts -Erwägun -
gen heraus gehandelt . Aber - der Katholik dürfe nickt vergessen,
daß alle Ideen , welche das Gute bezweckten und dem Wohle
der Menschheit dienten , von Gott ausgingen , sodaß selbst jene
Nichtanhänger eines positiven Christentums im ureigentlichsten
Sinne katholisch gehandelt hätten , als sie diesen Genfer Bund
ins Sehen gerufen haben.

Der Völkerbund von Genf wolle nichts anderes , als was
bereits Augustinus ausgesprochen habe : Die «Organisation der
Menschheit . Und gerade heute, wo die Welt die Zusammen -
hänge noch viel tiefer erkannt habe, als zu den Zeiten des hl .
Augustinus , fei es ein Postulat der Notwendigkeit , diese Drgani -
sation auszubauen , ja sogar in ihren Arbeiten zu unterstützen.
Er könne und dürfe sogar sagen, daß die Katholiken des ganzen
Erdenrundes für diese Männer des Völkerbundes beteten , um
ihr schwieriges Werk zu unterstützen . Es sei heute ein un»
nützes Beginnen , einen Prioritätsstreit darüber zu beginnen ,
von wem die Völkerbundidee ausgegangen sei . Tatsache sei
jedoch , daß gerade das Jubiläumsjahr des hl . Augustinus den
Katholiken das Recht gebe sick mit Stolz einer Tat zu entsinnen ,
Nie bereits vor eineinhalb Jahrtausenden ausgesprocken wurde
und die heute von anderen aufgenommen worden sei . um der
Menschheit bessere Tage zu bringen . Es fei ihm jedoch sehr

wohl bekannt, daß es unter den Katholiken eine verschiedene Aus-
fafsung über diesen Völkerbund gebe , der gewiß nicht in allem
ideal sei . Aber noch zu allen Zeiten und in allen Fragen habe
die lvelt engherzige und weitblickende Katholiken gekannt . Die
einen vermuteten in allem , was vom Völkerbund ausgehe die
Macht einer Art von „Finsternis "

, während die anderen sich
mit beiden Füßen auf den Boden der Tatsachen stellten und den
Bund so nähmen , wie er eben sei und in ihm und mit ihm
arbeiteten . Diese letztere vertreten eben den Standpunkt , daß
all' die Ideen , welche der Völkerbund heute vertritt , durchaus
katholische Ideen wären die wirklich nicht auf dem Boden des
Humanitätsgedanken « gewachsen seien und deren Vertreter , ohne
es zu wollen , mit dieser Gründung durchaus katholisch gedacht
und gehandelt hätten . Aus diesem Grunde lehne er daher den
Völkerbund durchaus nicht ab, bejahe ihn vielmehr , wie auch
die katholische Kirche den Völkerbund nicht verwerfe , sondern
sich seiner bediene, um auf den Gebieten , die er zu vertreten
habe, alles zu erreichen, was zum Wohle und zum Frieden der
Menschheit erforderlich sei . Die heutige Welt müsse wieder er-
kennen , daß das heil der Menschheit in der Einheit und der
Einigkeit liege , nicht jedoch in Streitigkeiten und im Nationalii -
mus unserer Tage , der allein jenes Unheil über die Welt gebracht
habe, an dem die heutige Menschheit leidet . Es gelte daher für
die katholische Welt , gerade heutigen Tages die Gedanken des
hl . Augustinus über die Tivitas Dei weiter durchzudenken und
dieses kostbare Gedankengut katholischer Kulturwelt in sich auf-
zunehmen und durchzuführen .

Die Rede , welche ein Meisterstück glanzvoller Diktion war
und zum Besten gehört , was wir je von Seipel zu hören die
Freude hatten , wurde mit allerstärkstem Interesse angehört und
bot sicherlich manchem der Anwesenden Stoff zum Nachdenken.

Jos . M . Görgtn .

Der Leiter des Zeitungswissenschaftlichen Seminars an d« r Uni-
vcrsität Freiburg , der ord . Honorarprofessor für Zeitungswesen und
Publizistik , Dr . h . c . Lic . Wilhelm Kapp , begeht heute in »oller
geistiger und körperlicher Frische seinen SS. Geburtstag . Kapp , der
seit 1S22 an der Freiburger Hochschul« wirkt , stammt aus dem
Els -iß , wo er als protestantischer Seelsorger und später als Schul-
Professor tätig war . Er ist Ehrendoktor der philosophischen Fakultät
der Universität Freiburg .
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Delphine
Von Walter von Rummel .

2 * fWfl gleitet das Schiff mit weißen , weit ausgespanntenFlügeln , eine silberne Möwe , über die See . Lautlos zieht esda9W *vie em Traum . Wie ein Traum , so blau ist der Himmel ,öas Meer blau ist die Welt . Silbern und weiß nur das Schiffund sein Segel , silbern und weiß die Kronen aus sprühendemSchaum , die Vater Neptun seinen wandernden göttlichen Wagen -tochtern geschenkt.
In all der sonnigen Bläue plötzlich ein brauner , satter Ton ,der glanzende Rücken eine ? Delphins . Nun noch einer und nocheiner . Sprung nach Sprung tun sie über das Wasser , immer gleicheFahrt m?t dem Schiffe haltend . Autraulich kommen sie näher ,Iprelen dicht an den Planken , tauchen unter das Schiff , unter denKiel , steigen vorne beim Bug wieder empor . Freudig wedelnsie um uns herum , wie «in treuer Hund , der den Herrn undFreund endlich wiedergefunden in den Weiten des Weltmeeres .Neben uns unermüdlich hergaloppierend , geben sie unserem fluch-tigen Wasserrosse stundenlang das Geleite .Ein edles Tier , dieser Delphin I Apoll , der Strahlende , istsein hoher Schutzherr . Er verschmäht es nicht , manchmal die Gestalt des ihm lieben , geweihten Geschöpfes anzunehmen . Fischerund Seefahrer , den Frühling und den Wiederbeginn ihrer Fahr -ten begrüßend , feiern den ihnen gewogenen Gott unter dem Ehren -namen „Delphinios "

. Auch von so mancher Sage ist unser Del -phin umwoben . Auf feinem breiten , treuen Rücken reitet derSänger Arion , den habgierige Schiffer ins Meer geworfen , sicherund wohlbehalten ans Land .
Naturgeschichtlich gehört er zum großen , weitverzweigten undvielfach verästelten Geschlechte der Wale , ist also kein Fisch, son-dern ein Säugetier , ein armes , vielgeplagtes Säugetier , das , wennes ein Sturm oder ein anderer Zufall ans Festland geworfen hat .dort elend zugrunde gehen muß . ein Säugetier , das die salzigeMeereswoge zum Dasein braucht und doch nicht ganz in ihr auf -gehen , nicht für immer in ihre schützende Tiefe gehen darf , immerwieder zu Sonne und Licht emportauchen muß , dort Atem undLuft zu schöpfen, allen Gefahren und Verfolgern dadurch vielleichter preisgegeben .

Eine Heimtücke des Menschen gegen die Wasserbewohner scheintallerdings den braunen immer vergnügten Gesellen zu ihremHeile wenig Ungemach zu bereiten . Das ist die Angel . Ich hattedes öfteren an amerikanischen und mexikanischen Küsten , im Ostenund im Westen , da und dort auch in den Unendlichkeiten desStillen Ozeans reichlich Gelegenheit , vom Ruder - und Segelbootaus mit der Weitwurfrolle die schönsten Metallblinker dem Del -phin unmittelbar vor seinen gezahnten Schnabel zu setzen, konnteihm mit der Schleppleine die leckersten fliegenden Fische ver -führerisch um die Nase spielen lassen . Er lachte mich nur aus ,schüttelte verneinend den Kopf , wedelte ablehnend mit demSchweife , machte über mein schlechtes Blendwerk einen vergnügtenWasserpurzelbaum . . . Selbst auf der schönen Insel Catalina beiLos Angeles in Kalifornien , wo man vom Motorboote aus soziemlich alles Wassergetier , darunter mächtige Thunfische . Schwarz -barsche , im Gewichte von drei und vier Zentnern , mit Gerte undLeine fängt , hörte ich nie ein Wort von einem geangelten Delphin ,sah auch weder im dortigen Klubhaus noch in sonstigen Fischer -Heimen ein ausgestopstes Beutestück oder eine andere , auf denDelphin hinweisende Trophäe .
Die gelangweilten Matrosen der Segelschiffe fangen auf weiterFahrt allerdings manchmal den einen oder anderen , aber nie mitder Angel , nur mit der Harpune . Kein großes Kunststück, wennder brave Patron arglos und zutraulich , als ob wir heute noch imParadiese lebten , stundenlang dem schäumenden Bug den Wegweist . Gott Apoll aber rächt sofort den gewaltsamen Tod seinesLieblings . So schön und saftig , so verlockend und appetitlich solchrunder , fetter Delphinrücken sich ansieht , so abscheulich und traurigschmeckt er .

Trotz alledem wird dem Braunen auch von Leuten nachge-stellt , die sich leicht bessere Eßfische fangen könnten . Den inter -
essantestcn Fang sah ich auf den Marianen . Eines Sonntags waram Morgen großer Tumult und mörderisches Geschrei in demunter hohen Palmen gelegenen Karolinerdörschen der Insel Sai -
pun . Aufmerksam geworden , eilte ich hinzu . Frauen und Kin -der deuten aufgeregt auf die See hinaus , wo die Brandungswogesich mit weißem Gischt am smaragdgrünen Riffe bricht . Dorttummeln sich , ebenfalls mit lautestem Geschrei , mit emsigenSpeerwerfern vollbesetztes Kanus , die eiligst da - und dorthinrudern . Vor ihnen taucht ab und zu für einen Augenblick derRücken eines stürmisch und ratlos flüchtenden Delphins auf . Eine
ganze Herde hat sich in das Riff hineinverirrt und findet den
Ausgang nicht mehr .

Der Fisch, der Gefahr wittert , geht sofort tief und versucht , dichtam Grunde hinschießend , sich seinen Verfolgern zu entziehen .Aber der Delphin , gewohnt , mehr an der Oberfläche des Wasserszu schwimmen ünd zu verweilen , will sich scheinbar von dem ihmnotwendigen Lebenselemente der Luft nicht so weit entfernen .Anders kann ich eS mir nicht erklären , daß er in diesem Falleden Weg in die Tiefe , der ihm unter den Kanus hinweg rasch zurFreiheit verholfen hätte , nicht gefunden und genommen hat .Durch die Fahrzeuge , die Speerwürfe und das gewaltige Gebrüllder Karoliner verliert er jede Besonnenheit und läßt sich ins
Seichtwasser hinaussprengen , nicht ein -r nur , die ganze großeHerde . Bald hat er seinen schweren , walzenförmigen Leib , der soleicht und spielend die Wasser schneidet , hielf - und rettungslos im
Ufersande festgefahren . Drei , vier Männer haben an den großenausgewachsenen , ihre sechs Fuß langen Tieren zu schleppen ; dieKnaben tragen die kleineren . Unter den Palmen am Ufer wirddie Strecke zusammengelegt , mehr als zwanzig gestrandete Tel -
phine . Eine Weile schnappt noch der scharfgezahnte , spitze und
vogelartige Schnabel kläglich und jammervoll ins Leere , die selt -
same , wagrecht gestellte Schwanzflosse schlägt matt die heißeTropenerde . Dann läuft ein schweres , letztes Zittern durch den
prallen Körper . Ausgelitten I . . .

Jubel im Dorfe . Die Mädchen tanzen , die Frauen singen . Essoll ein Dank - und Freudentanz für die große unerwartete Beute
sein . Aber die Bewegungen sind so langsam und gemessen , der
Gesang ist so weich und getragen , daß sich das alles in meinem
Aug ' und Ohr ' zu einem Totenreigen wandelt , zu einer Trauer ,feier für das seiner blauen Woge entrisiene , starr daliegende Tier ,das ödes Meer belebte und den einsamen Seemann erfreute , fürden treuen Weggenossen unserer Schiffe , den raschen und fröh -
lichen Delphin . —

Kleine Verkebesiwttzen
Di « Traubenkuren haben begonnen !

RDV . Der Herbst , der den deutschen Weinbaugebieten die
Zeit der Weinernte bringt , ist auch in den Bädern West - und
Südwestdeutschlands die Zeit der Traubenkuren . Der
Brauch , zur Ergänzung der Badekuren den Saft ftisch aus¬
gepreßter Weintrauben zu trinken , findet immer weitere ver -br «ttung , zumal diese Trinkkuren sick im Geschmack äußerst

Räch der Riviera
Von August Jtoe , Karlsruhe.

Nach langer aber rascher Fahrt durch die schönen Vogesen überLyon , gelangt man nach Marseille . Anderes Klima , andere Lust ,

Meer gesichet und bei dem FrühaufgangBeschauer durch die Art der Beleuchtung dauernd neue Bilder vorAugen geführt . AlleS begibt sich an die Aenfter ; selbst Matrosenund Offiziere oder andere Sorten französischer Soldaten wollensich an dem gewohnten Schauspiel ergötzen . Schon fährt auch derZug ganz nahe am Meer entlang , das umsäumt ist von Palmenund Agaven . Sieht man gegen NoÄ >en , so kann man die schnee-bedeckten Gipfel der Alpen beschauen . Bald wird das ruhig ge-legene Cannes erreicht , welches als Anfang der Riviera bezeichnetwird , und in dem sich viele Menschen aller Nationen , die eS sichauf Grund ihrer Finanzen leisten können , erholen oder , vonschwerer Krankheit betroffen , wieder genesen wollen . Weiter gehtes vorbei an dem herrlichen Antibes und eS dauert nicht mehrlange , so erschallt draußen in der Halle der Ruf „Rice ".
Nizza ist nicht nur im Winter der Treffpunkt der mondänenWelt , sondern seit mehreren Jahren kommt der Fremdenzuspruchdes Sommers dem des Winters gleich. Nizza ist Großstadt mitungefähr 200 000 Einwohnern . Auch hier bemerkt man schon amBahnhof , daß in der Stadt alle Nationen vertreten sind. EinChaos von Sprachen klingt an das Ohr . Der große Vorplatzam Portal ist mit Palmen und Südgewächsen aller Art be-

pflanzt . Gepäckträger versuchen mit minimalen Sprachkenntnissenvieler Länder ihre Hotels anzupreisen . Aber ich möchte jedemReisenden , der nicht über üppiges Geld verfügt , dafür aber hin -reichende französische Sprachkenntnisse besitzt, empfehlen , sich seinHotel , deren es zahlreiche dort zu allen Preislagen gibt , selbst zusuchen. Binnen weniger Minuten hat man das Leben und Trei¬ben dieser Stadt vor Augen . Geht man durch die Avenue de laVictoire , dann sieht man zu jeder Tages - und Nachtzeit vieleMenschen in allen Farben des Gesichts und der Kleidung sich be-wegen . Vorherrschend ist wie in ganz Frankreich die auffallend'
Minkte Damenwelt . Hier werden mit dem feurigsten Rot dielangen , die Nägel der Hände , und wie man später am Strandegesehen hat , die Nägel der Füße bemalt . Die ganze Stadt Wim-melt von eleganten Negern , feinen französischen Offizieren undschmutzig gekleideten Soldaten , die durch ihre schlampige Haltungdem französischen Militär eine besondere Charakteristik geben .

Marokkanische Soldaten wechseln mit Arabischen in weißen Bu » ,nussen im Stadtbild . Nizza selbst ist durch den starken F »emden -verkehr mit allen Arten von Vergnügungspalästen ausgestattet .Geht man abends in das prunkvolle Casino de la Jettee , das aufPfählen gebaut weit in ». Meer hinausragt , so hat man schon für5 Frs . Eintrittsgeld Gelegenheit , in der Mitte des Palastes eineOperette anzuhören . Links im Saale sind die Spieltische aufge -stellt, wo schon von 1 Frs . ab gesetzt werden kann , und währendder Vorstellung wird hier gespielt . Rechts ist ein geräumiger Tanz -platz, wo während der Theaterpausen getanzt wird . Aehnlich ist esin den anderen Easinos , wie Casino Munipicale , in dem sich nurdas Programm durch artistische Vorführungen unterscheidet . Dasganze Nizza lebt bei Tag und Nacht . Jeden Morgen machenProminente aller Nationen ihre Spaziergänge an der so wunder »voll am tiefblauen Meer gelegenen Promenade des AnglaiS .Unterhalb der Promenade fpielt sich das Strandleben ab . Erst hierist von einem richtigen Erholungsplatz die Rede . Durch großebunte Schirme vor der afrikanischen Sonnenhitze geschützt und vondem erfrischenden Wind des Meeres umweht , finden Kranke undGesunde Genesung und Erholung .
Auch bietet dieses schöne Stück Erde nach allen Richtungen hinreiche Abwechslung . So kann man für billiges Geld mit den be-kannten Auwbussen nach Monaco , Monte Carlo über Ventimigliabis an da ? italienische San Remo fahren . Monte Carlo , das auchdirekt am Meer liegt , bietet neben dem großen Opernhaus und denschönen Palmen und Blumenanlagen vor allem dem leidenschaftlichenSpieler seinen Dauersitz . Hier erreicht der Verkehr der oberenSchicht seinen Culminationspunkt . Das dauernde Ein - und Aus -gehen im Casino und das ununterbrochene Auffahren rassigerWagen , teilweise geführt von Negern in bunter Uniform , zeugendavon . Nun weiter über die Grande Corniche nach San Remo ,wo das Casino Municipale das von Monte Carlo an Höh« derSpieleinsätze noch übertrifft . Ueberall herrliche Palmenwälder . In -teressant ist ein Spaziergang auf dem Corfe Jmperatrice , der direktam Meer entlang zieht . Auch ein Rundgang durch den Blumen -markt , der pünktlich mittags um 4 Uhr durch Pfeifensignal er -öffnet wird und auf dem man sich einen großen Bund wohlriechenderNelken für billiges Geld erstehen kann , lohnt sich. Und nun wiederzurück nach Nizza in herrlicher Auwfahrt dem Meer entlang , demdie sinkende Sonne wieder neuen Glanz und neue Farbe ver -liehen hat .

vorteilhaft von denen mit nicht immer sehr angenehmen Mine -
ralwassern unterscheiden - So wird die Zahl derer , die den
gesundheitlichen Wert dieser modernen Trinkkuren zu schätzenwissen , immer größer , und auch die konsequentesten Antialko -
holiker trinken nach ärztlicher Verordnung mit Behagen den
EDeinfaft in dieser alkoholfreien Form . In Baden - Baden ,Wiesbaden , Bad Kreuznach , Bad Dürkheim ,lvildbad , Badenweiler und anderen Bädern habendie Traubenkuren bereits begonnen .

JOO ) <chre „Buchener Schützenmarkt " .
RDV . Vom 2 \ . bis 23 . September findet in dem altertüm -

lichen „Talerstädtchen " Buchen im Odenwald zum hundert -
sten Male der „Buchener Schützenmarkt "

statt . Dieser Markt
gehört zu den schönsten und gemütlichsten Volksfesten im CDden -wald und in Franken und wird stets unter lebhafter Anteil -
nähme der näheren und weiteren Umgebung Buchens gefeiert .In diesem Jubiläumsjahre rechnet man auf besonders starkenBesuch auch von entfernter liegenden (Drten , da gerade die
Gegend um Buchen bis zum Weltkrieg alljährlich von vielenAuswanderern verlassen wurde . Das Fest soll daher zu einem
Heimattag ausgestaltet werden .

Gernsbach im Murgtal als Aurort .
Der Fremdenverkehr in Gernsbach hat sich bisher trotz des

schlechten Wetters ganz gut angelassen und es zeigt sich immer
mehr , daß die Stadtverwaltung recht gut beraten war . als siedas Rurhaus und die darum herum liegenden Parkanlagenmit prächtiger Aussichtsterrasse geschaffen hat . Gerade als
Wochenendaufenthalt ist das Aurhaus sehr beliebt .

Auch die neue Badeanlage hat einen starken Zuspruch von
auswärtigen Besuchern aufzuweisen gehabt . Die Gesamtzahlder Besucher beläuft sich bis jetzt auf nahezu 20000 .

„ Gut -W «tter ?»ich«n."

RDV . Die neue Schauinslandbahn , die bereits so 000 Fahr -
gäste seit dem lS . Zuli auf den 1200 m hohen Schauinslandvon Freiburg aus befördert hat . trifft schon jetzt Vorkehrungenfür den winterlichen Betrieb . Um die in Freiburg wohnendenSkisportler über Beschaffenheit des Schnees , Sicht und Wetter
auf dem Schauinsland zu informieren , sollen sogenannte „Gut -
Wetterzeichen "

, d. s. Scheiben in der Größe von 16/ ^6 cm , inder Freiburger Straßenbahn ausgehängt werden , an denen inandie Sport , und Wanderverhältnisse im Schauinslandgebiet er -kennen kann . Außerdem sollen verkehrsreiche Stellen der Stadt ,die Wartehallen der Sttaßenbahn und das Verkehrsamt Aus -
kunftstafeln erhalten .

Bad Türrheim (Schwarzwald ) . Die diesjährigen , unter demStichwort „ Laute und Lied " vom 15 . bis 18 . August veranstaltetendrei Festtage für Lautenkunst wurden zu einem starken Bekenntnisdeutscher Kunst und deutscher Kultur . Das dieszährige Programmberührte alle Zweige der Lautenkunst : Am ersten Abend sang TonyI a e ck e l (Berlin ) alte und neu « Lieder zur Laute , am folgendenMorgen hielt Willy Arndt , der bekannte Verfasser des Werkes
„ Das altdeutsche Volkslied "

, einen Vortrag über „ Werden undWesen des altdeutschen Volksliedes "
, der durch Kurt L e ch l a undTheo Schmidt (Frankfurt ) mit altdeutschen Volksliedern zurLaute illustriert wurde . Am Abend erlebte man Mela Feuer -lein (München ) als hervorragende Sängerin zur doppelchörigenLaute und als Jnterpretin des modernen Kunstliedes zur Gitarre .Hans N e e m a n n (Berlin ) , dor in der Welt einzige Spieler ausder L4seitigen Originallaute des 17 . und 18 . Jahrhunderts , gabam nächsten Tag ein stilvolles Konzert mit Lautensoli und Kam -

mermusik mit Flöte , Violine und Cello . Lina Poppe (Frank -surt ) mit ihrem Frankfurter Lautenchor (gemischter

Chor mit 10 Lauten ) gab darauf ein „Geistliches Konzert "
, das zueiner religiösen Feststunde wurde .

Bad Dürkheim . Der Monat Juli 1S80 brachte in Bad Dürr -heim (Schwarzwald ) 2S02 Neuankünfte von Gästen und insgesamt47 682 Uebernachtungen . Bis 31. Juli betrug die Zahl der ange -kommenen Gäste 6876 mit 163021 Uebernachtungen .
Bad Warmbrunn . Mit Rücksicht auf die immer schlechter wer -denden allgemeinen Wirtschastsverhältnifle ermäßigt Bad Warm -brunn vom 1. September ab die Preise für Kurtaxe um 20 Pro -zent und vom 15. September ob um weitere 20 Prozent . EineEinschränkung der künstlerischen und gesellschaftlichen Darbietun -gen ist hiermit nicht verbunden , denn das Kurorchester spielt wei-ter bis zum 30. September . Ebenso hält das Kurtheater seinePforten zunächst bis IS . September geöffnet . Vom 3. bis 5. Okto-ber findet die Reichstagung des Deutschen Herbergsverbandes inBad Warmbrunn statt .

Wildbad . Die Traubenkur in der Trinkhalle ist seit 14. Augustwieder im Betrieb . Wie in den letzten Jahren , sinoet sie bei denGästen großen Anklang , und die Zahl derer , die den gesundheit -lichen Wert dieser Kuren richtig zu schätzen und das Nützliche mitdem Angenehmen zu verbinden wissen , wächst von Jahr zu Jahr .
Bad Schwalbach. In diesem Sommer , dem ersten nach der Be -freiung von der Besatzung , stieg die Besucherzahl überraschendhoch. Auch Ausländer fanden sich wieder ein : Holländer , Ameri -kaner , Engländer und Franzosen . Die Abgabe der Stahlbäder er -höhte sich um etwa 40 Prozent , die der Eisenmoorbäder sast aufdas Doppelte . Anfang August gab es Tage , an denen keine Woh-

nung zu haben war . an denen das neue staatliche Kurhotel , dasmit seinen ISO Betten im ehemals Grebertschen Park — an derschönsten, sonnigsten Stelle des Weinbrunnentals — erst in der
Entstehung begriffen ist, schmerzlich vermißt wurde . Dank der An-
Wendung aller Künste modernster Bautechnik wächst es schnell ausdem Boden , und die moderne Technik wird es auch im Innern mitallem versehen , was der verwöhnteste Kurgast und Reisende sichirgend wünschen kann . Die Kurtaxe ist jetzt auf die Hälfte herab -gesetzt (16 RM . die Hauptkarte ) und wird vom IS . September anüberhaupt nicht mehr erhoben .

Bad Soden am Taunus . Es werden hier wie schon in den ver-
gangenen Jahren auch in den kommenden kurstillen Monaten abIS . September 1830 bis 15. Mai 1931 verbilligte Pauschalkurengeboten . ,

Verbesserte Bahnv «rbindung Nürnberg —Rothenburg ». T . ImInteresse der Förderung des Reiseverkehrs von Nürnberg nachRothenburg 0. T . werden , wie die Reichsbahndirettion Nürnbergmitteilt , die nur am Montag , Mittwoch und Freitag zwischen denbeiden Städten verkehrenden Ausslugszüge bis auf weiteres anallen Werktagen durchgeführt . Bei Lösung von Fahrkartenfür Hin - und Rückfahrt werden Gutscheine zur Teilnahme an der
Führung durch Rothenburg und zur Besichtigung der Rathäuser
(mit Turmbesteigung ) und der Jakobskirche zum verbilligten Preisvon 40 Pfennigen ausgegeben . Die Führungen erfolgen auf Wunschauch unter sprachkundiger Leitung .

Fahrplanänderung in der Starnberg «rsee-Schiffahrt . Vom 1.Sept . ab fällt der Kurs 6 der Starnbergersee -Schifsahrt ( Starn -
berg ab 18 Uhr , SeeShaupt 19 .23 Uhr . an Starnberg 20 .SS Uhr )aus . Der KurS 8 verkehrt nur noch an Sonntagen bei gutemWetter . Bis zum 13. Sept . — nicht , wie

^vorgesehen , vom IS . Sept .bis 4. Oktober — wird ein Ersatzkurs ( Starnberg ab 18 Uhr , Am-
bach 19 .15 , an Starnberg 20 .15 Uhr ) eingelegt .

Die Fahrpreise d«r Schauinslandbahn . Der Verkehr auf der
neueröffneten Drahtseilschwebebahn auf den 1280 Meter hohenSchauinsland bei Freiburg i . Br . hat sich bisher günstig entwickelt.Zur Beförderung der Fahrgäste von der Endstation der Straßen -
bahn in GüntherStal zur Talstation der Bergbahn wurde ein be-
sonderer AutobuSdienst eingerichtet . In der Straßenbahn werden
durchgehende Fahrscheine ausgegeben . Auf der Schauinslcmdbahn
selbst kostet eine Bergfahrt 2 .40 RM ., eine Talfahrt 1 .40 RM .,Berg - und Talfahrt zusammen 3 .20 RM . Von fünf Personen abwird eine Kollektivkarte zu ermäßigten Preisen ausgegeben . Die
Fahrzeit auf der Schauinslandbahn beträgt 16 Minuten , von Frei -
bürg auf den Gipfel insgesamt ca . 40 Minuten .
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Schwalben-
71foschied

Ein wenig später als sonst scheinen Heuer die Schwalben von
uns Abschied zu nehmen . Doch dieser Tage haben sie offenbar
doch ihre Zeit für gekommen erachtet , sich zum Flug nach dem
Süden zu rüsten . Dem aufmerksamen Vogelfreund wird es nicht
entgangen sein , daß unsere gefiederten Sänger bald hier , bald dort
in unserer Stadt zum „ Sammeln " geblasen haben .

Am Westflügel des Schlosses war so ein Treffpunkt . Kurz vor
dem „ Wahltag " hielten dar viele Dutzende hier „ Revue " . Aber
auch anderwärts kennzeichnete die steigende Unruhe der Vögel ,
deren Gesang allmählich verstummte , daß ein bedeutsames Wagnis
bevorsteht .

Mehr als hundert der Geflügelten umschwirrten kurz vor ihrem
Abflug die Fassaden des Schlosses , unaufhörlich und aufgeregt .
Bald ließ sich diese, bald jene Gruppe oben am Dachfirst oder an
den Fenstersimsen oder an einem kleinen Vorsprung nieder . Da
wurden die eigenartigen Uebungsschwünge und Probeflüge der
andern Genossen betrachtet . Unruhig hüpften und sprangen jetzt
die anderen wieder auf , stießen in den blauen Aether hinauf , um
Sekunden darauf schon wieder in rasendem Flug an der gleichen
Stelle zu landen .

An der Nahrungssuche , mit der sonst ihr Dasein ausgefüllt ist,
hatten sie schon eine Weile keinerlei Freude mehr . Die enorme
Strecke über Alpen und Meer drückte auf die kleinen Sänger .
Manch einer von ihnen wird das Ziel der Reise nicht erreichen ,
sei es , daß er vor Mattigkeit aus der Luft herniederbricht , sei es ,
daß er einem Netzfänger in die Falle gerät . Als ob all die flattern -
den Tierlein die große Gefahr ihrer Reise ahnten — verhielten
sie sich so lange vorher still ; ihr gemeinsamer Schrei klang wie der
Ton der Sorge

An einem wolkengetrübten Abend haben sie sich erhoben , ganz
unvermittelt , aber entschlossen ; der große Schwärm schraubte sich
hoch und höher und steuerte , in raschem Fluge , hinaus ins Dunkle ,
ins Ungewisse

Mit ihrem Abzug ist die Stille in Wald und Flur und Garten
jäh wieder eingekehrt . Es ist jene mächtige Ruhe in der Natur ,
die mehr als irgend etwas so betont und eindringlich an die Ver -
gänglichkeit der Zeiten , an das schnelle Abgleiten des Jahres , an
den H e r b st gemahnt . . . .

vis Polizei meldet
Verkehrsunfall .

Am Mittwoch mittag stießen in der Karl -Friedrichstraße ein
Personenkraftwagen und ein Radfahrer dadurch zusammen , daß
der Führer des Personenkraftwagens , der im Begriff war , vom Park -
platz abzufahren , nach links anstatt nach rechts abfuhr . Das Fahr -
rad wurde leicht beschädigt.
tt- fall . .

ö»?Am Mittwoch vormittag stürzte in der HanS -Thomastratze , ver -
mutlich ' infolge eines Schwächeanfalls , eine 73 Jahre alte Frau
zu Boden . Sie wurde von vorübergehenden Passanten aufgehoben
und durch einen Personenkraftwagen in ihre Wohnung gebracht .
Die Verunglückte trug an der linken Hüfte leichte Verletzungen
davon .
Diebstähle .

Ein unbekannter Täter öffnete in der Nacht zum Mittwoch
mittels Nachschlüssels eine auf dem ehemaligen Exerzierplatz
Gottesaue stehende Bauhütte und entwendete daraus 20 Flaschen
Bier . Die Erhebungen sind eingeleitet .

Aus einem Neubau in der Beiertheimer -Allee wurden in der
Nacht zum Mittwoch ein Koffer mit Inhalt und aus einem anderen
Koffer Wäsche und Kleidungsstücke im Gesamtwert von etwa
40 Mark gestohlen .

Am Mittwoch wurden 2 Fahrräder gestohlen . Drei Fahräder ,
die vermutlich von Diebstählen herrühren , wurden gefunden .

ZU öen bevorstetienöen Kommunalwahlen
Die Gemeinde -, Bezirksrats - und Kreisabgeordnetenwahlen

finden nunmehr am 16 . November statt . Die Abstimmungszeit
wird allgemein auf die Zeit 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr nach-
mittags festgesetzt. Es ist gestattet , daß in Stimmbezirken mit
weniger als 10<X> Einwohnern die Abstimmungszeit den örtlichen
Bedürfnissen entsprechend , jedoch auf nicht weniger als sieben
Stunden gekürzt wird .

Mit den Gemeindewahlen wird die Neuwahl der Bezirks -
räte und der Kreisabgeordneten verbunden . Bei der Be -

nummerung der Wahlvorschläge ist für diejenigen Parteien , die
Abgeordnete in den am 27. Otober 1929 gewählten Landtag ent¬
sandt haben , die nächststehende Reihenfolge maßgebend : 1. Badische
Zentrumspartei , 2. Sozialdemokratische Partei Baden , 3. Deutsche
Volkspartei , 4 . Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
(Hitler -Bewegung ) , 6 . Deutsche Staatspartei , 6 . Kommunistische
Partei Deutschlands , 7 . Reichspartei des deutschen Mittelstandes
lWirtschaftspartei ) , 8 . Evangelischer Volksdienst (Landesverband
Baden des christlichen Volksdienstes ) , 9. Deutschnationale Volks -
Partei (Christliche Volkspartei in Baden ), und 10. Badische
Bauernpartei .

Die diskrete Post
Wenn ich meine Fernsprechspesen nicht bezahle , wird mir der

Apparat gesperrt . Die Post ist so rücksichtsvoll, allen Leuten , die

mich dann anrufen , die Tatsache meiner mangelnden Zahlungs -

fähigkeit zu verheimlichen , indem die Dame vom Amt — soweit
sie durch den Selbstanschluß nicht beseitigt ist — erklärt , daß sie
die Verbindung nicht herstellen könne . Dringt man in sie , den
Grund anzugeben , so teilt sie uns mit , daß sie darüber keine Aus -

kunft geben könne. Natürlich weiß jeder Anfragende , wie er die
Situation beurteilen muß und es erhebt sich die Frage , ob die
Post , wenn sie wirklich diskret sein will , nicht Anweisung geben
sollte , mitzuteilen , daß die Leitung gestört sei, was nicht im
Interesse des Anfragenden unbedingt liegt , da dieser dann seinen
Anruf vielleicht wiederholen wird . Die wirkliche Verschwiegenheit
zeigt nur das Selbstanschlußamt , womit die Ueberlegenheit des
Automaten wieder einmal bewiesen sein dürfte .

Sie Finanzlage der Großstädte
Bon Stadtkämmerer Bruno Asch - Frankfurt a. M.

In dem soeben erschienenen Septemberheft der Zeit -
fchrift „Der Städtetag " sind die Ausführungen des
Stadtkämmerers Asch - Frankfurt a. ITC. besonders be¬
achtlich.

Der Sozialpolitische Ausschuß des Reichstages hat in voller Ueber-
einstimmung mit den Organisationen der Städte , den Organen der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und allen Sachkennern die
schleunig st « Erweiterung der Krisenfürsorge ge-
fordert , weil es unmöglich ist , den überaus verschieden sich auswirken -
den Notstand der langwährenden Erwerbslosigkeit lokal finanziell zu
bewältigen . An dieser Forderung ist die Reichsregierung vorüberge -
gangen , um das Sanierungsxrogramm des Reichshaushaltes nicht zu
gefährden . Jedenfalls würde die notwendige Belastung aus dieser
Arbeitslosenfürsorge durch zentrale Maßnahmen von dem deutschen
Volke verhältnismäßig leichter zu tragen sein , als wenn lokal durch
überdurchschnittlich hohe neue Rommunalsteuern gerade in den durch
die Arbeitslosigkeit am härtesten getroffenen Bezirken und Gemeinden
auch die noch im Gang befindlichen Wirtschaftsbetriebe in unnötiger
Weise gelähmt werden .

An Stelle der Ausdehnung der Krisenfürsorge ist die Möglichkeit
zur Erhöhung der Bier st euer mit einem voraussichtlichen
Mehrauskoinmen von 50—60 Mill . RM . für den Rest des Haushalt -
jabres , zur Erhebung einer allgemeinen Getränke st euer , deren
Ertrag bei einem Satz von 10 Prozent auf etwa den gleichen Betrag
zu schätzen sein dürste , und zur Einführung der scharf umstrittenen und
vom Städtetag mit zutreffenden Gründen wiederholt abgelehnten
Bürgerabgab « mit einem mögliche^ Auskommen von 120— lso
Mill . RM . gegeben werden .

Der Ertrag dieser drei Steuern reicht , wenn die Städte selbst unter
dem Zwang der Verhältnisse sie einführen sollten , nicht annähernd aus ,
um die bereits feststehenden Fehlbeträge des Haushaltjahres 1920 zu
decken. Ganz abgesehen davon , daß die wirtschaftliche Krise ja auch
erhebliche Steuerauzfälle bringt , die hier durch rigoroseste Linschrän »
kungsmaßnahmen innerhalb der Verwaltung nach Möglichkeit ausge -
glichen werden sollen!

Diese kage der großstädtischen Finanzen zwingt immer wieder zur
Prüfung der Frage , ob und welche lokalen Maßnahmen zur Ueber-
Windung der Arbeitsmarktnot ergriffen werden können . Die Reichs -
regierung plant die bekannte Verstärkung des Bauxrogramms . Nach
allen Erfahrungen der letzten Jahre ist anzunehmen , daß bei der ver -
teilung der Mittel die Großstädte keine besonders günstige Position
haben werden . Es ist aber auch nicht damit zu rechnen, daß dadurch
ein« wirkliche Besserung herbeigeführt werden kann , so sehr man den
versuch einer beschränkten Aktion billigen und fördern mag.

Noch sind die deutschen Städte gerade mit ihren bedeutenden schwe -
benden Krediten über die Gefahrenzone nicht hinaus . Die Kons » li -
dierungsaktion geht nur sehr langsam voran , nachdem wirtschäft - not
und Kapitalflucht zu einer gefahrlichen Verringerung des Sparein -
lagenzuwachses geführt haben . Die Märkte der festverzinslichen Wert -
papiere sind seit einigen Wochen in Unruhe , und die Aussicht auf Un -
terbringung größerer kommunaler Anleihen steht bei der augenblick-
lichen kage und der undurchsichtigen politischen Entwicklung nicht gün -
stig, auch die Aufnahmelust des Auslandes ist gering . Anderseits muß
der große Fehlbetrag des lausenden Haushaltjahres mindestens vorüber -
gehend — bis neue Steuerbeschlüsse wirksam werden — den kommuna -
len Rassenbedarf erheblich steigern . Die gegenwärtige Geldmarktver -
slüssigung darf nicht darüber hinwegtäuschen , daß hohe kurzfristige
Verbindlichkeiten eine Gefahr bleiben und die Konsolidierung wich-
tigste finanzielle Aufgabe ist , daß vor allem nicht neue Investitionen
mit kurzfristigem Leihkapital in Angriff genommen werden dürfen ,
auch nicht oder erst recht nicht für Notstandsaktionen .

vi « bedeutsamste Aufgabe ab«r wirb den deutschen Großstädten
wie allen öffentlichen Körperschaften bei der Aufstellung des
haushaltplan « s erwachsen . Er darf nur ein Etat
vollständiger Nüchternheit und klarer Erkenntnis un¬
serer Gesamtlage sein. Neberall wird man riebgewordenes und
Schönes opfern müssen , um wichtiges zu erhalten ! öör allem
aber muß die organisatorische Verbesserung ^ « » Oer -
waltung » apparate », di« rücksichtslose B « seiti -
gung vermeidbarer Kosten und die volle Durch -
leuchtung der Zahlen (Publizität und Revision !) überall
durchgesetzt werden.

Auch dann wird es bei der Steigerung der Wohlfahrtslasten und
dem Rückgang der Einnahmen nicht möglich sein , ohne neue steuerliche
Belastungen durchzukommen , und es stehen gerade den großen Gemein -
den schwere politische Kämpfe in den Selbstverwaltungsorganen bevor,
deren positive Austragung aber nur möglich ist, wenn auch bei der
Finanzausgleichsgesetzgebung auf diese städtischen Lebensbedürfnisse
mehr Rücksicht als bisher genommen wird . Aber in allen Schwierig -
keiten der Gegenwart wollen wir nicht vergessen, daß Zeiten schwerer
Not , wie sie die deutschen Großstädte gegenwärtig durchleben , dann
nicht unfruchtbar gewesen sind , wenn sie Antrieb und Zwang
zur Verbesserung und verbilligung unserer öffent -
lichen Teistungen werden und uns allen in immer stärkerem
Maße das Gewissen schärfen für die sparsame Verwaltung
öffentlicher Gelder .

Malische Mißstände im Karlsruher Sladlbereich
Im unserer Stadt ist in letzter Zeit mit der Schaffung prakti -

scher Neuerungen im Interesse der Bevölkerung nicht gekargt wor -
den . Eine der begrüßenswertesten neuen Einrichtungen bedeu -
ten die

öffentlichen Fernsprechzellen

in verschiedenen Stadtgegenden . Man hat bekanntlich solche noch
bis vor kurzem entbehren müssen , was als einer Großstadt un -

würdig empfunden wurde . Von den öffentlichen Fernsprechmöglich -
keiten wird übrigens , tine wir uns vergewissern konnten , recht
eifrig Gebrauch gemacht .

Bei dieser Gelegenheit sei aber vermerkt , daß man bei der
Aufstellung der öffentlichen Telefonzellen in Bezug auf die

Verteilung

zumindest sehr merkwürdig verfahren ist. Es mutz geradezu als
ein Mißstand angesprochen werden , daß man in verhältnismäßig
ganz kurzen Abständen von einander solche Telefonzellen
aufstellte und dafür andere Stadtgegenden Vernach -
l ä f s i g t e . Wir finden z . B . eine öffentliche Telefonzelle un -
mittelbar hinter dem Hauptpostgebäude gegenüber dem Postscheck -
amt , obgleich innerhalb des Postgebäudes eine Reihe öffentlicher
Telefonzellen zur Verfügung stehen . Etwa 200 Meter entfernt
davon trifft man auf eine weitere Telefonzelle Ecke Kriegsstraße
und Karlstor , weitere 250 Meter davon eine solche am „Karls -

platz"
; einige Minuten von der Hauptpost entfernt steht eine Tele -

sonzelle Ecke Erbprinzen - und Herrenstratze und ebenfalls unweit
der Hauptpost eine solche am Mühlburger Tor . Also in einem
relativ kleinen Umkreise eine übermätzig große Zahl von öffent -

lichen Fernsprechzellen und dies — ohne Zweifel auf Kosten von
Stadtteilen , die solcher Telefonzellen auch weiterhin entbehren
müssen .

Eine besonders stiefmütterliche Behandlung hat in

dieser Beziehung die Stadtmitte erfahren . Es ist Unverstand -

lieh , warum man z. B . weder auf dem Marktplatz , noch in
dessen weiterem Umkreise von der Aufstellung einer Telefonzelle
Abstand genommen hat . Vielleicht gar wieder mit Rücksicht auf
den Denkmalschutz ? Auch das gesamte Schlotzplatzgebiet ,
das doch viel von Fremden aufgesucht wird , ist ebensowenig berück-

sichtigt worden , wie die vom Schlosse ausstrahlenden Straßen ;
man findet keine öffentliche Fernsprechzelle in der Ritter - , Lamm - ,
Karl -Friedrich - , Kreuz - , Adler - , Kronen - und Waldhornstraße .
Plätze zur Erstellung von Fernsprechzellen sind genügend Vorhan -
den ; wir schlagen hierfür die Mitte des Marktplatzes , den freien
Raum hinter der kleinen Kirche , den Bürgersteig Ecke Hebel - und
Turmstraße , den Bürgersteig gegenüber dem Kaffee Roland , den
Lidellplatz , Ecke Markgrafen - und Steinstratze u . a . vor ; autzerdem
bietet der Schloßplatz innerhalb der „ Ketten " oder am Landes -

theater oder am ehemaligen Marstall genügend Möglichkeiten zur
Errichtung von Telefonzellen .

Immer häufiger vernimmt man auch Klagen darüber , daß
man es bisher versäumt hat , im Zentrum der Stadt , also am

Marktplatze und in einigen anderen Mittelpunkten der übrigen
Stadtteile

Briefmarken - Automate

anzubringen . Der in der Mittelstadt wohnende ist nämlich bis
heute noch stets gezwungen , tts zur Hauptpost zu gehen , wenn er
sich einige Freimarken erstehen will . In anderen Großstädten hat
man schon längst in den verschiedensten Stadtvierteln Freimarken -
Automate an den Häuser - Fronten aufgestellt ; der Mangel an
solchen in allen Teilen unserer Stadt muß als der Neuzeit durch-
aus unwürdig bezeichnet werden . Außerdem wäre es nötig , daß
auch in der Mittel -, Süd - , Ost - und Weststadt — und nicht nur
einzig und allein an der Hauptpost — ein

Nacht - Briefschalter

eingerichtet würbe , der zu bestimmten Nachtzeiten geleert würde .
Die letzte Briefkastenleerung erfolgt bekanntlich um 22 Uhr abends .
Jede fpäter in die städtischen Briefkästen eingeworfene Sendung
bleibt dort bis zum nächsten Morgen liegen . Will man also noch
eine Sendung zur Weiterbeförderung in der gleichen Nacht auf -
geben , so muß man diese entweder zur Hauptpost — oder Bahn¬
postschalter bringen . An diesem Zustand hat sich seit 25 Jahren ( !)
in unserer Stadt nichts geändert !

Wir streifen als weitere postalische Mißstände in unserer
Stadt das

Fehlen einer Zweigpoststelle im mittleren Stadtbereich .

Das unbedingt veraltete und in seinen Ausmaßen wirklich unzu -
reichende Postamt in der Waldhornstratze bildet bekanntlich die
einzige Postzweigstelle innerhalb der weitausgedehnten Mittelstadt .
Und wie lange währt es noch , bis Karlsruhe seine telefonischen

Selbstanschlüsse

erhält . Nicht nur alle benachbarten Groß - und Mittelstädte be-
sitzen bereits längst das Selbstanschlutzsystem , sondern auch die
kleinen und kleinsten Ortschaften und Dörfchen erfreuen sich seit
ein bis zwei Jahren dieser neuzeitlichen Einrichtung . Die Karls -
ruher müssen sich indessen weiter gedulden und mit der umstand -
lichen altmodischen „ Verbindungs " art zufrieden . I>cn .

Endlich sei noch auf die Angelegenheit der

Luftpostbeförderung

hingewiesen . Die Reichspost klagte wiederholt über die allzu -

geringe Benützung der Flugpost . Mit die Hauptschuld daran trägt
wohl die ungenügende Orientierung der Bevölkerung in Bezug
auf die Frankierungshöhe der Flugpostsendungen . Wir empseh -
len , an jedem der gelben Flugpost -Briefkästen auf einer festanzu -

bringenden deutlich lesbaren Tafel die Frankierungshöhe von
Luftpostsendungen bekanntzugeben ; zweifellos wird die dadurch
geschaffene bequeme Orientierung über die Höhe der Freimachung
manchen dazu veranlassen , seine Sendung von der Luftpost beför -
dern zu lassen. cn.

Gardinen u. Dekorationsstoffe
Biberdecken , Woll- und Kamelhaardecken ,

Steppdecken außerordentlich preiswert

w m



Nr . 257
Freitag , den 19. September 1930 GeiteS

Der nächste Sonntag , der in der

Bezirksliga Süööeutfchlanös

Schulen

Uhlandschule II
Schützenstr. 55

Nebeniusschule
Nebeniusstr . 22

41
42
43
44
45

178
J29
170
147
165

Gewinn tut* Verlust von Zentrumsstimmen
im StaöteU Karlsrohe -Süö

In der letzten Dienstagnummer des B . B . veröffentlichten wir«ine Huichnft eines Parteifreundes Aber Gewinn und Verlust von
Zentrumsstimmen in Karlsruhe , wobei der Verlust von Zentrums -
stimmen in der Südstadt auf 173 errechnet wurde . Demgegenüberbezeichneten Parteifreunde der Südstadt diese Errechnung , die sich aus ,Zahlenmaterial , das in den diesigen Tageszeitungen veröffentlicht wieder alle eq Mannschaften ohne Ausnahme im Punktkampf sieht, istwurde , als falsch. In Wirklichkeit soll für die Zentrumsxartei in nod* ? eit mehr als der vergangene geeignet , zünftige Ueberrafchungenden Wahllokalen , die sich in der Uhland - und Nebeniusschule befinden 3Uund die wahler des ganzen Stadtteiles Aarlsrube -Süd mit Aus - „ Safren erlebt wieder einmal den Kampf um die Vorherrschaft innähme der Wähler in der Baumeisterstraße und der Ettlingerstraße Sa6en Zwischen den Städten Karlsruhe und Freiburg , dessen AusgangNr . i .bis 2i und Ar . 2 bis q (nördl . kuisenstraßs ) umfassen, nur ein ungewiß , st. So tritt der K. F . v . in der Sreisgauperle beim Sport »Verlust von I > Stimmen zu verzeichnen fein . kIub an , wo er immer eine Zugnummer bedeutete und auch diesmalUm der Südpadt Gerechtigkeit widerfabren zu lassen haben wir bflS Haus füllen wird . Der platzbesitzer hat bis jetzt keine Rolle spielenuns bemuht , vom Statistischen Amt der Stadt Karlsruhe das a m t - und aus drei Spielen keinen Punkt erobern können. Er wird sich alsoliche Zahlenmaterial zu erhalten . Danach entfielen auf die ,n diesem Kamps ganz energisch ms Zeug legen , unserer UeberzeugungZentrumspartei in den vorerwähnten Schulen folgende Stimmen : allerdings ohne Erfolg , denn wir rechnen mit einem sicheren Siege

. des K .F .V. Auf der anderen Seite erscheint der badische MeisterGültig abgegebene Jentrums - F . F. <£. hier als Gast des P h ü n i x. Da ist die Prognose wesentlichstimmen ^ bei den schwieriger , denn beide haben bis jetzt enttäuscht ; der Meister hatNummer des Landtags - Reichstags - Gewinn - und den S .E . nur mit viel Glück besiegt und zwei Niederlagen hinnehmenWahllokals wählen 1929 wählen 1920 Verlust | müssen und Phönix ließ den freudig begrüßten Sieg in Schrambergdurch die bittere Niederlage gegen den v .f.B . vollständig verblassen.Spricht der Platzvorteil für Phönix , so trauen wir dagegen der käufer -
reihe und der Deckung der Gäste mehr zu (von einem Sturm kann manbei beiden nicht reden) , der Ausgang ist als » durchaus offen . Der spiel-starke F . v . Rastatt hat den schweren Gang nach Schramberganzutreten , woselbst seine großen Hoffnungen für die Zukunft sehrleicht eine Dämpfung erfahren könnten . Unser Karlsruher Neuling ,v . s. 33. , besucht den F . € . Villingen , ohne daß wir ihm für diesenPlatz Siegesaussichten machen.

Württemberg erwartet mit großem Interesse den pforzheimer ko
kalkampf : Germania Brötzingen — 1. F . <£ . Pforzheim ,dem gewiß vorentscheidender Charakter für die weiter « Tabellengestal -
tung zukommt ; da beide sehr unbeständig sind, wird es darauf ankom
men , wer gerade seine beste Form findet .

'
In der augenblicklichen ver -

fassung liegt eine Punkteteilung sehr nahe . Der v . f .R. k? e i l b r onn
ist wieder im Kommen , er wird seinem Gast , dem v . f.B . S tu tt -
gart , den Siez jedenfalls sehr schwer machen, vielleicht sogar noch
mehr überraschen . Die Kickers Stuttgart sollten zu kaufe mit
kompletter Elf die kampsfreudigen Birkenfelder bezwingen kön-
nen und die Union Böckingen ist ebenfalls wieder so in Form ,
daß man sie auch auf dem fremden Gelände , beim Neuling Z u f f e n
Hausen als Sieger erwarten dars .

Nordbayern hat in der Hochburg zwei kokalkämpse : A . S . v .
Nürnberg gegen den l . F . E . Nürnberg und V. f. R . Fürth
gegen die Sp . vg . Fürth ; trotzdem die Favoriten , der Klub und die
Sp .vg . , auf fremden Plätzen weilen , sehen wir in ihnen die Sieger ,
höchstens daß der A . S . V . uns kügen strafen könnte . Die beiden würz -
burger vereine haben auch diesen Sonntag keine großen Siegeschancen ,denn die Kickers würzburg werden bei den Bayern H0f sich
ebensowenig durchsetzen können , wie der F . v . würzburg beim
F . <£ . Bayreuth .

Südbayern erwartet ebenfalls seinen Tabellenführer , BayernMün
ch e n , sicher in Front gegen den gewiß nicht ungefährlichen kokalriva -
len D. S . V. München , und der Tabellenzweite , 1 Ss 0 München ,wird sich bestimmt den anderen kokalverein , Teutonia München ,
ohne Gefährdung vom Leibe halten . Da auch wacker München
trotz des Vorteils des eigenen Platzes gegen Schwaben Augs
bürg vor einer neuerlichen Niederlade steht und Jahn Regens
bürg mit dem Neuling V. f. B . Ingolstadt - Ringsee kurzen
Prozeß machen wird , wird die Tabelle ihr Gesicht wesentlich nicht ver-
ändern .

Am Main sollte es der Eintracht Frankfurt nicht schwer
fallen , auf dem eigenen Gelände die Tabellenführung gegen G e r m a ■
n ia Bieber ungeschlagen und ohne Punktverlust weiter zu behaup>
ten ; der F . Sp . v . Frankfurt wird sich etwas verbessern, denn
wenn er in Fechenheim nicht zum Siege kommt , dann kann er für
dieses Jahr einpacken. Den Dffenbacher Kickers geben wir zu
Haufe ein klares plus gegenüber Rotweiß Frankfurt und

Der Sport am Sonnlas
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Der Verlust an Zentrumsstimmen bei dieser Reichstagswahl gegen¬über der letzten kandtagswahl beträgt darnach weder >73 noch nur
II Stimmen , sondern nach den amtlichen Feststellungen 63 Stimmen .
Dieses Ergebnis ist für die Südstadt mit Rücksicht auf die Verhältnissein der Südstadt (Anrennen der radikalen Parteien und der Sozial -
demokraten ) noch sehr günstig , ver Parteifreund , der uns die in der
Dienstagnummer veröffentlichten Zahlen zur Verfügung stellte, wollte
unseren Parteifreunden in der Südstadt auch kein „versagen " vor-
werfen .

Mantelstoffe
für Herbst und Winter

empfiehlt in grosser Auswahl

Willi. Braunagel , S ' 7
Gang über öen Markt

Kartoffeln gabs in genügendem Umfange ; vor allem „gelbeIndustrie " war reichlich angefahren . Die Nachfrage konnte vollaufbefriedigt w« den . Das gleiche gilt vom Gemüsemarkt , hier war vorallem reichlich vertreten Blumenkohl , Rotkraut , Weißkraut , Wirsing ,Spinat , grün « Bohnen und gelbe Rüben , in geringeren Mengen gelbeBohnen und Karotten . Der gesamte Gemüsevorrat war inländ . Er -
zeugniz bis auf die Hälfte der Rotkrautanfuhr , die aus Hollandstammte . Spinat , grüne und gelbe Bohnen waren am wenigsten be-
gehrt . Sehr reichlich wurde Endivienfalat angeboten ; in geringerenMengen , aber immer noch reichlich genug , Kopfsalat und Meerrettich .
Gering war das Angebot an Salatgurken . Bis auf Meerrettich , der
wenig geftagt war , war das Interesse für diese waren mittelmäßig .Der Vbstmarkt war reichlich versehen mit in - und ausländ . Tafel -
äpfeln , Spalier - , Tafel - und Kochbirnen , Nüssen , in - und ausländ .Trauben , Zwetschgen , in » und ausländ . Pfirsichen und schwedischen
Preiselbeeren . Geringer war das Angebot an Kochäpfeln und
Tomaten . Besonders lebhaft interessierte sich die Nachfrage fürTrauben , Zwetschgen und Preiselbeeren , am wenigsten für Kochäxfel.Auch Orangen , von denen ein kleinerer Posten da war , fanden wenigLiebhaber ; dagegen war Anfuhr wie Nachfrage nach Bananen gut . —
Aus dem Ausland stammten und zwar aus Holland Rotkraut — aus
Frankreich Trauben — aus Italien Tafeläxfel , Trauben , Zitronenund Pfirsiche — aus Südflavien und Tirol Tafeläpfel — aus Schwe¬den Preiselbeeren — au, Westindien Bananen und aus Südafrika
Grangen .

Winöthorftbunö Karlsruhe
Am Freitag , den IS . September , nimmt der Bund seine Herbst -

und Wintertrbeit auf mit einer Betrachtung des Reichstagswahl -
crgebnisfes mit anschließender Aussprache . Das Referat hat in
freundlicher Weife

Herr Hauptschriftleiter Geistl . Rat Meyer
übernommen . Parteifreunde sind herzlich willkommen . Beginn
20,15 Uhr. Lokal : „Alte Linde " (Ecke Zirkel und Adlerstraße ) .

X h . h . Kaplan Edwin Scherzinger , der seit April 1928 an der
Pfarrei St . Bernhard alz Kaplan tätig ist , muß wegen angegriffener
Gesundheit seine Stellung verlassen und einen längeren Lrholungs -
urlauh antreten . In seiner Person verliert die Pfarrei einen treuen
Freund und Führer der Jugend , der er im Iugendverein , in der
Iünglingskongregation und in der N .D .-Gruppe Karlsruhe - Vst feit
zwei Iahren in aufopfernder Arbeit g»dient hat . Die ganze pfarr -
gemeinde sieht fein Scheiden mit aufrichtigem Bedauern und wünscht
eine gute erfolgreiche Kur . wir werden ihm ein dankbares Andenken
bewahren . An feine Stelle ist auf 23 . Sept . h . h . Kaplan Joseph
F l u ck aus Friedlingen i . Llf . , bisher in Triberg , nach St . Bernhard
angewiesen.

□ 1615 Ehen täglich . An einem Tage werden in Deutschland
ISIS Ehen durchschnittlich geschlossen. 3140 Menschen werden tag -
lich geboren und 2208 sterben täglich in Deutschland ; auf die
Minute kommen also zwei Geburten und auf zwei Minuten drei
Todesfälle . Die meisten Menschen ^ sterben bei uns im Februar .
Dagegen starben im August nur 1752 täglich ; auch die meisten Ge-
burten sind im Februar , nämlich 3109 täglich . Die wenigsten
Geburten dagegen sind im August und Dezember .

( :) Kaffee Bauer . Die Kapelle Krämer veranstaltet heute Freitag
Zwei Sonderkonzerte. Im Nachmittagz -Elitekonzert wird der her-
vorragende Pianist der Kapelle Josef Schwarz fein Debüt als Solist
mit der Rigoletto -Paraphrafe von verdi -kiszt aeben . Abends ist
Vperetten - und Schlagermusik in Iazzbesetzung . (Siehe die Anzeige .)

( :) Sam»tag'Nachmittagskonz«rt im Stadtgarten . Bei gutem
Wetter findet am Samstag , den 20. d. M . , von 16— 18 % Uhr , im
Stadtgarten ein Konzert statt , ausgeführt von der Badischen Polizei¬
kapelle unter leitung des Herrn Vbermufikmeifters I . heistg . Da
nur noch wenige Konzerte im Stadtzarten stattfinden werden , dürfte
bei günstigem Wetter auch diesem Konzert ein guter Besuch beschieden
fein, um so mehr alz das vorgesehene Konzertxrozramm in feiner
Güte und Reichhaltigkeit einige recht angenehme Erholung- - und
Unterhaltunasstunden verspricht .

Union Niederrad sollte Hanau 93 auch auf dessen eigenemPlatz das Nachsehen geben.
Am Rhein trifft der V. f. R . Mannheim vor dem heimischenPublikum auf den kokalrivalen Waldhof , der sich normalerweisemit einer weiteren Niederlage wird abfinden mMen . Sehr wahrschein-

lich ist es, daß sowohl Neckarau in Mundenheim als auchPhönix kudwizshafen in Sandhofen unter Umständennicht ganz zum Zuge kommt , wodurch die Tabelle ein« interessante Ge »
staltung erführe . 08 Mannheim muß sich wenigstens gegenK i r ch h e i m behaupten , um nicht ganz zurückzufallen.

In Hessen steht die tDormatia Worms zu Hause vor einemweiteren Sieg gegen Mainz 05 , wodurch die Tabellenführung im -
mer mehr befestigt wird und auch die Alemannia Worms kann
ihren Platz in Darmstadt wohl behaupten , sodaß Worms in Frontbleibt . Wiesbaden hat Gelegenheit , bei der Viktors « Ur -de räch durch Punktgewinn aufzuschließen und Neu - Isenburgwird sich von kangen nicht zurückdrängen lassen.

An der Saar empfängt der Meister , F . E . Pirmasens , seinendieses Jahr wohl gefährlichsten Gegner , F . V . Saarbrücken , mit
guter Aussicht , ihn geschlagen heimzuschicken und sich die Spitze zu er-
obern . Borussia Neunkirchen hat sich so gut eingeMrt , daß
sie den v . f. R . Pirmasens wohl überwinden wird und auchSaar 0 5 Saarbrücken können wir «inen Erfolg über den F . El
Idar zutrauen . Schließlich werden auch die SportfreundeSaarbrücken gegen den Neulina , Dillingen , einmal ans
Punktesammeln denken.

*

Großem Interesse begegnen auch in Deutschland
öie zwei kSnderkämpfe

Norwegen gegen Dänemark in Oslo und Belgien —
Tschechoslowakei in Antwerpen . Den ersten gewinnt Dänemark
sicher , der zweite ist in seinem Ergebnis offen.

Auch die

Meisliga Baöens
ist am Sonntag vollbeschäftigt . Normalerweise find nicht wieder so-
viele Ueberraschungen zu erwarten , wie am letzten Spieltag .

Mittelbaden läßt der Frankonia wieder Gelegenheit , daheim
gegen Viktoria Berghausen endlich einen Sieg zu landen . —
Mühlburg hat den Neuling , Bretten , den Bezwinger der Fran -
konia , zu Gast , wenn die Germ an ia Durlach auch in Dax -
landen siegen will , dann muß sie gut im Zug sein. Beiertheim
sollte an Weingarten nicht straucheln und Grötzingen sollte
auf dem B a d e n p l a tz sich als stärker erweisen . Offen ist das Ende
in der Begegnung Rüppurr — Knielingen .

Südbaden führt die Sportfreunde Forchheim daheim mit
dem F . v . Dffenburg zusammen ; da beide am letzten Sonntag
unterlegen find, ist ein harter Punktkampf zu erwarten , bei dem der
Platz den Ausschlag geben könnte . Kehl wird in Bühl bestehenkönnen . Die anderen Spiele lassen kaum vorhersagen zu, so : Achern— Gagenau ; Phönix Durmersheim gegen Niederdühl ;
Kuppenheim — Detigheim ; V . f. B . Baden — Sp . Vg .

Die Leichtathletik
bietet zum Schluß der Saison noch einmal eine Veranstaltung durch
den S . T . Eharlottenburg in Berlin , wie wir d. I . noch
keine gehabt haben . Neben dem Weltlaufwunder , Nurmi , der über
5000 Meter mit der deutschen langstreckenelite leicht fertig werden
wird , startet der finnische weltrekordmann im Speerwerfen , I ä r -
vinen , dann im ; soo - Meter - kauf der auf dieser Strecke ungeschlagene
Franzose kadoumeque , dem sich Dr . p e l tz e r . Krause und
wi ch m a n n von deutscher Seite entgegenstellen und schließlich kom -
men noch sechs gute schwedisch« Athleten , die sich auf einer Italien -
reise befinden .

( :) Badische» Landestheater . Das Badische kandestheater
eröffnet im Konzerthaus die diesjährige Spielzeit am nächsten
Sonntag , den 2b September 1930 mit der Komödie „Zinsen "
von Shaw , die im vergangenen Spieljahr mit großem Beifall
aufgenommen worden ist. In der neuen Spielzeit sind auch
Aufführungen von Singspielen und Vperetten beabsichtigt, was
sicherlich viele Besucher des Konzerthauses fteudiz begrüßen
werden . Zunächst sind nur Vorstellungen an Sonntagen ge-
plant , weiter dürfte interessieren , daß sich die Generaldirektion
des Badischen kandestheaters dazu entschlossen hat , die Sin »
trittspreise bedeutend herabzusetzen. (Ermäßigung bis RM . mo
pro platz .) Damit werden den Besuchern z. T . die Gebühr für
die Kleiderablage und die Fahrtkosten für die Straßenbahn ver-
gütet . Aber auch der breiten Masse des Publikums dürfte durch
die verbilligten Eintrittspreise die Möglichkeit zum Besuch der
Vorstellungen im Konzerthaus gegeben sein.

( :) Badisches kandestheater . Die Generaldirektion des Bad .
Landestheaters macht darauf aufmerksam , daß nach Eröffnung der
Spielzeit >950/51 neu zugehende Abonnenten , die in den betreffenden
Mietabteilungen bereits gegebenen Stücke nachgeliefert erhalten .
Zu diesem Zweck werden Ersatzkarten ausgestellt .

<: ) Gloria - Palast , am Rondellplatz . Der neue Spielplan bringtden ersten Sprech - und Tonfilm des bekannten Regisseurs Richard
Eichberg : „ Wer wird denn weinen , wenn man auseinandergeht ",nach dem beliebten musikalischen Schlager von Hugo Hirsch. Ein
Film voll Laune , Witz und Tempo , daß der Beschauer nicht ausdem Lachen herauskommt . Die Hauptdarstellerin Dina Gralla
spielt den Detektiv in vorzüglicher , übermütiger Weise . Ihr
Partner Harry Halm als Prokurist Frank Western stellt sich eben -
bürtig ihr zur Seite . In den weiteren , sehr

"
gut besetzten Rollen

sieht man noch Paul Morgan , Szöke Szakall , Gerhard Pechnerund Paul Hörbiger . Das reichhaltige Beiprogramm zeigt einen
reizenden Kurztonfilm der beliebten Micky Maus , genannt mit
Recht das Tonfilmwunder , ferner die neueste aktuelle Gmelka -
Wochenschau, sowie einige sehr interessante Originalaufnahmen
aus der Gewinnung des Gummis und der Bearbeitung der Zucker-
pflanze . Zum Schluß wird noch der Film „ Eine Weltorganisation "
vorgeführt , welcher auf Veranlassung der Bibelforfcher -Gefellschaft
hergestellt wurde und einen Einblick gewährt in die weite Ver -
breitun dieser Organisation und über die Herstellung und Ver -
breitung guter interessanter Bücher .

Geschäftliches
was die neu« Mode bringt!

In einer großen Sxezialausstellung zeigt das Modehaus kandaser
die allerneuesten Schöpfungen in Damenmoden — Mäntel , Kleider ,
Eomxlets usw . in dem vornehmen feinen Geschmack . Auch in den
billigeren Preislagen findet die Dame die letzt« Moderichtung . Es ist
empfehlenswert , die Fenster zu besichtigen und noch besser , sich unser -
kindlich in den Verkaufsräumen die neue Mode anzusehen.

TageS - Anzeiver
für Freitag , de» 19. September 193V

Stadtgarten . Ig— 18 % Uhr : Karlsruher Komponisten-NachmittagS-
konzert.

Badisches Landestheater . 19H —21J4 Uhr : Amnestie.
Kolosseum. 8 Uhr : Welt -AttraktionS - Programm .
Städtische Ausstellungshalle . 10—19 Uhr : Ausstellung : Da ?

badische Kunstschaffen.
Barscher Knnstverei « e. B ., Waldstr. Z. Ausstellung : Jüngere

badische Künstler . ' .Gloria - Palast . „Wer wird denn weinen , wenn man auseinander
geht."

Rest -Lichtspiele . Der blaue Engel .
Kaffee Bauer . 16 Uhr : Elite - Konzert . — 20.80 Uhr : Operetten-

und Schlag er -Abend.

Karlsruher Stanöesbvch -Anszüge
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 17 . Sept . : Ludwlia Äil -

lian , Witwe von August Killian , Schuhmachermeister, 82 Jahre
alt . AI. 9 .. 11 Uhr. — Johann Lutz . Witwer , Schlosser. SS Jahre
alt . 19 . 9., 14 .80 Uhr . — 18 . Sept . Katharina Dollmetsch ,
Witwe von Johannes Dollmetsch , Schlosser , 05 Jahre alt . 19. 9. ,
15.30 Uhr .
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Arbeitsmarkt und Beschäftigung
Feststellungen des Instituts für Konjunkturforschung

Wie die neuesten Beschäftigungszahlen erkennen lassen ,
ist sowohl bei den Produktionsgüterindustrien wie bei den
Verbrauchsgüterindustrien auch im August die Beschäf¬
tigung fast aller wichtigen Branchen gesun¬
ken . Besonders fällt ins Gewicht , daß die Metallindustrie , die
Holzindustrie , die Papierindustrie und die chemische Industrie
bei den Produktionsgüterindustrien sowie die Textilindustrie ,
die Lederwarenindustrie und die keramischen Industrien bei
den Verbrauchsgüterindustrien in recht erheblichem Umfang
Arbeitskräfte freigesetzt haben . Infolgedessen ist die Arbeits¬
losigkeit während der letzten Monate und Wochen gestiegen ,

nachdem in diesem Jahr die Saisonentlastung , die üblicher¬
weise während des ganzen Sommers anhält , bereits im

Mai zum Stillstand gekommen war .
Ende August wurden 2,87 Millionen Arbeitslose gezählt , gegen
2,64 Ende Mai . Seit dem diesjährigen Tiefpunkt hat demnach
die Arbeitslosigkeit bereits wieder um 223 000 zugenommen .

Das Anwachsen und der regelwidrige Saisonverlauf der
Arbeitslosigkeit in diesem Jahr ist aber nicht allein auf das
Schrumpfen der Produktion und Beschäftigung in den konjunk¬
turabhängigen Industriezweigen zurückzuführen ; auch das

Ausbleiben der Belebung in der Bauwirtschaft

hat wesentlich dazu beigetragen . Wieweit die Höhe der ge¬
genwärtigen Arbeitslosigkeit durch das Darniederliegen der
Bauwirtschaft bedingt ist , erhellt aus folgenden Zahlen . Im
Durchschnitt von Ende Mai bis Ende Juli sind bei den Ar¬
beitsämtern 330 000 mehr arbeitsuchende Bauarbeiter ( Bau¬
fach - und Bauhilfsarbeiter ) und Arbeiter in der Industrie der
Steine und Erden gezählt worden als im gleichen Zeitraum
des Vorjahrs . Hätte also das Produktionsvolumen im Bau¬
gewerbe nur annähernd auf dem Umfang des Jahres 1929
gehalten werden können ( etwa dadurch , daß das konjunktur¬
bedingte Sinken im gewerblichen Bau durch erhöhte Woh¬
nungsbautätigkeit ausgeglichen worden wäre ) , so wäre die
gesamte Last der Arbeitslosigkeit in den Sommermonaten um
diese Zahl geringer gewesen .

Die Gesamtlast der Arbeitslosigkeit verteilt sich nicht
gleichmäßig über das ganze Reich .

Vielmehr bestehen zwischen den einzelnen Gebieten außer¬
ordentliche Unterschiede , die sich vornehmlich
aus der verschiedenartigen Wirtschaftskonjunktur erklären .
Vor allem werden gegenwärtig die Industriegebiete von hoher
Arbeitslosigkeit heimgesucht , während die Agrargebiete we¬
niger unter der Last der Arbeitslosigkeit zu leiden haben . In¬
nerhalb der Industriegebiete haben den höchsten Stand der
Arbeitslosigkeit die Gebiete starker industrieller Konzentra¬
tion (Berlin !) und auch die Gebiete , in denen die Verbrauchs¬
güterindustrien besonders stark vertreten sind . Das war vor
allem im Jahr 1929 der Fall , gilt aber auch noch in der Ge¬

genwart , obwohl seither die Beschäftigung in den Produktions¬
güterindustrien stärker zurückgegangen ist als in den Ver -
brauchsgüterindustrien . Vom Sommer 1929 bis zum Sommer
ds . Js . ist die Arbeitslosigkeit in Sachsen weitaus am stärksten ,
verhältnismäßig stark aber auch in Berlin , Hessen und Mit¬
teldeutschland gestiegen . ; Die geringste Zunahme ist dagegen
in Ostpreußen , Pommern , Südwestdeutschland , Nie¬
dersachsen , Bayern und der Nordmark eingetreten . Hier zeigt
sich deutlich , daß die Landwirtschaft , was die Beschäftigung
betrifft , von den Konjunkturschwankungen nur wenig oder
gar nicht abhängig ist und so die Einflüsse der Industrie¬
konjunktur auf den Arbeitsmarkt wesentlich abschwächen
kann . Denn bei den zuletzt genannten Gebieten handelt es
sich — mit Ausnahme von Südwestdeutschland — durchweg
um Landesteile , bei denen der Anteil der landwirtschaftlichen
Arbeitskräfte an der Gesamtzahl der Arbeitnehmer verhält¬
nismäßig groß ist .

Mit dem Anwachsen der Arbeitslosigkeit geht gleichzeitig
auch eine

grundsätzliche Wandlung in der Versorgung der
Arbeitslosen

einher : die Arbeitslosenversicherung selbst versorgt einen im¬
mer kleiner werdenden Teil der Arbeitslosen . ( Im Sommer
— Ende Mai bis Ende August — 1928 67 v . H „ 1929 58 v . H .,
1930 55 v . H .) Krisenunterstützung und Wohlfahrtspflege der
Städte dagegen müssen einen von Monat zu Monat wachsen¬
den Teil der Arbeitslosen aufnehmen ; ebenso wird absolut und
prozentual die Zahl der Arbeitslosen , die überhaupt keine
Unterstützung beziehen , stetig größer . Schätzungsweise ( be¬
kannt ist außer der Zahl der Hauptunterstützungsempfänger
in der Arbeitslosenversicherung und Krisenunterstützung nur
die Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen in den Städten mit mehr
als 25 000 Einwohnern ( Erhebung des Deutschen Städtetags )
und in einer großen Anzahl von Städten mit weniger als
25 000 Einwohnern ( Erhebung des Reichsstädtebundes ) . Es
wurde angenommen , daß die Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen
in den statistisch nicht erfaßten Städten ( mit weniger als
25 000 Einwohnern ) ebenso groß ist wie in den statistisch
erfaßten ) kann man annehmen , daß von der Gesamtzahl der
Arbeitslosen keine Unterstützung bezogen haben :

Ende Januar 1930 rund 420 000 oder 13 V. H .
Februar 1930 360 000 .. 11 ▼. H .

„ März 1930 330 000 .. 11 T. H .
» April 1930 320 000 .. 12 ▼. H .
„ Mai 1930 330 000 .. 13 V. H .
„ Juni 1930 360000 .. 14 T. H .
. . Juli 1930 380 000 .. 14 V. H .
„ August 1930 „ 400 000 .. ' 14 V . H .

Wie aus der Art der Schätzung hervorgeht , dürfte es sich
dabei um Mindestzahlen handeln .

! . Wirtschaftsschau
Die Geschäftslage bei Daimler- Benz

Ueber die gegenwärtige Geschäftslage teilt die Verwaltung
der Daimler - Benz Akt .-Ges . Stuttgart -Untertürkheim auf An¬
frage mit :

Die Umsätze im Personenwagengeschäft in
den ersten sieben Monaten des laufenden Jahres gehen zwar
stückzahlmäßig über das Vorjahr hinaus , bleiben jedoch wert¬
mäßig darunter , weil sich entsprechend der allgemeinen Situa¬
tion die Käuferschicht mehr den kleineren und mittleren Mo¬
dellen zugewendet hat . In der letzten Zeit ist das Geschäft
ruhiger , und die Kundschaft zurückhaltender geworden . Die
Produktion wurde der Marktlage angepaßt ; gleichzeitig
wurde eine noch weitergehende Rationalisierung der Betriebe
durchgeführt .

Dadurch hat sich die Zahl der Belegschaft und der An¬
gestellten insgesamt auf 9000 gegen den Durchschnitt von

rund 13 000 im Jahre 1929 reduziert .
Anderseits konnte eine weitere Verkürzung des Materialdurch¬
laufes in der Fabrikation und eine Verminderung der Be¬
stände erreicht werden , wodurch sich die Warenverbind¬
lichkeiten auf weniger als zwei Drittel des Standes vom
31 . Dezember 1929 (26 Mill . RM .) ermäßigt haben , und die
Bankschulden in Höhe von rund 7,8 Mill . RM . zum
gleichen Zeitpunkt auf rund 6,5 Mill . RM . zurückgegangen sind .

Das Auslandsgeschäft in Personenwagen leidet
unter den gleichen Schwierigkeiten , um so mehr , als bekannt¬
lich wichtige Nachbarländer ihre Schutzzölle auf Automobile
so erhöht haben , daß sie prohibitiv wirken . Zweifellos ist in
Deutschland ein starker Bedarf an Automobilen vorhanden ;
unter der allgemeinen Depression kann jedoch derselbe nicht
zur Auswirkung kommen . Dies trifft sowohl auf den Bedarf
der Privaten als ' auch der Wirtschaft und der Kommunen zu .
Nach Beruhigung der innerpolitischen und Besserung der
wirtschaftlichen Verhältnisse dürfte eine wesentliche Verän¬
derung der Marktlage zu erhoffen sein .

Im Lastwagengeschäft ist auch stückzahlmäßig ein
Rückgang des Umsatzes gegenüber den ersten 7 Monaten des
Vorjahres zu verzeichnen ; es soll versucht werden , ihn nach
Möglichkeit durch die Forcierung der seit einiger Zeit ein¬
geführten Rohöl -Typen auszugleichen . Die allgemeinen Wirt¬
schaftsverhältnisse drücken aber auch im Lastwagengeschäft
sehr auf den Absatz . Wie sich das Ergebnis des laufen¬
den Jahres gestalten wird , läßt sich zurzeit noch nicht über¬
sehen .

Motorenfusion .
In den gestern abgehaltenen Sitzungen der Aufsichtsräte

der in Interessengemeinschaft verbundenen Gesellschaften
Humboldt , Deutz und Oberursel wurden die Ab¬
schlüsse für das am 30 . Juni zu Ende gegangene Geschäftsjahr
1929/30 vorgelegt . Die Abschlüsse ergeben : bei Humboldt

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

Buenos -Aires
Kanada . . . .
Japan . . . .
Kairo . . . .
Konstantin jpel ,
London . . .
New York . .
Rio de Janeiro .
Uruguay . . .
Amsterdam . .
Athen . . . .
Brüssel . . . .
Bukarest • • •
Budapest . • .
Daniig . . . .
Helsingfors . -

16. Z 18. 9,
s 1.523 1.520 Italien . . . . .
. 4.1990 4.196 Jugoslavien . . .
. 2.070 2.070 Kaunas . . . , .
. 20.89S 20.895 Kopenhagen , . .

Lissabon • • . •
l 20.18 20. 378 Oslo . . . . . .
. «.1830 4. 1915 Paris . . . . .
. M23 ".523 Prag . . . . . .
. 3.811 3.482 Reykjavik . . . .
i 168.85 168.86 Riga . . . i . -
. 5.4JS 5.445 Schweiz . . ; .
. S8.<45 58 44 Sofia . . . . . .
. 2.499 2 497 Spanien . . . ,
. 73.41 73 38 Stockholm . . .
. 81.48 81 .48 Tallinn
. 10.5- 2 10.65 Wien . . • . .

21.£65
7.426

41.86
112.23

18.82
112.17

16.485
12.443
92.21
80 .82
81.36

3.037
<5.00

112.83
111.73

59.225

18 z.
21.955

7.429
41.86

112.19
18.82

112.18
18.465
12.441
92.20
80.81
81.35

3.059
44 .81

112.61
111.73
59.185

nach Abschreibungen von 1033 702 RM . einen Reingewinn von
998 730 RM ., bei Deutz nach Abschreibungen von 1035 099
RM . einen Reingewinn von 665 820 RM . , bei Oberursel
nach Abschreibungen von 411959 RM . einen Reingewinn von
704 903 RM . Den zum 21 . Oktober einzuberufenden Haupt¬
versammlungen sollen für Deutz und Humboldt je 5 Prozent
Dividende und für Oberursel von 10 Prozent Dividende vor¬
geschlagen werden . Ferner wird die Fusion in folgender
Weise vorgeschlagen : Humboldt als die aufnehmende Gesell¬
schaft gewährt den Aktionären von Deutz eine Aktie gegen
eine Deutz - Aktie und den Aktionären von Oberursel 5 Aktien
gegen 3 Oberursel -Aktien . Daneben soll den Aktionären von
Oberursel , die den Umtausch nicht vornehmen wollen , die
Uebernahme ihrer Aktien zum Kurse von 150 Prozent in bar
ausschließlich Dividende 1929/30 angeboten werden . Das
Kapital der neuen Gesellschaft , welche den Namen „Hum¬
boldt - Deutz - Motoren - Aktiengesellschaft "
mit dem Sitze in Köln annimmt , soll für diesen Zweck bis
zu 31 000 000 RM . erhöht werden .

Der Betrieb in Oberursel wird in unveränderter Weise in
dem bisherigen Umfange unter der Bezeichnung „Werk Ober¬
ursel " weitergeführt werden .

Zur Roggenpreisstützung . — Kein « Erhöhung der Kredit¬
mittel . Nach der „Frkf . Ztg ." hat eine Sitzung der Banken des
Konsortiums stattgefunden , das der Getreide und Industrie
Commissions AG . den 60 Mill .-Kredit für die Roggenpreis¬
stützung eingeräumt hat . Dabei wurde die Frage einer Er¬
höhung der Kreditmittel angeschnitten , was angesichts des
großen Umfanges der Interventionskäufe
( siehe B . B . von gestern ) nahelag . Die Banken konnten sich
aber nicht für eine Krediterweiterung erwärmen . Welche Zu¬
kunft nun die Stützungspolitik haben wird , bleibt abzuwarten .
Eine Zuhilfenahme von Reichskassenmitteln , die , wie mitge¬
teilt , schon in kleinem Umfange erfolgt sein soll , oder eine
Inanspruchnahme des Reichskredits für diesen Zweck könnte
in Betracht kommen , wäre aber natürlich äußerst bedenklich .

Vor Erhöhung der Weizenvermahlungsquote ? Laut WTB .-
Handelsdienst findet im Reichsernährungsministerium in dieser
Woche eine Besprechung mit den beteiligten Wirtschaftskreisen
über die Festsetzung der Vermahlungsquote an inländischem
Weizen für den Oktober statt Bei dem drängenden Angebot
an inländischem Weizen , das trotz Stützung in letzter Zeit zu
erheblichen Preisrückgängen geführt hat , und angesichts der

stark rückläufigen Tendenz des Weltweizenmarktes , sei wohl
für Oktober mit einer nicht unwesentlichen Erhöhung der Ver -
mahlungsquote zu rechnen .

Börsen
Berlin , 18 . Sept . Die Börse eröffnete nach dem freund¬

lichen Verlauf des Vormittagsverkehrs in ziemlich
schwacher Haltung . Die innerpolitische Situation wurde
trotz der gemäßigten programmatischen Aeußerungen der
Nationalsozialisten , und obwohl man damit rechnen kann , daß
die S .P .D . der Regierung gegenüber zumindest eine wohl¬
wollende Neutralität bewahren werde , heute wieder ungün¬
stiger beurteilt . Der Mißerfolg der Roggenstützung wurde
viel beachtet , während Momente wie die Aufhebung der Kapi¬
talertragsteuer , bessere Berichte aus der Metallwarenindustrie ,
die Transradio -Felten -Deutschatlanten -Kombinationen und die
höheren Newyorker Schlußkurse ohne Einfluß auf die Tendenz
blieben . Die zu den ersten Kursen herauskommende Ware
fand , zumal auch die Deckungen aufgehört haben , nur zu
1—2 Prozent niedrigeren Kursen Aufnahme . Mehrere Werte
wie Schubert & Salzer , Salzdetfurth und Siemens verloren
8—5 Prozent . Bei letzteren verstimmte vor allem ein Passus
in dem gestern veröffentlichten Zulassungsprospekt der Sie -
mens -Debentures , in dem der Geschäftsgang als nicht befrie¬
digend bezeichnet wird . Offenbar wurde hierbei übersehen ,
daß dieser Prospekt vom August 1930 datiert ist , und daß man
nach den letzten Neueinstellungen von über 500 Arbeitern
eigentlich annehmen müßte , der Beschäftigungsgrad befinde
sich jetzt wieder auf aufsteigender Linie . Auch die rück¬
gängigen Metallpreise waren ein ungünstiges Moment . Ledig¬
lich Deutsche Kabel hatten einen Gewinn von 1,25 Prozent
zu verzeichnen .

Der schwächere Grundton erhielt sich auch im Verlaufe ,
und bei nicht allzugroßen Abgaben verloren die Hauptwerte
erneut 2—4 Prozent . Anleihen behauptet , Ausländer wenig
verändert . Pfandbriefe trotz der Meldung vom Fortfall der
Kapitalertragsteuer für festverzinsliche Werte ab 2. Januar
1931 kaum lebhafter , Reichsschuldbuchforderungen nach an¬
fänglicher Befestigung wieder schwächer . Devisen leichter ,
Amsterdam , London und Zürich etwas fester . Der Satz für
Tagesgeld zog im Laufe des Vormittags von 2,5 bis 4,5 auf
2,75 bis 4,75 Prozent an .

Frankfurt a . M ., 18 . Sept . Tendenz : lustlos . An der
Abendbörse blieb die Stimmung lustlos , und die Spekulation
verhielt sich weiter zurückhaltend . Die Umsatztätigkeit be¬
wegte sich in engsten Grenzen , immerhin wurden neue Ver¬
käufe kaum noch vorgenommen , so daß sich die Kurse zu¬
meist etwa behaupten konnten . Am Bankenmarkte waren
Dresdener Bank leicht erholt . Andererseits gaben Salzdetfurth
und Metallgesellschaft geringfügig nach . Von variablen Wer¬
ten zogen Wayß & Freytag um 1 Prozent an . Im Verlaufe
erfuhr das Geschäft keine Belebung . Am Rentenmarkt lagen
Mexikaner weiter angeboten . Der französische Franc wurde
amtlich mit 16,49 zur Notiz gebracht .

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom 18. September . Weizen , märk .

233—235 , Sept 251—252,50 , Okt . 251—253,50 , Dez . 261—263,
März 271—272 , Roggen , märk . 174—175, Sept . 185—181, Okt .
186—182 , Dez . 195—193, März 206—203 , Braugerste 204—222,
Industrie - und Futtergerste 180—195 , Hafer , märk . 158— 169,
Okt . 168—167, Dez . 177, Weizenmehl 27,50 —35,75 . Roggenmehl
24—27,25 , Weizenkleie 8,75—9 , Roggenkleie 8,25—8,50 , Vik¬
toriaerbsen 30—34 , Futtererbsen 19—20, Peluschken 20—21 ,
Ackerbohnen 17—18, Wicken 20—22, Rapskuchen 9,80— 10,20,
Leinkuchen 17,30—17,60 , Soyaextractionsschrot 14— 14,80, Spei¬
sekartoffeln , weiße 1,30—1,50, rote und blaue 1,40—1,60, gelbfl .
1,80—2, Fabrikkartoffeln in Pfg . 9 und 6 Pfg . Allg . Tendenz :
uneinheitlich .

Berliner Metallbörse vom 18 . September . Elektrolytkupfer
103, Raffinadekupfer 92,50—93,50 , Standardkupfer 91,50—92,50,
Standardblei per Sept . 34,50—35, Original -Hütten -Aluminium
190, desgl . in Walz - oder Drahtbarren 194, Banka - , Straits -,
Australzinn 139, Reinnickel 350, Antimon -Regulus 53—56,
Silber in Barren per kg 50—52, Gold im Freiverkehr per 10 g
28—28,20 , Platin im Freiverkehr per 1 g 3—5.

Mannheimer Produktenbörse vom 18. Sept . Weizen , inländ .
25—25,50 , ausl . 30,25—31,50, Roggen , inl . 17—17,25, Hafer , inl .
16,25— 17,25, Braugerste , inl . 21,50—23,50 , Soyaschrot 14,50,
Biertreber 10—10,75, Trockenschnitzel 7, Wiesenheu 5,60—6,20,
Rotkleeheu 5,80—6,20 , Preßstroh , Roggen -Weizen 3,60—4,20,
Hafer -Gerste 3,60—3,80, geb . Stroh , Roggen -Weizen 3,60 bis
3,80, Hafer -Gerste 3,20—3,60, Weizenmehl Spezial 0 Sept ./Dez .
40,50 , Weizenbrotmehl 28—29,50 , Weizenkleie 6,50^—6,75, Raps
28, Leinsaat 34. Tendenz : ruhig .

Allgäuer Butter - und Käsebörse . Kempten , 17. Sept .
Molkereibutter 125—131 (130—136) , reichliche Anlieferung .
Qualitätszuschlag nach Statistik der Vorwoche im Durch¬
schnitt 8,3 Pfg . Weichkäse mit 20 Prozent Fettgehalt , grüne
Ware 30—32 ( 34—37) , Marktlage normal . Allgäuer Emmen¬
taler mit 45 Prozent Fettgehalt 84—106 ( 84—106) , Marktlage
unverändert . — Die Preise sind Erzeugerverkaufspreise ab
Lokal oder ab Station des Erzeugers ohne Verpackung für
1 Pfund .

Bruchsaler Schweinemarkt vom 17. September . Angefahren
wurden : 166 Milchschweine , 88 Läufer ; verkauft wurden : 140
Milchschweine , 30 Läufer ; höchster Preis per Paar Milch¬
schweine 40, Läufer 80 ; häufigster Preis per Paar Milch¬
schweine 36, Läufer 70 ; niedrigster Preis per Paar Milch¬
schweine 30, Läufer65 . — Viehmarkt : Großvieh 120 Stück ,
Kleinvieh 60 Stück , Kälber 43 Stück .

Berliner Effektenkurse
rö, 9. 18. 9.

Ablösg . m. Ausl . kl . • g s 61 .20 61 .50
Ablösg . ohne Ausl . . , . 73/g 7.50
6 % Reichsanleihe . . • 88.00 88,40
6 % B .Staatsani . v. 27 . . 80 .00 tO .OO
Hapag . . . . . . . . iS' /g 87 .00
Hamburg -Südamerika . . 164 .10 165 .00
Hansa Dampfsch . . . . . 128 —
Nordd . Lloyd . . . . . 88% 87®,*0
Danatbank 176 .60 —
Deutsche u. Diskonto -Bk . 120 .50 120 .J25
Dresdner Bank . • . • 121 .50 120 .50
Metallbank 161.Otf 100 .60
Reichsbank 239 .. 0 238 .00
Akkumulatoren — 120/5
A. E . G 134 .00 133 .25
Aschaffenbg . Zellstoff . . jj{)*25 »0 /„
Augsburg -Nürnberg . . . 6S.25 —
Lemberg 87 7 5 87 .25
Berger Tiefljau . . . . . *69 ' /# 2 71 .2->
Berlin -Karlsruher . . . . CO 15 .7 »
Brown -Boveri . . . ^ 99 .00 100 .0»
Buderus SS' /» | 7.00
Charlottenbg .-Wasser . . 93 00 91 .50
Daimler 27 .75 28 .25
Dessauer Gas 128.^5 ' 27 .75
Deutsche Erdöl . . . ^0.75 J0 Ig
Deutsche Petroleum . . ? 65 .00 67 .00

Deutsche Linoleum . .
JDyckerhoff & Widmann
Elektr . Licht u . Kraft .
Elektr . Lieferungen . •
Escbweiler Bergwerk *
Farbenindustrie . . •
Feldmühle . . . . s
Feiten & Guilleaume .
Genschow & Co. . . .
Gelsenkirchen . . • •
Gesfürel . . . . . .
Gritzner
Grün & Bilfinger . * .
Hammersen . . . .
Harpener . . . • . s
Hirsch Kupfer . • • «
Holzmann . . . • • «
Hösch Eisen . . . . •
Max Jüdel . . . . «
Gebr . Junghans .
Kali Aschersleben
Karstadt . . . .
Knorr Heilbronn .
Kollmar & Jourdan
Lahmeyer . . . .
Laurahütte . . .
Lindes Eismaschinen
Mannesmann _ . .
Mechanische Linden
Miag Mühlenbau .
Motoren Deuts . .

16. 9. 13. 9-
167 .25 167.00

66 .00 66 .50
137.60 137 .50
126 .80 128 .50
218.75 218 .75
148.50 147 .25
132% 130 .00
104- ,. 108 .75

54 .50 54 .25
100-1, 105 %
137% 138 .00

30 .50 29 .50
186 .00 186 .00
108% 102 .25

87 .25 97 .75
121 .00

79/75 80 .23
84.50 85 .10

101 .25 101 .50
32.25 32 .25

189 .00 198.00
88 .50 99 .00

172.50 170 .00
29 .00 29 .00

155.53 158 .50
40.00 40 .50

152 .00 165 .75
81 .25 80 .60
83 .75 85 .56
81.00 81 .50
74 .78 75 .00

16. 9.
Nordd . Wolle , - - - 63 ' /«
Oberbedarf . . . . . . 50 .00
Oberkoks • • • • • • • 82 .50
Orenstein • • • • • • • 56 .00
Ostwerke • • • • • • • 193 .00
Phönix . . • • •' • • • 75 .00
Polyphon • • • • • • • 178 .75
Rhein . Braunkohle . . . 198 .25
Rheinstahl . . • • • • 82 .25
Rh . W . Elektr . . . . * . 168 .75
Riebeck Montan . . . . 94 .50
Schubert & Salzer . . . 168 .00
Schuckert . . . . . . . 149 .50
Schulth . Patzenh . « . . . 241 .50
Siemens & Halske . . . 190 .00
Sinner . . . . . . . . 85 .00
Stoiberger Zink . . . s 64 .00
Stöhr Kammgarn . . . 60 .00
Südd . Zucker . . . . - £39 .00
Svenska 300 .00
Ver . Dt . Nickel . . . . 133.50
Ver . Glanzstoff . . . • .
Ver . Stahlw . . . . . . . 757/8
Voigt & Häffner . . . . 1-0.00
Wanderer . . . . . . . 38 .5J
Wayss & Frey tag . . . „JJ .OO
Westeregeln . . . » - » J01 .50
Wieslocher Ton . . . . —
Zellstoff Waldhof . . . 128.25
Bayer . Motoren . . . . 55%
Rhein -Elektra . . . i . 1S0.0J

zS. 9
69.50
50 .50
82 .09
56 .00

187 .00
74 .&0

176 .00
187 .50

63 .00
167 .75

94 .50
161 .50
146 .55
236 .50
187 .00
8 *.25

79 .58
139 .00
304.00
137 .00
119 .58

75 .08
150.00

38.00
58.03

202 .25

13? .25
55 .i»0

130 .80



KAISERS KAFFEEGESCHÄFT

p Gefüllte Sparbücher können audi gegenTeile von Kaäser 's Kaffeegarnitur ein -
tr - m —- "

gelöst werden .

Kaffee-Grossröstereien
Ma lzkaffee - Fabriken

Kakao-Werke

«anee - u . Tee -impopi .

1 ^_ __ 1 „ unserer Filiale Rheinstrasse 34b

Uer eouno nach Rheinstraße34will ■ W 'fMllip am Freitag , dem 19 . September
Unsere Karlsruher Filialen :

Erbprinzenstrasse 24 I Kaiserstrasse 63 I Kaisersfrasse 163 I Rheinstrasse 34Kaiserstrasse ZI | Kaiserstrasse 134 | Kaiserstrasse 243 | Roonstrasse 1
sind die besten Bezugsquellen für jeden Haushalt

KAISER 'S KAFFEE, Jubiläums -Mischungen I KAISER 'S TEE kk. Ceylon- Jubiläums Misdiungendas Pfd . Äk . 2.40 , 3.—, 3.60, 4 — | 50 gr . Paket Mk . 0 .75Das Feinste, was in diesen Preislagen geboten werden kann.

Eigene Schokoladen' ,
Pralinen- , Zocker- und
Badcwaren-Mrften .

ueDer iööo Filialen !

KÄISER*S
Kaffee - Garnitur

Auf alle unsere Waren
(Zucker ausgeschlossen)

1880 1930

Zurück

Frau Dr. Schad - Blos
Tel . 7560

) Samtficire

Farben . Lacke
gebrauchsiertig

för Anstriche aller Art
vorteilhaft im

Gartenbaus HANSA
r . 15, d. cotossetiüi

Brennholz
frei Keller geliefertAnfeuerholz

fein gespalten . . Ztr . Mk .
Hartholz
ofenfertig gespalten . Ztr . Mk .
am Lager abgeholt pro Ztr . 30 Pfg . billigerliefert die

2.60
2 .50

Telefon 5423 •
G . m . b. H .

. 'je .? Durlächer Allee 58

Ihre Federbetten
werden wieder leicht und luftig in der

Bettfecäern- Reiniiusig
mitKraitbetrieb . Bestes Verfahren . Frei -. r
Transport . Billige Preise . Telephon 2 ' 58

Piano
hochwertiges Marke » .
laitHoi , wenig gespielt,
Zreuzsaitig, «lfenb ., sehr
billig zu verlaufen ,

üur Karlstr . 20 . P . Perschmann " ffiefttnbftr . 29.

Gerichtliche nndV * « fif
außergerichtliche YC"

JICiCllC
Vertretung bei den Finanzämtern'

f. III!. WÖPOer saclfsacnverstaadiger
XaiseritraOB239(gegenüberdem Notariat)

Telefon 47C7 .

Stühlingen
ißiictiep scnwarzw aifl 50° -

^
° « I

I Angenehmer Sommeraufenthalt . Herr - 1
I liehe Ausflüge in die Umgebung (wild - 1
| romantische Wutachschlucht ) und in I
die Schweiz . — Elektr . Straßenbahn I

[ nach Schaffhausen (Rheinfall :. I
Prospekte Kostenlos vom Uerkehrsverein .

Erste Karlsruher
Leitern-Fabrik

RoberiRaiMe
Karlsruhe i. B.

BismarckstraBe 33
Telephon 5842

Leitern «r
Industrie, Gewerbe
und Haushaltung !
Reparaturen .

In frauenI . Haushai
suche katholisches

Fräulein
am liebsten Walle oder
SBItoe, ohne älnh ., lm
Aller von « - SV I ., zu2 Pers ., spät. He >rat n.
ausgeschl. Gest. Angeb,u. Nr . an die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl .

Verkaufe i . A . :
Kömerstratze 18

i . Versteig.-Lokal

Zigmev undHSS
HejchGoetheftr . 18,

» Tel . NW .

« KS

\ ens ^er °
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in den

Die neue "
5tt a6etlV !
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Saircstag. den SO. September, von 16—18 '/, Uhr :

Nachmittagskonzert
der Poliieikapelle .

Badisches

Freitag , 19. ©t »t 1990
Volksbühne : Septem -

bervorstellung

Schauspiel bon Finleln-
bürg.

Regie i Baumbach .
MiMurlende : Bertram ,
Ermarth Frauendorser ,Tenter , Rademacher ,
Schreiner , Hebeisen . Sei -
ling , Baumbach , Dahlen ,Äemmecle, Graf . Herz ,Hierl . Höcker . Hosoa« ,
Just , O. Kienscherf,Kloeble^Kuhne , Mehner ,Müller , Prüter , Schulze ,o. d. Tren ä, Grimm , H.
Sli nscherf, Luther .

Anfang IS '/» Uhr.
Ende gegen 21V» Uhr.

Preise A (0.70—5.C0 M.)Der IV . Rang ist für deii
allgemeinen Verlauf

freigehalten .
Sa . 20. 9. : Uraufführung :
Mississippi. So . 21. «. : Die
Stumme von Bortici .
Im Äonzcrthaus : Ziw
ftn . Mo . 22. S. : Amnestie .

TanZ -LEHRINSTITUT
BRAUNAGEL
Newackseniage 1»
Telephon 58S9

1. und 10 . Oktober Beginn neuer Kur»
Einzelunterricht jederlei«

DarmttädterHof
Karlsruhe — Erbaut 1782

das bekannt gute und bürgerlich!

Speise-Restaurant
Gemütlich « Wein- and Bierstuben

Bad isehe Qualitätswein « »

VOLISBIIHDE

Coiosseum
Heute 8 Uhr

Das Welt-
attraktions-
Programm.

— BIT

Briefbogen
Mitteilungen
Rechnungsformulare

6ezieht man gut und billig
bei der

Badenia A .- G.
Karlsruhe , Steinstr. 17- 21

Kaiser-Natron
darf in keiner Küche fehlen. Erspart der
Hausfrau Zeit und Arbeit. Macht die Speisenleichtverdaulich . Zur Bereitung erfrischender
Brause -Limonade . Verlangen Sie ausdrück¬
lich Kaiser - Natron in grüner Original -
Packung , höchste Reinheit garantiert , nie¬
mals lose , in den meisten Geschäften . Rezepte

gratis .
Arnold Holste Wwe., Bielefeld (378)

Asthma ist heilbar :
ßsthmakur nach Dr. Albans kaan
selbst veraltete Leiden dauernd heilen,
Aerztliche Sprechstunden in Karls¬
ruhe, Budolfstr. 12, eine Treppe. Nähe
DorJacher Tor . — Jeden Dienstag
von 10 — 1 und 2— 4 Uhr.

Sott ). Mitewereiv
St. EUMM.

Todesanzeige.
Unser l ' ebes Mit -

Blieb. Frau

Luise Man
ist im Herrn eutschla»tat . Wir empfehlen
ihre Seele dem from -
meu Gebete unserer
Mitglieder.

Beerdigung: SamS.
tag. den 30. Septem¬ber, 11 Uhr.

TrauerhauS :
Klauprechturaße27.
Karlsruhe, 18. Sept. ZV

Der Bfiftcak .

Ein lehrreiches, kath. Volksbuch ?

..Sverrlingsleben"
aus dem

. .basischen Kulturkampf "
von 1874/76 ,

gepiifsen jb Ratz und Trutz .
Vierte und erweiterte Auflage .

Mit dem BildniS des Verfassers .
PreiS drosch. MI . 2.—, gebunden SRI 3.—.

Vorliegendes Eriuneruugsbuch berichtet vonall den Leiden und Opfern , welche der badi-
sche Klerus sowohl, wie auch das latholischeVoll während der badlschen » ulturlamrfzeiterdulden und bringen mutzte. — MSgen dieseErinnerungen überall fn katholischen Kreisen
Aufnahme finden , besonders aber in unserer
jungen Generation , damit sie aus dem Elba -
den in der Vergangenheit llug « erde für die

Zukunft .

Badenia in Msruve 'A A.W-

• Butter -
Raaoilzeiier markeabuiier £
größte Molkerei erstklassig und preiswert in
Mengen von 9» zo und 50 Pid , in */»- und*/«- Pfd .-Stücken , sowie in Tonnen .
Oberbad . Milchientralgenottentchafte. G. m . b. H ., Radolfzeii .

• Graue Haare ! «
Warum älter erscheinen als Sie sind ?
Schreiben Sie mir solort , Sie erhalten kosten¬
los die Broschüre : Wie graue Haare in
14 Tagen lugendferbe erlangen ." Frau
Irene Blocnerer , Augsburg D/303

Schiefegr. - Si 24.

Be/M
fiATHAUJ

uuer
Heute Fxeitag , nachmittags 16 Uhr

ELITE - KONZERT
der Kapelle KRXMER

Einlage : Rigoletto - Paraphrase , für Klavier . Verdi -Liszt
Solist : JOSEF SCHWARZ

Abends 20.30 Uhr
Operetten - und Schlager - Abend

Ungeheure Mengen von Lösungen
för die grolle PHo - Preisfrage

hat uns die Post bereits gebracht.
Fehlen Sie noch ?
Versäumen Sie diese günstige Ge¬
legenheit nicht. Teilnahmeschein
bei ihrem Kaufmann oder in der
Zeitung vom 11 . September 1930

C
preise

-A
mark



M
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lebensmittel

\7TUtdieser V«famtattu *tg- u>c£ten u>ii* unsere ** aJOanl îtndsthaft eii &as '
0 &G&1 dnunetetSn&ue HiÂnöen iwt *&eri I

Verkauf soweit Vorrat Beginn : Freliag , 19 . September Mengenabgabe vorbehalten .

An 20 ständen Gratis - Kostproben !

von auserlesenem Geschmack Pfund
Z0

Schweinskopf SJgJK 30 -9
Landsfilze . . h pf«nd 35 #
Land - Blutwurst Pfund 85 #
Krakauer Pfund 95 #
Frankf . Leberwurst Ä - w

Pfund VO -V

Cervelat u . Salami 4 Qc
feine Qualität . . . . Pfund l > od

Schlackwurst RRw
in Fettdarm , Pfund 2 . —, Vi Pfd. 3 » ™

1 Paar Wiener
mit BrBtcben und Senf 25 #

Feinste portugies .
sardinen f.

'ÄÄ
Oelsardinen dos

rt
en

ons"
2 Fische . . 2 Dosen

Oelsardinen p0*'0"»-
4 Fische .

dosen
2 Dosen

Fettheringe
Norw . Sild jrose^ Do

0! "

Bismarckheringe
Rollmops
Heringe in Gelee

Oel -
50 #

55 #

50 #
50 #
50 #
M Liter
75 #
H Liter

45 #

Exquisit-Schokolade
Unseie Spezialmarke

3 Tafeln
ä 100 gr . oder sortiert 90 +0 J

5 Tafeln Speiseschokolade _ .
ä 50 gr . 75 4

suppen -
uiurste

für 4 Teller Suppe ,, OC f
Stück 49JmZ > und <99 '^

von auserlesenem Geschmack l/« Pfund 30 ^
Viktoria -Erbsen Pfd .
Bohnenbraun Pfd .

Bohnen weiß . . . . Pfund
Bruchreis . . . - pwnd
Tafelreis Pfund
Moulmein (Milchreis » pm.
Haferflocken II Pfund
Haferflocken I . Pfund
Hartweizengrieß Pfd .
Zucker 10 Pfund

28 #
18 #
28 #
95 #
25 #
30 #
22 #
26 #
30 #
3 -

Würfelzucker ^ 1 . 75
Persische Suitanas
„Sabsa extra * schön fallende und JA »
besonders stlfie Qualität . Pfund 1 * ' ^

Hartgr . - Makkaroni AKna
Pfund 45 #

Eierbruchspaghetti
u . Makkaroni U ' W 56 #
Stadion-Ausz .-Mehl,. . B

5Pfund ■ ■ <99

StadlOn feinstes . S Pfund 1,25

Haushalt -Mehl - pu . 1 .15

Margarine
. Pfund

n40
Emmentaler -tsÄ !
Allgäu . Streichkäse

3 Schachteln

Vesper - Käse <Tii»iter)
20 % ca . 250 Gramm

Limburger 2o«/„ pwnd
Camembert ^ Ichtei

74 #

45 #

40 #
54 #
78 #

Flomenschmalz
deutsches , gar . rein , I Pfd .-Paket «rO ' »

Molkereibutter « BO
Allgäuer Pfund 1 . 90

Holl . Faßbutter pwnd 1 .95
Kochbutter — piund 1 .38
Landbrot Laib 62 # 33 #

TrinKI Kalhreiner
das Millionengetränk .

?p
"

a.: TeegebäcK
stets frisch 0 IIB 0

Pfund *) ' /« Pfund *)

Bierwurst unsere Hausmarke
V* Pfund 35 ^ Pfund 1.35

Erfurt , Blumenkohl
große Köpfe von «J3an

Trauben Pfund 38 #
Tafel -Äpfel . . » ---und 80 #
Zwetschgen . . Pfund 15 #
Koch -Äpfel . a Pfund 75 #
Bananen Pfund 44 #

Endiviensalat astuck 15 #
FrischerSpinatspfd . 20 #
Junge Rettiche - van -, . 15 #
Pfälz . Kartoffel iopfd . 45 #
Weiß - u . Rotkrautpfund 6 #
Tomaten » pwnd 34 #

Ulli SprüzgebäcH
Pfund 95 1/4 Pfund 25

mit Schokolade M ■ ■ O C C
Pfund ' /« Pfd . OOlJ

Geh. Hinterschinken
zart und mild n

i/4 Pfund OU y

Nusa
'
b
'
ruch -Schokolade 35 -i

»/* Pfund

Cocosmakronen P% . 25 # Flüss . gef . Bohnen
V« Pfund JLO -J?

Rum - Kugeln pwnd 30 #
Orems - Mokkabohn . ^ »

Mi Pfd .
Weinbrand - Bohnen - - ^,

Vi Pfund «® 3

acnoKoiaae -p vaniiiO "! urente *
Waffeln . . . . v. pwnd 25 #
Oocosflooken bXm . 30 #
Eisbonbons ^ P4^ fd. 35 #
Creme - Pralinen pfe . 35 #

Tilsiter K
vollfett , ohne Rinde

äse
. . . Vi Pfund \ 0 + 0 J

Obstwein -
unsere bekannte süffige Qualität 28 =*

Ernte
Doppelprinzeßbrech -
bohnenohne Fäden . . . M 55 #
Schnittbohnen . . « 55 #
Konsum -Gemüfe
Allerlei Vi 99 W

Kohlrabi i?rttt chelb
.
en 38 #

1930
Karotten □ h 44 #
Apfelmus " tra ta,el,ert£ 54 -?
Ananas Singapore
6 Scheiben Dose i 9 ^f

Ananas Singapore
6 Scheiben . . . . . . . Dose 98 #

Holst . Cervelat , Salami
U . Plockwurst gute Qualität. Pfund 1.65

Hotel -Kaffee -
Mischung Pfund 75 #
Wiener Kaffee -
Mischung . . . Vi Pfund 85 #
Malzkaffee . . . . Pfund 28 #

Sumatra -Java -
Tee - Mischung

100 Gramm 59 Gramm 25 Gramm

1.— 50 " 25 #
Teespitzen lose , Pfd . 90 #

Bensdorp -Kakao inPaketen - ^ p,d ' 60# ^ p» . 30# a

Auslese -Kaffee 1.95
Aprikosen -KonfitQre Pfd .
Johannisbeer - Konf. ab
Orangen - Konfitüre El 3 j?

offen
aem .Frlschoiil(-marmeiMle , , »

offen Pfund

Aprikosen , Kirsch ,
Zwetschgen , Mira¬
bellen , Johannisb .
Marmeladen je mit
Apfel . . .

Eimer
ca . 2 Pfd .

I

{piinniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiniiii Unsere mimimiiiniiniiiiiiiiiiiiiiii

FISCHHALLE
ist eröffnet I

Frisch vom Fangplatz

Schellfisch p^ 35#
Kabeljau . . . 38#
Fischfilet ^ d 60#
Holzungen ^ 80#
Backfische «>>»'» (Brisen) 48#

Lebende Fische

Karpfen ^ 1 .45
Hechte . p^-a 1 .55
Schleien "-« <> 1.65
Aale pf« nd 1 .75
Forellen pw d 4.00mm

Bayer . Emmentaler CE
vollfett i /t Pf und W % P :

Obstwein ; ; Llt" 10 #
Neuer süßer Wein

Liter 90Jf , % Ltr . * 11 ^

Malaga , Samos ,
Taragona ... o>„ 20 #
Gleiszeller
Muskateller . . uter90 #
Glasweiser Ausschank !

Ortenauer wem . Liter 65 #
Dürkheim er rot . , uter65 #
Maikammerer
Hunder tmorgen uter 78 #
Laubenheimer Nahe

Liter 1 . 00

GefflBe bitte mitbringen

Brasil-Kaffee . Pfund 2.20
Rebhühner stock von 95 * «
Fasanen . . stock von 2 . 50 -
JungeTauben

Stück von 99 # 1

Suppenhühner hS 1. 45
Junge Hahnen ^ 1 . 85
Suppenhühner 4
gefr ., I. Qualität Pfund 1 > I »

Praktische PersiI =WascKvorführuiig
Milgebrachie kleinere farb .W äscheslücke wer¬
den ohne weitere Kosten gern vorgewaschen .

Unseren Kundinnen ist durch diese Vorführungen Gelegenheit gegeben , sich mit dem
sachgemäßen Waschen und Trocknen farbiger Wäschestücke aus Wolle . Kunstseide und
Seide vertraut zu machen . Ein Besuch dürfte sich aus diesem Gründe bestimmt lohnen .

<Jd *rruuui Karlsruhe
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